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Vom Reichstage. 


[Reichstag.] 97. Sitzung am 13. April, 

Die oſtfrleſiſchen Abgeordneten Hacke (dtſchfr.) und d. Hülſt 
bali, haben folgende Anfrage an die Regierung geſtellt: 

„Sind dem Herrn Reichskanzler Thatſachen bekannt, welche 
eeignet erſcheinen, das vom Herrn Kriegsminiſter in der 
Eisung vom 13. März Über den Bildungsſtand der 
eſtfrieſiſchen Rekruten geäußerte abfällige Urtheil zu 
rechtfertigen?“ 

Abg. Hacke (dtſchfr.) bringt die in jener Sitzung vom Krlegs⸗ 
minifter gemachten Ausführungen vor, in denen der Kriegsminiſter 
deleldigende Aeußerungen eines Hanptmanns gegen Landwehr⸗ 
leute damit entſchuldigt hatte, daß er ſagte, die Hälfte der Re⸗ 
kKuten kenne nicht einmal den Namen des Kaiſers. Ich war da⸗ 
mals in der Sitzung nicht zugegen, fährt der Redner fort, ſonſt 
würde ich gegen diele Aeußerung des Kriegsminiſters ſofort pro⸗ 
keftiet haben. In Folge dieſer Erklärung des Kriegsminiſters hat 

eine Aufregung und Verſtimmung in hohem Grade der Oſt⸗ 
Ren bemächtigt, die an Stärke und Ausdehnung der 155 — 
iu vergleichen iſt, die in Oſtfriesland herrſchte, als die Oſtfrieſen 
im Jahre 1866 zu Preußen geſchlagen wurden. Die Oſtfrieſen 
haben ihrer Erregung Ausdruck gegeben in verichledenen Proteſt⸗ 
derſammlungen und ſchließlich in einer Adreſſe an den Kaiſer, 
nie jetzt noch umläuft und im Laufe einer Woche ihm überreicht 
werden wird. 

Die Aeußerung des Krlegsminiſters enthält nach meiner 
Meinung und der meiner Landleute einen doppelten Vorwurf: 
den Vorwurf mangelnder Intelligenz, eines niedrigen, nicht 
normalen Kulturzuſtandes, und des Mangels an Patriotismus. 

Meine Landleute verdienen dieſen Vorwurf in feiner Weiſe. 
Unſer lleines Ländchen befindet ſich mindeſtens auf der Mitte des 
Rulturzuftandes der Deutſchen überhaupt. Oſtfriesland hat einen 
Handelsſtand, der hinter keinem der Handelsſtände Deutſchlands 
zurückſteht, und in Bezug auf die Landwirthſchaft ragt es weit 
über die meiften deutſchen Landwirthe an Intelligenz hinaus, in 
Folge feiner Bodenbeſchaffenheit und wirthſchaftlichen Selbſtändig⸗ 
keit. Und was die Bildung der Lehrer angeht, jo hatten die Oſt⸗ 
frieſen den Volksunterricht allgemein eingeführt, lange bevor es 
Preußen gethan hatte. Aurich hat ein Seminar und eine Präpa⸗ 
sandenanftalt, die Lehrer heranbilden, welche notoriſch ſogar in 
andere Provinzen berufen werden. Die ſtatiſtiſchen Berichte über 
den Analphabetismus (über die Leute, welche weder leſen noch 
ſchreiben können) ergeben, daß, während in Deutſchland 1,27 pCt. 
der Rekruten Analphabeten find, Preußen 1,97 pCt., Oſtfriesland 
. nur 0,31 pCt., 1888/89 und 1885/90 0,00 pCt. Analphabeten 

tte. 

Am allerwenigſten gerechtfertigt aber iſt der Vorwurf des 
mangelnden Patriotismus. Wir haben 1866 mit Freuden dle preu⸗ 
ar Regierung begrüßt. Wir haben unſeren Patriotismus fpäter 

wohl mündlich wie thatſächlich bethätigt, auch in dem Kriege 
von 1870,71. Die Geſinnung unſeres Bauernſtandes iſt am beſten 
dadurch charakteriſirt, daß in jeder bäuerlichen Hütte ſich die Bil⸗ 
der der 3 deutſchen Kaiſer befinden. 

Unter dieſen Umſtänden begreifen meine Landsleute nicht die 
Schlüſſe, die auf die Kulturverhältuiſſe meiner Heimath gezogen 
worden find, und der Unmuth, der in meiner Heimath darüber 
entſtanden iſt, iſt nur zu erklärlich. Meine Landsleute beſtreiten, 
5 eine Examination der Rekruten in vorigen Jahre mit dem Erfolge, 
daß 50 pCt. den Namen des Kaiſers nicht haben nennen können, ſtattge⸗ 
funden hat. Nach dem, was ich erfahren habe, ſchmelzen dieſe 
unglückſeligen Rekruten auf einen einzigen zuſammen. Ich hoffe, 
daß der Herr Kriegsminiſter aus dieſer an ſich unliebſamen Er⸗ 
örterung die Folgerung zieht, nur ſolche Offiziere nach Oſtfries⸗ 
land zu verſetzen, welche die Ehre Oſtfrieslands zu würdigen ge⸗ 
eignet find. (Beifall.) 

Reichskanzler v. Caprivi: In dem amtlichen Berichte über 
bern Vorfall wird mitgetheilt: „Bei einer Uebungskompagnie in 

urich waren Mannſchaften aus dem Beurlaubtenſtande eingezogen 
worden. 17 dieſer Leute waren in einem 1 eingetroffen, 
der auf den Genuß geiſtiger Getränke einen ückſchluß geſtattete. 
jr Folge deſſen wurden disziplinariſche Maßregeln gegen dieſe 

eute getroffen, die auf die ganze Kompagnſe zurückwirken mußten. 
Bel derſelben Kompagnie waren auch zwei Volksſchullehrer, welche durch 
Mangel an Me f und wenig befriedigende Leiſtungen ungünſtig 
ausflelen — was ja bei der ſehr kurzen Dienſtzeit dieſer Herren 
karnicht anders fein kann —; bei der Entlafjung der Kompagnie 
wurden an ſämmtliche Mannſchaften noch einige ermahnende Worte 
berichtet und bei dieſer Gele enheit den Volksſchullehrern Vorhal⸗ 
tungen gemacht, deren Schluß lautete: „Nun gehen Sie nach Hauſe 
und bringen Ste den Jungens Gottesfurcht, Königstreue und 
Baterlandsliebe bei, lehren Sie denſelben unſere guten alten Kir⸗ 
Kenlieder, Leſen, Schreiben und Rechnen und vor allem vater: 
ländiſche Geſchichte; damit haben wir 1866 und 1870 gelegt. Und 
wie ſieht es heute aus? Von den 59 vorjährigen Rekruten muß: 
ten nur 23, wie Se. Majeſtät der Kaiſer und König heißt.“ Ich 
veiß nicht, wie die Erwähnung dieſes einen Falls eine ſo hoch⸗ 
kradige Erregung nnd Verſtimmung hat hervorrufen können, wenn 
nicht jolhe Erregungen zur Zeit epidemiſch wären. Dergleichen 
kommt doch oft vor, und wenn einmal ein Kompagniechef im Eis 
er des Dienſtes und in der Erregung, in die auch ein geduldiger 

enſch mit der Zeit durch ſchwieriges Material verſetzt werden 
kann, zu weit gehen mag, ſo mag es beklagenswerth ſein, aber eine 
ungeheuerliche Thatſache iſt es nicht. 

Mit dem, was der Herr Frageſteller über den Bildungsgrad 
un Patriotismus ſeiner Landleute ſa te, ſtimme ich vollfandig 

berein. Der Bildungszuſtand der Offfriefen befindet ſich that⸗ 
lachlich über dem allgemeinen Niveau und erheblich über dem Ni⸗ 
veau preußiſcher Rekruten. Auch in Bezug auf den Patriotismus 
10 ich ganz mit dem Herrn, Borredner einverſtanden. In den 
* Zeiten des letzten Krieges hat das oſtfrieſiſche Regiment, 
e ich aus eigener Anſchauung bezeugen kann, ſeine Schuldigkeit 
in durchaus ruhmvoller Weiſe gethan. 

Ich weiß mich in biefen Ausführungen mit dem Herrn Kriegs- 
Ae vollkommen eins und tonſtatlre, daß weder 5 noch ſonſt 
n preußſſcher Offizier die Befähigung der Oftfriefen zu bezwelfeln 
tals be fle eweſen war. Das auszuſprechen halte ich mich 
——5 r für berechtigt, als ich im Krieg und im Frieden wie⸗ 
olt init dem oſtfrleſiſchen Regiment in Verbindung geſtanden 
de und es mir heute noch zur Ehre ſchätze, Chef dieſes Regi⸗ 
9 geweſen zu fein. In dieſer Eigenſchaft würde ich, wenn 

Ainterpellos uicht bereits die Eigenſchaften des Offrleſen fo 


Ehre der Oſtfrieſen einzutreten. (Beifall.) 


— Damit iſt dieſelbe erledigt. 


Hauſes h 
Geſellen⸗Verhältniß betreffenden) $ 125 zu wiederholen. 


Der erſte Theil des Paragraphen (die Entſchädigung feſt⸗ 
ſetzend) wird in namentlicher Abſtimmung mit 153 gegen 58 
Stimmen angenommen; ebenſo der Antrag Hartmann und Ge⸗ 


Der Arbeit⸗ 
eber ift bei einem Kontraktbruch des Arbeiters berechtigt, als Ente 
chädigung den ortsüblichen Lohn vom Tage des Koutraktbruches 
an und für jeden folgenden Tag, jedoch höͤchſtens für eine Woche 

einzubehalten, ohne an den Nachweis eines erlittenen Schadens 

Bei einem Kontraktbruch des Arbeitgebers 


noſſen. 
Der Inhalt des 8 125 iſt nunmehr folgender: 


gebunden zu fein. 
hat der Arbeiter ebenfalls das Recht, für höchſtens eine Woche 
vom Tage des Kontrattbruches an Lohn zu verlangen. 

Der Arbeitgeber, der einen Geſellen oder Gehülfen zum 
Kontraktbruch verleitet, iſt dem früheren Arbeitgeber für den er⸗ 


littenen Schaden und die Verpflichtung aus Abſatz 1 als Selbſt⸗ 


ſchuldner mitverhaftet, ebenſo der Arbeltgeber, der einen kontrakt⸗ 
brüchigen Geſellen oder Gehülfen annimmt. 

Der Arbeitgeber, der einen fontraftbrüchigen Geſellen oder 
Gehülfen, von deſſen Kontrattbrüchigkeit er Kenntniß hat, behält, 
iſt dem früheren Arbeitgeber zum Schadenerſatze mitverhaftet, 
ofern nicht ſeit dem Koutraktbruche ſchon 14 Tage verfloſſen 
nd 


Diefe Beſtimmungen gelten auch für die Hausinduſtrle. 
Un 18 126— 133 handeln von den Lehrlingsverhält⸗ 

niſſen. 

$ 126 macht es dem Lehrherrn zur Pflicht, den Lehrling in 
den Arbeiten in der durch den Zweck der Ausbildung gebotenen 
Reihenfolge zu unterweiſen, ihn zur Arbeitſamtelt und zu guten 
Sitten anzuhalten und vor Ausſchweifungen zu bewahren. Der 
Lehrherr darf dem Lehrling die zu ſeiner Ausbildung und zum 
Beſuche des Gottesdienſtes an Sonn⸗ und Feſttagen erforderliche 
Zeit durch Verwendung zu anderen Dienſtleiſtungen nicht ent⸗ 
ziehen. 

3 Abg. Auer (Soz.) beantragt, dem Paragraphen folgende Ab⸗ 
ſätze hinzuzufügen: 

„Lehrlinge dürfen während der Zelt, daß im Betrleb regel⸗ 
mäßige Beſchäftigung vorhanden iſt, weder zu häuslichen Dienſt⸗ 
leiſtungen noch zu Arbeiten herangezogen werden, die mit dem 
Beruf nicht in direkter Beziehung ſtehen. 

Die tägliche Arbeitszeit der Lehrlinge darf zehn Stunden, 
ausſchließlich der Pauſen, nicht überſchreiten. Waͤhrend der Zeit 
von Abends 8 Uhr bis Morgens 5 Uhr dürfen Lehrlinge unter 
ſiebenzehn Jahren nicht beſchäftigt werden.“ 

Abg. Bebel: Die Erzählung von jenem Handwerksmeiſter, 
der einen zweiten Lehrling ſuchte, weil ſeine Frau Zwillinge be⸗ 
kommen hatte, trifft auch heute noch zu. Namentlich auf dem 
Lande und in kleinen Städten, wo Dienftboten zu halten beſchwer⸗ 
lich oder zu theuer iſt, iſt der Mißbrauch des Lehrlings als Mäd⸗ 
chen für Alles noch immer im Schwange. Dem muß entgegen⸗ 

etreten werden, und es iſt nothwendig, dies in einem beſonderen 

erbote zu thun, wie wir es vorſchlagen. Weiter verlangen wir, 
daß die tägliche Arbeitszeit des Lehrlings zeyn Stunden nicht 
überſchreite. Wenn wir 10 Stunden für alle Arbeiter als höchſtes 
tägliches Arbeitsmaß betrachten, ſo gilt dies noch mehr für die 
Leute, die in der Entwickelung ſtehen. In den Fabriken iſt für 
die jungen Leute bis zu 16 Jahren weit beſſer geſorgt, als im 
Handwerk. Ich gebe zu, daß viele Handwerker nicht im Stande 
find, in ihren Werkſtätten immer die wünſchenswerthen geſund⸗ 
heitlichen Einrichtungen zu treffen, aber eben deshalb müſſen wir 
die Arbeitszeit der Lehrlinge einſchränken. Insbeſondere wollen 
wir die Nachtarbeit verbieten. Die Aerzte ſind über die ſchädlichen 
Wirkungen der Radıtarbeiten auf die jungen Leute einig und ich 
kann ſie aus meinen Erfahrungen beſtätigen. Ich bitte Sie, un⸗ 
ſere Anträge anzunehmen im Intereſſe von jungen Leuten, die 
ſich ſelber nicht vor der Ausnutzung durch die Unternehmer ſchützen 
können. 

Geheimer Regierungsrath Wilhelmi: Ich kann die Miß⸗ 
bräuche zugeben, doch find ſie nicht fo, wie es Herr Bebel darſtellt. 
Der ſozialdemokratiſche Antrag würde dle Lehrlingsausbildung 
hemmen und die Lehrlinge ſelbſt ſchädigen, indem ſie vom Unter⸗ 
nehmer ſofort nach Vollendung des 15. Lebensjahres als junge 
Arbeiter eingeſtellt werden würden. 

Abg. Metzner (Centr.) meint, die Mißbräuche im Hand⸗ 
werksweſen ſelen in der neueren Zeit durch die Innungen erfolg⸗ 
reich bekämpft worden. Deshalb ſei die Zwangsinnung in Bezug 
auf die Lehrlingsausbildung ganz beſonders wünſchenswerth. (Abg. 
Bebel ruft: den Bock zum Gärtner ſetzen!) 

Abg. Eberty (dfr.) bemerkt, im Muſlker⸗ und Bäckergewerbe 
namentlich, wo die Konkurenz eine ſehr große ſei, würden die 
Lehrlinge ausgebeutet. Indeſſen ſei der erſte Theil des Antrags 
Auer unannehmbar, weil er unmeßbar und zu allgemein gehalten 
und ſeine Tragweite zu groß ſei. Der Abg. will eine Vorſchrift, 
welche eine Beſchäftigung der Lehrlinge über 10 Stunden und des 
Nachts verblete. 

Hierauf wird unter Ablehnung des Antrages Auer 8 126 
nach dem Kommiſſtonsvorſchlage angenommen, ebenſo ohne Debatte 
die 88 127133. 

Die 98 1334 —133e, in welchen für die Betriebsbeamten, Werk⸗ 
meiſter und Techniker eine ſechswöchige Kündigungsfriſt feſt⸗ 
geſetzt und auf fie die Beſimmungen über Kontraktbruch und Lohn⸗ 
einbehaltungen ausgedehnt werden, werden mit einem Kompro⸗ 
mißantrage Gutfleiſch (dtſchfr.) und Gen. (auf Streichung der 
Lohneinbehaltungen) angenommen. 

$ 134 (Bergältuiffe der Fabrikarbeiter) geſtattet den Unter⸗ 
nehmern in Betrieben mit regelmäßig 20 oder mehr Arbeitern die 
Ausbedingung einer Kontraktbruchs⸗Entſchädigung nur bis zum 
Betrage eines Wochenlohnes, unterſagt aber ohne eine ſolche Ver⸗ 
einbarung jede Schadloshaltung bei Kontraktbruch. 

Ein Autrag Auer will dieſe Beſtimmungen ſtreichen; ein An⸗ 
— und Genoſſen will ſtatt „regelmäßig“ ſetzen vin 
er Regel“. 

Abg. Frohme (Soz) führt Klage über die Bedrückung der 


Arbeiter durch Unternehmer⸗Vereinigungen, denen oft hohe Behör⸗ 
den zur Seite neben. Der Verband der Metallinduſtriellen habe 


ſtark betont rad es für meine Pflicht gehalten haben, für die 


Abg. van Hülſt entl.) ertlärt, daß er nach den Ausführungen 
des Reichskanzlers auf eine Beſprechung der Anfrage verzichte. 


Darauf wird das Arbeiterſchutzgeſetz weiter berathen. 
Es iſt zunächſt die am Freitag an der Beſchlußunfähigkeit des 
eſcheiterte Abſtimmung über den (den Kontrattvuch im 


dem Berliner Polizeipräſtdium 3000 Mk. überwieſen zur Auszah⸗ 
lung an diejenigen Beamten, welche erfolgreich gegen die feiernden 
Arbeiter am 1. Mai vorgegangen find. 

Abg. Stadthagen (Soz.) behauptet, daß die Beſtimmungen 
über Kontraktbruch nur dem Arbeitgeber zum Vortheil gereichen 
werden. Man könne von dem Arbeiter nicht verlangen, zu wiſſen, 
ob er mit der Auflöſung des Arbeitsverhältuiſſes eine Rechts⸗ 
widrigkeit begehe, da die Beſtimmungen über die Befugniß des 
Arbeiters, vom Vertrage vor Beendigung des Arbeiteverhältnſſſes 
urückzutreten, ſehr dehnbar ſeien. Wenn man nicht wiſſe, ob es 
Riecht oder Unrecht ſei, die Schulden des Schwiegervaters eines 
Miniſters aus einem gewiſſen Fonds zu bezahlen, dann könne 
man auch nicht von einem Arbeiter in jedem einzelnen Falle das 
Bewußiſein einer rechtswidrigen Handlung verlangen. J 

Abg. Gutfleiſch (dfr.) befürwortet einen weiteren von ihm 
geſtellten Antrag, der dahin geht, daß der Arbeiter nicht einen 
Schadenerſatz, foudern eine Konventionalſtrafe zu zahlen habe. 

9 34 wird mit dem Antrage Gutfleiſch angenommen und das 
Haus vertagt die weitere Berathung auf Dienſtag. 

nn 


Vom Landtage. 


[Abgeordnetenhaus.] 67. Sitzung am 13. April. 

Das Haus ſetzt die zweite Berathung der Landgemeinden 
ordnung fort bei den Beſtimmungen über die Landgemein de⸗ 
vertretung. 

Nach 8 49, wie er von der Kommiſſion beſchloſſen lt, tritt, 
ſobald in einer Landgemeinde die Zahl der Stimmberechtigten 
mehr als 40 beträgt, an die Stelle der Gemeindeverſammlung 
eine Gemeinde vertretung. Die Gemeinden find berechtigt, 
auch bei einer geringeren gr eine Gemeindevertretung einzu⸗ 
führen. Der Kreisausſchuß kann dies auf Antrag Betheiligter 
oder im öffentlichen Intereſſe anordnen. 

Der Abg. Frhr. v. Huene (Centr.) beantragt, den Landge⸗ 
meinden allgemein anheimzuſtellen, an Stelle der Gemeindever⸗ 
ſammlung eine gewählte Gemeindevertretung einzuführen; eventuell 
für den Fall der Ablehnung dieſes Antrages aber die Gemeinde⸗ 
vertretung erſt bei einer Zahl von 80 Stimmberechtigten zwingend 
eintreten zu laſſen, bei geringerer Zahl aber die Anordnung 
ln Gemeindevertretung ſeitens des Kreisausſchuſſes auszu⸗ 
chlie ßen. 

Die urſprüngliche Reglerungsvorlage hatte im 
erſten Satze des Paragraphen die Grenze von 30 Stimmbe⸗ 
rechtigten. Die Mitwirkung des Kreisausſchuſſes bei Einführung 
der Vertretung enthielt die Vorlage nicht. 

Abg. von Tiedemann “⸗Labiſchin (freikonſ.: Ich bitte, in 
Bezug auf $ 49 die Beſchlüſſe der Kommiſſion aufrecht zu ers 
halten. Die Einführung der geregelten Gemeindevertretung bes 
ſeitigt die großen Schwierigkeiten, welche in den Gemeindever⸗ 
hältniſſen durch die Regelung des Stimmrechts nach der Steuer 
hervorgerufen werden. Wie Herr v. Huene, ein ſo erfahrener 
prattiſcher Geſchäftsmann, eine Zahl von 80 Perſonen für 
geeignet hält, in einer Gemeindeverſammlung zu beſchließen, be« 
greife ich nicht. Wie ſoll in ſolchen Verſammlungen ein ruhiger 
ſachlicher Ton aufrecht erhalten werden, noch dazu bei Perſonen, 
die mit parlamentariſchen Verhältniſſen nicht vertraut find 2! 

Abg. v. Huene (Centr.): Es giebt eine ganze Anzahl von 
Gemeinden mit 200 Stimmberechtigten; die 80 Mann werden 
wohl niemals da ſein, da ſich erfahrungsgemäß ſehr viele aus 
Trägheit und Gleichgültigkeit zu drücken pflegen. 

Miniſter Herrfurth: Auf meine Anfrage haben ſich die 
meiſten Behörden dafür ausgeſprochen, daß es wünſchenswerth 
wäre, die Gemeindevertretung zwangsweiſe einzuführen von 
einer beſtimmten Mitgliederzahl der Gemeindeverſammlung an. 
Die Mehrzahl der Behörden ſchwankte in der Feſtſetzung dieſer 
Zahl zwiſchen 25 und 36; bis auf 80 iſt keine Behörde gekommen. 
Aus dieſem Grunde iſt die Regierung auf die Durchſchnittszahl 
80 gekommen, doch will fie auch gegen die Zahl 40 keinen Eins 
ſpruch erheben, dagegen muß ſie ſich entſchieden gegen die Zahl 
80 wenden ebenſo wie gegen den Antrag Huene. 

Abg. v. Heydebrand (konſ.) erklärt, die konſervative Partei 
könne ſich mit der Feſtſetzung einer beſtimmten Zahl überhaupt 
nicht befreunden, da es Gemeinden geben könne, in welchen ſelbſt 
dei mehr als 40 Mitgliedern eine Gemeindevertretung nicht am 
Platze ſei, während ſie wohl oft am Platze ſei bei einer geringeren 
Zahl von Stimmberechtigten. 

Abg. Rickert (frei): Ob das Centrum konſervatlv iſt oder 
nicht, werden wir erkennen, wenn uns das Schlußergebniß der 
jetzigen Berhandlungen vorliegt. Für den Antrag Huene kann ich 
ſchon aus praktiſchen Gründen nicht ſtimmen; wird denn, um nur 
eins hervorzuheben, überall ein Lokal vorhanden ſein, welches 80 
Perſonen faßt? Auch werden Gemeindevertreter, denen ein Mandat 
übertragen iſt, ihre Pflicht in höherem Grade erfüllen, als die 
Gemeindeglieder in einer Gemeinde⸗Verſammlung. 

Abg. v. Schal ſcha (Ceutr.): Wenn der Herr Mnifter ſich 
auf die ihm zugegangenen Gutachten der Landräthe beruft, ſo 
möchte ich doch darauf hinweiſen, daß es mit ſolchen Gutachten 
ein eigenes Ding iſt. Ich weiß, daß öfter derartige Gutachten jo 
oft wieder zurücdgefandt werden, bis fie den Anſchauungen der 
vorgeſetzten Behörden entſprechen. 

Abg. Gerlich (freik.): Ich ſpreche nicht Namens der Partei, 
ſondern nur perſönlich, aber aus langjähriger praktiſcher Er⸗ 
fahrung. Ich bin von jeher für Gemeindevertretungen einge⸗ 
nommen geweſen und habe in meinem Kreiſe eine ganze ze 
ſolcher eingeführt. Es iſt mir leicht geweſen, durch Zureden dle 
betreffenden Gemeinden don der Nützlichkeit dieſer Einrichtung zu 
überzeugen. In anderen Gemeinden habe ich wieder von der Ein⸗ 
führung von Gemeindevertretungen abrathen müſſen, da ſtatt des 
bisherigen Friedens in der Gemeinde Zwietracht zu befürchten 
war. In den Gemeindeverſammlungen kammen die wirthſchaftlich 
oft tüchtigen Minderheiten zur Geltung, nicht fo in den Ge⸗ 
meindevertretungen, das bringt, ich möchte faſt ſagen, die brutale 
Gewalt, die Mehrheit zu Stande. Die Verttzeidigung der Minder⸗ 
heit aber iſt ſo wichtig, daß ich ihnen nicht das Recht nehmen 
möchte, in den Sitzungen der Gemeindevertretungen zu erſcheinen. 
Auf eine Feſtſetzung der Gemeinden, in welchen eine Vertretung 
gewählt werden muß, durch Zahlen, glaube ich, können wir ver⸗ 
zichten. Herrn von Schalſcha möchte ich bitten, doch nicht ſo ab⸗ 
fällig über die Gutachten von Landräthen zu urtheilen. Ich kenne 
manchen Landrath und gehöre ſelbſt zu dieſen, der ſich durch ſeine 
ssen 6 Behörde durchaus nicht in ſeinen Anſichten beein⸗ 

uſſen t. 
& 49 wird in der Kommifſtonsfaſſung angenommen. 


treter der deutſchen Sozlaliſten ſprach ein gewiſſer Jacobs, 
ein von Liebknecht an den Kongreß gerichtetes Schreiben 
wurde von einem Advokaten verleſen. Eine Erklärung, welche 
die „Sozialiſirung der Reichthümer mit internationalem Cha⸗ 
rakter“, b. b. alſo allgemeine Gütertheilung, für nothwendig 
erklärt, wurde angenommen. 4 
Das Einladungsſchreiben zum Mailänder Kongreſſe giebt 
einigermaßen Auſſchluß über das Weſen der Verſammlung. 
Es heißt darin: 5 
„Während die Ueberproduktion in der Induſtrie, ſowie der 
blinde Kreditmißbrauch im Handel ungeheure Menſchenmaſſen 
periodiſch zu einem vom Hunger gepeinigten Müßiggang zwingt, 
halten die Regierungen, jene Heimſtätten der wirthſchaftlichen 
und politiſchen Obergewalt, die Aufragen den mit täuſchenden Re⸗ 
formberſprechungen hin, indem ſie andererſeits die Wollenden 
mit dem Schreckgeſpeuſt blutiger Abwehr bedrohen, dabei reibt 
das mittelalterliche Weſen des Militarismus die letzte Arbeits⸗ 
bethätigung auf, entreißt die Jugend einer fruchtbaren Werk⸗ 
thätigkeit, um veraltete Syſteme mit dem Bajounette aufrecht 
zu halten und Haß und Zwietracht unter den Bölkern auszu⸗ 
ſtreuen. Gegen den Bund der Mächtigen, der Begünſtigten 
erhebe ſich der Bund der Arbeiter und der Brotlofen, alle groß- 
müthigen Herzen mögen ihnen Beiſtand und Hilfe bieten, wäh⸗ 
rend das allgemeine Bewußtſein künftiger neuer Zuſtände ſich 
lebendig fortbildet.“ 


Der letzte Akt in dem italieniſch⸗ amerikaniſchen 
Zwiſchenfall war das Schreiben des italleuiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Rudini vom 2. April, worin die Forderung der 
italieniſchen Regierung, die Regierung der Vereinigten Staaten 
ſolle die Einleitung eines regelrechten Verfahrens gegen die 
der Ermordung der Italiener in New⸗Orleaus Schuldigen 
gewährleiſten, erläutert wurde. Wenn Blaine, ſo ſchreibt jetzt 
das italieniſche Regierungsblatt „Opinione“, nicht in der 
Lage ſei, auf ein fo einfaches und ehrliches Verlangen eine 
Antwort zu ertheilen, jo könne die italieniſche Regierun 
nachdem nunmehr ihre eigene Verantwortlichkeit gewahrt jet, 
mit Ruhe und ohne Klagen oder Drohungen das Eude dieſes 
befremdenden Schweigens abwarten. Die öffentliche Meinun 
diesſeits wie jeuſeits des Atlantiſchen Oceans werde ſich inde 
ſchwer dazu verſtehen, die Bethätigung würdiger Ruhe in 
einem Verhalten zu erblicken, welches leider ein peinliches 
Eingeſtändniß von Schwäche wäre. 


Die Gründung eines auſtraliſchen Bundesſtaates iſt 
beſchloſſene Sache. Der bekanntlich ſeit längerer Zeit tagende 
iogenannte Föderatious⸗Kouvent in Sydney, d. h. eine Vers 
ſammlung von Vertretern der einzelnen auſtraliſchen Kolouien 
die noch unter Euglands Oberhoheit ſtehen) hat die Ver⸗ 
fassung des neuen Bundesſtaates bereits feſtgeſetzt. Dieſe 
Verfaſſuug muß nur noch durch die einzelnen Kolonien ges 
billigt und angenommen werden, ehe ſie in Kraft treten kaun. 

An der Spitze des „Commonwealth of Australia“ (wört⸗ 
lich: Gemeinwohl, Gemeinweſen von Auſtralien) ſteht ein 
von der engliſchen Krone ernannter Generalgouverneur, 
welcher jedoch mehr zur „Zierde“ da iſt und keine ſo weit⸗ 
gehenden Vollmachten erhält, wie der Präſident der Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika, deren Verfaſſung eben den 
Auſtraliern als Muſter gedient hat. Eine jede der einzelnen 
Kolonien, welche fortan Staaten heißen werden, erhält eine 
Legislatur, d. h. eine geſetzgebende Körperſchaft, die aus einem 
Repräſentantenhaus und einem Senat beſteht. Die Mit⸗ 
glieder des Repräſentantenhauſes, des Bundesparlaments 
werden direkt gewählt, die Mitglieder des Bundesſenats durch 
die einzelnen Staaten. Die Miniſter erhalten als Vertreter 
des Volkes in beiden Häuſern Sitz und Stimme, während 
dieſelben in Washington nicht im Parlament erſcheinen. Der 
Senat iſt in Finanz⸗ und Steuerfragen dem Reprüſentanten⸗ 
haus untergeordnet; er kann die betreffenden Geſetze nur im 
Ganzen verwerfen oder annehmen, nicht aber „verbeſſern“. 
Die Mitglieder beider Häuſer erhalten je 10000 Mk. Diäten 
jährlich. Die Gouverneure der einzelnen Staaten können 
nur durch den Generalgouverneur amtlich mit der Königin 
von England verkehren. Ein oberſtes Bundesgericht wird 
nach Art des amerikaniſchen eingerichtet, jedoch mit weiter⸗ 
gehenden Befugniſſen, als dieſes hat, was angeſichts der 
Schwierigkeiten der amerikaniſchen Regierung in Betreff des 
Zwiſchenfalls in New⸗Orleans nur gebilligt werden kaun. 

Das find fo die Hauptpunkte der Berfaſſung des auſtra⸗ 
liſchen Bundes ſtaates. Die Angelegenheit iſt von inter⸗ 
nationalem Jutereſſe, denn dieſe Bundesſtaatsgründung iſt 
ein weiterer Schritt, die auſtraliſchen Kolonien vom Mutter⸗ 
lande England allmählig unabhängig zu machen. 

I ů ů ů — 
Berlin, 13. April. 


— An der Nichtigkeit der Meldungen, wonach in der 
That dem Fürſten Bismarck ein kaiſerlicher Glückwunſch 
zum Geburtstage verſagt blieb, iſt jetzt ein Zweifel nicht mehr 
möglich. Der „Hamb. Korr.“ ſieht die Gründe in den Er⸗ 
örterungen, die „in den letzten Wochen über die Welfen 
fond⸗ Angelegenheit ſtattgefunden haben und die mit einem 
Handſchreiben vom 26. März, in dem, wie es heißt, der in 
eine peinliche Lage verſetzte Miniſter v. Boetticher des aller⸗ 
höchſten Schutzes verſichert wurde, abgeſchloſſen worden ſind.“ 

— Zur Wahl in Geeſtemünde, welche dieſen Mitt⸗ 
woch ſtattfindet, ſchreibt der deutſchfreiſinnige Abgeordnete 
Dr Barth in der „Nation“: 

„Fürſt Bismarck würde der Regierung im Reichstage ge⸗ 
wiß unbequem, aber nur einer ſchwachen Regierung gefährlich 
werden, während andererſeits die Liquidation der Bismarck'ſchen 
Wirthſchaftspolitik durch den parlamentariſchen Kampf mit 
ihrem Urheber wahrſcheinlich in ein raſcheres Tempo treten 
whrde. 

Wer dies raſchere Tempo der Liquidation für wünſchens⸗ 
werth hält — und das thut ja der Freiſinn — der könnte 
alſo, ſo meint die demokratiſche „Frkf. Ztg.“, nichts Beſſeres 
thun, als ſein Stimmſcherflein zur Wahl Bismarck's beizu⸗ 
tragen; „er würde damit mehr politiſche Reife bekunden, als 
Herr Barth bei den Wählern vorauszuſetzen ſcheint“ 

— Der Reichsanzeiger ſchreibt: 

Aus Anlaß der Beſchlagnahme des deutſchen Kohlenſchiffes 
Rajah“ war in der Preſſe mehrfach behauptet worden, daß die 
Vergewaltigung des Schiffes wohl nicht erfolgt wäre, wenn 
wir, wie die Engländer, Kriegsſchiffe in den chileniſchen Ge⸗ 
wäſſern gehabt hätten. Dem gegenüber verdient hervorge⸗ 
hoben zu werden, daß nach den inzwiſchen aus Chile hierher 
gelangten amtlichen Nachrichten auch ein engliſches Schiff das 
gleiche Schickſal wie der „Rajah“ gehabt hat. Es iſt dies das 
Kohlenſchiff „Kilmorey“, welches in derſelben Weiſe angehalten 
und fortgeffihrt wurde und demnächſt feine Kohlenladung an 
das Kongregeſchwader abgeben mußte. Der Kammandant des 
engliſchen Geſchwaders krat in gleicher Weiſe und mit gleichem 
Erfolge ſowohl für das engliſcke wie für das deutſche Schi 
em, indem er die Freigabe beider bewirkte und von dem el 
des chileniſchen Geſchwaders das ſchriftliche Verſprechen erhielt, 
daß volle Entihädigung gewährt werden würde. 


— Ven Deulſchlalſd It, wre verkauek, ım dem veur 
Iſterreichiſchen Handelsvertrage ein Getreidezoll — 
3,50 M. zugeſtanden, Oeſterreich hat den Eiſenzoll auf gg 
Kreuzer herabgeſetzt. Die Vertragsdauer beträgt 12 Jahre, 

— Beamte der Berliner Geheimpolizei find beauſtrag 
worden, innerhalb der Börſe Erkundigungen einzuziehen über 
Getreideausfuhr zum Zwecke der Preisſtetgerung 
für das Inland. Dieſe „Erkundigung“ geht von dem 
Han delsminiſterium aus, ſpeziell vom Miniſterialrat 
uud freikonſervativen Abgeordneten Gamp. Herr Camp hatt 
auch ſchon eine Konferenz mit einer für die Produktenbörſe 
einflußreichen Perſönlichkeit und richtete an dieſelbe die 
Forderung, unter Disziplinarmaßregeln bis zur Aus ſchllezung 
vom Vörſenbeſuch derartige Geſchäfte zu verhindern. 

— Wegen Gründung einer konſervativen Zeitung in 
Berlin zur Bekämpfung der Kreuzzeltungs⸗Partel fin 
die Herren v. Helldorf, v. Manteuffel und v. Uuruhe⸗Bomſt mi 
einem Berliner Bankinſtitut in Verbindung getreten, 

— Die Theilnahme an der Pfingſtverſammlung, welche 
der Verfaſſer der „Ernſten Gedanken“, Oberſtlieutenant von 
Egidy, in Berlin abzuhalten gedenkt, wird nur Deujenigen ge. 
ſtattet fein, welche als Geſtunungsgenoſſen zu thatkräftiger Mi, 
arbeit bereit find. Dieſelben haben ſich vorher um Ueberlaſſung 
einer Eintrittskarte direkt an Herrn v. Egidy nach Großenhain in 
Sachſen zu wenden. Die „Eruſten Gedanken“ find bereits in 10 
Sprachen überſetzt und gehen in Hunderttauſenden von 
Exemplaren über die ganze Welt. 

— Die Münchener „Neueſten Nachrichten“ melden den Niz, 
tritt Friedrich Kaulbachs vom Direktorat der bildenden Künſt 
in München. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Die Parteien des öſterreichiſchen 
Abgeordnetenhauſes — es ſind etwa ein Dutzend — haben 
ſich jetzt gebildet und Erklärungen erlaſſen, die im Grunde 
ſehr wenig Neues beſagen. In der Montagsſitzung des Ab, 
geordnetenhauſes gelangte eine „ſtaatsrechtliche Deklaration 
der czechiſchen Abgeordneten Böhmens“ zur Verleſung, worin 
dieſe Herren erklären, ſie betrachteten es als Pflicht, ihrem 
„unerſchütterlichen Rechtsbewußtſein“ Ausdruck zu geben und 
zu erklären, daß durch die Theilnahme an den Berathungen 
des Reichsrathes dem wiederholt anerkannten Staatsrecht 
des Königreichs und der Krone Böhmens in nichts vergeben 
werde. Sie würden mit allen Kräften dafiir einſtehen, daß 
daſſelbe zur thatſächlichen Geltung und Durchführung gelange. 
Unter dieſer Rechtsverwahrung ſeien fie bereit, im Abgeold. 
netenhauſe an der Wohlfahrt des Geſammtſtaates und aller 
feiner Länder thatkräftig mitzuarbeiten. Dieſe Erklärung if 
von 36 czechiſchen Abgeordneten unterzeichnet. 


Frankreich. Das Miniſterium des Auswärtigen hat die 
Auslieferung der drei in Toulon erbauten chileniſchen 
Schiffe an den Präſidenten Balmaceda als anerkanntes 
Staatsoberhaupt beſchloſſen, jedoch die Bildung einer aus 
Franzoſen beſtehenden Schiffsbemannung unterſagt. 

Zwiſchen den Erben des Prinzen Jörome Napoleon und 
den Teſtamentsvollſtreckern find Zwiſtigkeiten entſtauden, 
Prinz Louis Napoleon hat ſich den Beſtimmungen des Teſta⸗ 
ments nur theilweiſe gefügt, die Teſtamentsvollſtrecker in ihrer 
Arbeit behindert und im Einverſtändniſſe mit der Famile 
beſchloſſen, die Leiche des Verſtorbenen nicht nach Korſikg 
überzuführen, ſondern gegen den Willen des Verſtorbenen in 
Rom zu belaſſen. Die Teſtamentsvollſtrecker wollen einen 
Einſpruch dagegen veröffentlichen. 

Rußland. Der Uebertritt der Großfürſtin Ser gel ut 
Staatskirche iſt nunmehr auf den ruſſiſchen Palmſonutag 
(26. April) anberaumt. 

Der Zar iſt über die Heirath des Großfürſten Mia 
(mit der Gräfin Merenberg, einer Enkelin des Revolution, 
Dichters Puſchkin) in äußerſt gereizte Stimmung gerathen, 
Der Kaiſer iſt fo erzürnt, daß er auch die für den Soln 
eintretende Mutter, die Großfürſtin Olga, auf die Halbinſel 
Krim verbannt hatte. Auf der Reiſe dorthin ift die Groß, 
fürſtin⸗Mutter, eine Schweſter des Großherzogs von Baden, 
wie bereits der Telegraph geſtern gemeldet hat, geſtorben. 
Der Gram ſcheint die Kräfte der kranken Dame, welche ſelt 
Jahren am Herzen litt, vollends vernichtet zu haben. Amt 
lich (von Petersburg und Karlsruhe aus) wird verbreitet, 
die Großfürſtin habe St. Petersburg verlaſſen, „um auf 
ärztlichen Rath in der Krim Erholung und Stärkung zu 
ſuchen nach einem mehrfach durch Uuwohlſein getrübten 
Winter.“ 

Der Verlauf der Angelegenheit des Großfürſten Mich el 
Michaelowitſch wird jetzt folgendermaßen geſchildert: Det 
Großfürſt intereſſirte ſich in letzter Zeit außerordentlich fit 
eine Tochter des ehem. Miniſters Ignatieff. Er bat den 
Zaren um die Zuſtimmung zu der Verbindung mit der ſchöut 
und geiſtvollen jungen Dame. Der Zar war nicht dagegen 
Die Mutter des Großfürſten aber wünſchte dieſe Ehe nich 
und bat das Familienoberhaupt flehentlich um Verweige ng 
der Zuſtimmung. Da rieth der Zar dem Großfürſten, fiir 
einige Zeit ins Ausland zu gehen und ſich zu prüfen. Pig 
lich ſchrieb Michael Michaelowitſch an den Zaren, er bite 
um die Zuſtimmung zu feiner Vermählung mit der Gräfin 
Soſie Merenberg. Der Zar verſagte dieſelbe. Der Groß⸗ 
fürſt heirathete trotzdem, ohne irgend Jemandem davon Mit 
teilung zu machen, die Gräfin ſchrieb nunmehr dem Sailer, 
ihr Gemahl ſei ſeit ſechs Wochen getraut und verzichte nach 
der Abſage ſeines kaiſerlichen Vetters darauf, wieder nach 
Rußland zu kommen. Auch feiner Mutter meldete der Groß⸗ 
fürſt das Vorgefallene erſt jetzt. Der Zar gab nun Befehl, 
den Großfürſten Michael Michaelowitſch aus dem Heere aus⸗ 
zaſchaben, die Regimenter, die ſeinen Namen tragen, umzu 
enennen, und verbot ihm endlich, Rußland zu betreten. 
Als Chef des Hauſes entzog er ihm die Einkünfte aus den 
Krondomänen, d. h. eine jährliche Rente von 125000 Rubeln. 
Der Großfürſt beſitzt nun nur noch das Vermögen, das er 
ſich aus ſeiner Reute bisher geſpart hat. Es wird auf 1½ 
Millionen angegeben. 

Das Vergehen des Großfürſten ſtellt ſich nach den her 

gebrachten Anſchauungen und herrſchenden Beſtimmungen ſo 
dar: als Militär konnte er ohne die Zuſtimmung der höchſten 
Militärbehörde keine Ehe eingehen. Als Mitglied der kalſer⸗ 
lichen Familie bedurfte er der direkten Erlaubniß des Zaren. 
ner eide Beſtimmungen hat ſich der Großfürſt hiuweg⸗ 
geſetzt. 
„Die Gräfin Merenberg hatte im vorigen Herbſt ihr 
Töchter am Berliner Hofe vorgeſtellt und war dort mit vieler 
Auszeichnung behandelt worden. Die auffallende Schönheit 
und Liebenswürdigkeit der nunmehr jungen Frau ſind in 
Berlin nach in friiher Erinnerung, und man rechnet darauf, 
daß Zauber den Zorn des Zaren zu beſchwichtigen im 
Stande ſein werde. Dazu muß allerdings der Zar zunächst 
ſoweit beſänftigt werden, daß er das unwillkommene Fami⸗ 
lienglied vor feinem Autlig erſcheinen läßt. Der Todesfall 
in der Familie wird vielleicht Gelegenheit dazu bieten. 


5 50 enthält die Beſtimmungen fiber das Dreikkaſſen⸗ 
wahlſyſtem, wonach jede Klaſſe aus der Zahl der Gemeinde» 
mitglieder ein Drittel der Gemeindeberordneten wählt, ohne dabel 
an die Wähler ſeiner Klaſſe gebunden zu ſein. 

Hierzu wird ein Antrag v. Heydebrandt u. d. Laſa (konſ. 
angenommen, wonach auch die zur Vertretung von Gemeindemlt⸗ 
gliedern Berechtigten wählbar find, 

$ 51 beſtimmt, daß mindeſtens zwei Drittel der von jeder 
Klaſſe zu wählenden Gemeindeverordneten Angeſeſſene ſein müſſen. 

Ein Antrag Avenarius (natl.) will anſtatt „der von jeder 
Klaſſe zu wählenden Gemeindeverordneten“ ſagen „der Mitglieder 
der Gemeindevertretung “. 

Abg. Krauſe (natl.) erklärt, der Antrag bezwecke eine größere 
Freiheit in der Wahl der Vertreter, ſo, daß Eingeſeſſene auch 
Nichteingeſeſſene wählen können. Abg. v. Huene (Ceutr.) erklärt 
im Namen ſeiner Freunde, für den Antrag Avenarius ſtimmen 
zu wollen. 

$ 51 wird darauf mit dem Antrag Avenarius angenommen. 

Nach $ 52, welcher die nicht wätlbaren Gemeindemitglieder 
aufzählt, fallen darunter auch die Polizei⸗Exekutivbeamten. Ein 
Antrag Czwalina (dfr.) will ſtatt deſſen ſagen „Polizeibeamten“, 
aljo alle Polizeibeamte ausſchließen. Ferner folten Bater und 
Sohn nicht zugleich Gemeindeverordnete ſein. Abg. v. Jag ow 
konſ.) beantragt die Beſtimmung, daß Brüder nicht zugleich 

emeindeverordnete derſelben Gemeinde fein dürfen, zu ſtreichen. 
1 Miniſter Herrfurth ſpricht ſich gegen den Antrag Czwa⸗ 
ina aus. 

Abg. Zelle (dfr.) empfiehlt den Antrag Czwalina, denn das, 
was er erſtrebe, ſei bereits in den Städten geltendes Recht. 

Der Antrag Czwalina wird hierauf abgelehnt, der Antrag 
9. Jagow angenommen, ebenfo mit dieſer Maßgabe der ganze 
Paragraph nach dem Beſchluß der Kommiſſion. 

Nach $ 55 ſoll die Auslegung der Wähler⸗Liſte vom 15. 618 
30. Juli erfolgen, Abg. v. Strombed beantragt ſtatt „Juli“ 
zu ſetzen „Jauuar“. Abg. Dr. Gerlich erklärt dieſe Zeit für 
die ungünſtigſte, da an dieſen Terminen niemand auf dem Lande 
Zeit habe. Die Beſtimmung ſei ein Beweis, wie wenig das 
Geſetz auf die praktiſchen Bedürfniſſe zugeſchnitten ſei. Redner 
empfiehlt, die Zeitbeſtimmung den Gemeinden zu überlaſſen. Der 
Paragraph wird mit dem Antrage Strombeck angenommen. 

$ 58a ſetzt als Wahlmonat den November feſt; Abg. v. Strom⸗ 
bet beantragt, ihn auf den Februar zur verlegen. Minifter 
Herrfurth bezweifelt, ob der Februar der richtige Termin iſt; 
es ſei zu früh gegriffen für die Entſcheidungen der Reklamationen 
gegen die Wählerliſten. Aus dieſem Grunde würde ſich wohl 
der März mehr empfehlen und daun würde die Einführung der 
Neugewählten am Anfang April angebracht fein. Abg. v. Strom⸗ 
beck ändert in Folge deſſen ſeinen Antrag dahin ab, daß er ſtatt 
„Februar“ „März“ ſetzt, und der Paragraph wird mit dieſem Au⸗ 
trage von Strombeck angenommen. Dann vertagt das Haus 
die weitere Berathung auf Dienſtag. 


Zur Lage. 


Der Kaijer hat ſich dieſer Tage in Kiel über die Krieg ⸗ 
zührung zur See ausgeſprochen. Im Saale der Marine⸗ 
Akademie fand eine Verſammlung des Seeofſtzierkorps ſtatt, 
in welcher Kapitänlieutenant Weyer einen Vortrag über die 
Kriegsflotten Europas hielt, dem auch der Kaiſer beiwohnte. 
An den Vortrag ſchloſſen ſich einige weitere, von dem Kapitän 
zur See Prinz Hemrich gegebene Darlegungen, nach welchen 
dann der Kaiſer einen Vortrag zur Sache hielt. 

Der Kaiſer ſprach etwa 25 Minuten in freier, erſichtlich 
unvorbereiteter Rede. Befaßte ſich der Vortrag des Kapitäu⸗ 
lieutenants Weyer, welcher zur Abhaltung desſelben von dem 
Kaiſer telegraphiſch aus ſeinem jetzigen Garniſonorte Wilhelms⸗ 
Haven nach Kiel berufen worden war, mit der Stärke und 
dem Kriegswerthe der europäiſchen Flotten, ſo zog der Kaiſer 
in ſeiner Rede Schlüſſe, welche als Leitfaden für den 
Kriegsfall angeſehen werden. 

Nach den Ausführungen des oberſten Kriegsherrn, welche 
die „Nat.» Ztg.“ veröffentlicht, iſt nicht anzunehmen, daß 
künftig in einem etwaigen Seekriege die Taktik unſerer Ma⸗ 
rine von 1870/71 wieder befolgt werden wird. „Der Ans 
griff iſt die beſte Vertheidigung“, dieſer Grundſatz 
wird in Zukunft taktiſch in allererſter Linie ſtehen. In ge» 
wiſſem Sinne ſind ſo die Aufgaben unſerer Panzerflotte, ein⸗ 
schließlich der neuen Panzerfahrzeuge, der Küſtenvertheidigung 
und der ſeegehenden Torpedoboote und unter Einrechnung 
der geſchützten Kreuzerkorvetten, ähnlich denen der Kavallerie 
u Lande. Wie dieſe, ſo hat die Flotte in ihrem zur Schlacht 

eſtimmten Theile in zujammengezogener Kraft ihr Alles 
einzuſetzen, um in wuchtigem, den Nahkampf ſuchendem Stoß 
den Feind zu vernichten. Der Kaiſer wies in einer ſo klaren 
Weiſe, als habe er von Jugend auf dem ſeemänniſchen Be⸗ 
rufe angehört, nach, in welcher ſubtilen, die höchſte Geiſtes⸗ 
gegenwart mit der genaueſten Beherrſchung aller Eigenart 
paarenden Weiſe Geſchwaderchef und Schiffskommandanten 
im Gewirre der Seeſchlacht mitz dem äußerſt ſchwierigen 
Mechanismus ihrer Waffe, mit der Schnelligkeit, der leben⸗ 
digen Kraft, dem Drehungsvermögen, den Schutz⸗ und Ans 
griffsvorrichtungen des Schiffes und mit der Artillerie⸗ und 
der ſo äußerſt ſchwierigen Torpedowaffe zu rechnen haben. 

Die Strategie wird mit derſelben Bedentung auf den 
Seekrieg übertragen werden, welche fie im Laudkriege jeit 
jeher beſeſſen. Nicht Gefechtsmanöver allein und taktiſche, 
den Kampf ſelbſt betreffende Schulung, ſondern die Lenkung 
der Flottentheile nach einem die geſammten Seeſtreitkräfte 
an's Auge faſſenden einheitlichen ſtrategiſchen Plane, 
ihre Verwendung auf dieſem oder jenem „See⸗Kriegstheater“, 
ja unter Umſtänden die Entſendung eines aus „beſten 
Schiffen“ beſtehenden Geſchwaders dem Feinde weit entgegen 
auf deſſen Anmarſchlinie, um feine Dispoſitionen bereits im 
allererſten Beginn zu zerſtören, das werden die maßgebenden 
Beſichtspunkte fein. Den leitenden Offizieren eröffnen ſich 
jier Ausſichten, welche von ihnen die Erfüllung hoher, die 
ganze Klihnheit des Perſonals herausfordernder Aufgaben 
verlangen; an die militäriſche Oberleitung unſerer Seeſtreit⸗ 
kräfte werden dementſprechend ähnliche Anforderungen geftellt, 
wie an diejenige des Landheeres. 

Die Ausführungen der Kaiſers haben bereits im Aus⸗ 
lande Beachtung geſunden. 

Das Pariſer Regierungsblatt „Temps“, ſo wird uns tele⸗ 
raphirt, erörtert die Rede und erblickt in derſelben ein 
5 welches jedenfalls auch auf die Taktik der anderen 
Flotten und deren numeriſche Stärke einwirken werde. 


Ein internationaler Arbeit erkongreß iſt dieſen 
Sonntag im Theater Cannabbiana in Mailand zufſammen⸗ 
getreten. 40 Vereine Italiens und des Auslandes haben zu 
der Verſammlung ihre Vertreter geſandt. Bei Sir nung 
der Sitzung trug ein Muſikkorps die Marſeillaiſe vor, rauf 
wurde ein gewiſſer Antonio Fratti zum Präſidenten gewählt. 
Nach einer kurzen Anſprache an die Versammlung ertheilte 

ratti dem Franzoſen Rouanet das Wort, der dee ilalieni⸗ 
hen Demokratie die Grüße der franzöſiſchen überbrachte 
und eine Sympathie⸗ und Zuſtimmungs⸗Erklärung von etwa 
70 Mitaliedern des Pariſer Gemeinderats verlas. Als Ver⸗ 
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Udet besen 


Graudenz, den 14. April 1891, 


— Der von den Landwirthen fo ſehr erſehnte Regen 
ft in den letzten Tagen bei milder Temperatur ziemlich reich 
daß die recht ſchlecht 
In der 
Gegend von Karthaus, ebenſo in Bromberg, fiel vorgeſtern 


eſallen, und man hofft daher, 
2 Winterſaaten ſich noch erholen werden. 


dichter Schnee. 


— Zur Gründung eines Pre ußlſchen Centralve reins 
von Berufsfiſchern wird am 26. April in Berlin eine Ver⸗ 
ſammlung ſtattfinden. Der Berein fol 1) bei Geſetzes⸗Erlaſſen 

Gebiete der Fiſcherei und der Strombauten den ſtaatli⸗ 
chen Behörden Material an die Hand geben und die Abfaſſung 
der Geſetze in einem dem Fiſchereigewerbe erſprießlichen Sinne 
beelnfluſſen; 2) die geſetzliche Ablöſung der Fiſchereiberechtigung 
zur Tiſchesnothdurft in geſchloſſenen und auf öffentlichen Gewäſſern 
rentenpflichtig herbeiführen; 3) gegenſeitige Belehrung über künſt⸗ 
liche Fiſchzucht und Teichwirthſchaft, ſowie über Herſtellung und 
Anwendung praktiſcher Fanggeräthe austauſchen; 4 über Maß⸗ 
nahmen berathen, welche geeignet find, den Fiſchereifreveln mög⸗ 
lichſt entgegenzutreten, und 5) beſonders aber die Fiſcher in der 


auf dem 


Erhaltung und Wahrung ihrer Rechte unterſtützen. 
— — 1 Jahresberichte des Danziger 
Mutterhauſes entnehmen wir, daß die Zahl der Schweſtern 


zuſammen 174 beträgt, von denen etwa 40 im Haufe, etwa 130 
Die Gemeindepflege iſt auf 49 
In 13 Krankenhäuſern hatte das 
Mutterhaus 4750 Kranke, die in 159000 Tagen verpflegt wurden. 
In 19 Kleinkinderſchulen waren 846 Kinder beſchäftigt. Zu den 
In 16 


außer dem Hauſe arbeiten, 
Stationen getrieben worden. 


9 Jungfrauen ⸗ Vereinen hielten ſich 222 Jungfrauen. 
Souutagsſchulen und 8 Nähſchulen widmeten ſich die Schweſtern 
572 bezw. 338 Kindern. In 4 Waiſenhäuſern waren 130 Kinder, 
in den Armen⸗ und Siechenhäuſern 40 Juſaſſen untergebracht. 


An neuen Stationen wurden 1890 Gemeindepflegen in Elbing, 


Zempelburg, Kallies, Aſchersleben, Angermünde und Strelitz, 
außerdem noch die chirurgiſche Univerſttätsklinik des Herin Pro⸗ 
eſſor Dr. v. Brahmann in Halle übernommen. Die Stationen 
IR Graudenz, Dirſchau, Stettin, Stralſund wurden verſtärkt. 


Das Danziger Mutterhaus hat in Danzig 7, im ſouſtigen Weſt⸗ 
preußen 30, in Pommern 12, in Poſen 2, in Brandenburg 8, in 


Sachſen 6, in Mecklenburg 2, im Ganzen 67 Arbeitsfelder. 

— Die Herbſtmauöver des JI. Armeekorps werden in 
bleſem Jahre in der Nähe von Königsberg ſtattfinden. 

! — Der Juſpekteur der 1. Ingenieur⸗Inſpektion Oberſt Becker 
und der Jnſpekteur der 9. Feſtungs⸗Juſpektion Oberſt Fleece find 
bier eingetroffen. 

— Der Kolonialverein Abtheilung Graudenz iſt in 
feiner letzten Sitzung einſtimmig zu dem Schluß gekom men, daß 
feine Miſſton erfüllt fei, da jetzt die Kolonjalbewegung vom Reiche 
und kaufmänniſchen Jutereſſenten zu ſtützen iſt. Die ſtatuten⸗ 
mäßige Auflöſung des Vereins fol am 1. Oktober erfolgen. 

— Ein ſehr intereſſantes Konzert ſteht uns noch bevor. 
Mitte Mai wird der Kaiſerl. Königl. Hofball⸗Muſik⸗ 
direktor Eduard Strauß aus Wien mit ſeiner vollſtändigen 
aus 52 Küunſtlern beſtehenden Kapelle im Saale des Schützen⸗ 
hauſes ein Konzert geben. 

— Emil Neumann⸗Bliemchen, der Begründer der erſten 
Leipziger⸗Sänger⸗Geſellſchaft aus dem Schützenhaus zu 
Leipzig, der wohlbekannte Komponiſt und treffliche Darſteller 
ſächſiſcher Humoresken, wird mit feiner aus ſieben Künſtlern 
beſtehenden Leipziger Quartett⸗ und Konzert⸗Sänger⸗Geſellſchaft 
am Donnerſtag, Freitag und Sonnabend im „Tivoli“ gaſtiren. 
Die Geſellſchaft iſt in anderen Städten mit dem größten Erfolg 
aufgetreten. 

— Der erſte Staatsanwalt Hecht in Inſterburg iſt zum Ge⸗ 
beimen Juſtizrath ernannt. 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor v. Duelong zu Bromberg iſt 
zum Stellvertreter des erſten ernannten Mitgliedes des Bezirks⸗ 
ausſchuſſes zu Bromberg ernannt. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Ang rick hat ſich in Braunsberg als 
Rechtsauwalt niedergelaſſen. 

— Der Gefangenaufſeher Polln au bel dem landgerichtlichen 
Befängniffe in Konitz iſt an das Amtsgericht zu Pr. Stargard 
verſetzt. 

— Der katholiſche Pfarrer Nowakowski zu Schwenten im 
Rreiſe Graudenz iſt, 63 Jahre alt, geſtorben. 

— Dem Gymnaſial⸗Oberlehrer Profeſſor Rochel in Neu⸗ 
> ift bei feinem Ausſcheiden aus dem Amte der rothe Adler⸗ 

rden IV. Klaſſe verliehen worden. 

— Dem Lehrer Kämmerer zu Trzebuhn im Kreiſe Berent 
lſt bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand der Adler der Inhaber 
des Hohenzollernſchen Hausordens verliehen worden. 

— Dem Beigeordneten Stolzenberg in Neidenburg iſt der 
ſtronenorden 4. Klaſſe verliehen worden. 

— Herr Guſtav Herrmann in Bentſchen hat auf einen 
derſtellbaren Unterbau für Göpel ein Reichs patent angemeldet. 
Den Herren Dr. Kor ſepius in Königsberg und Wagner in 
Berlin iſt auf einen ſelbſtthätigen Stromöffner und ⸗ Schließer 
ein Reichspatent ertheilt worden. 

y Briefen, 12. April. Seit einer Reihe von Jahren iſt 
der hieſige Verſchönerungs « Verein bemüht, den Straßen und 
Plätzen unſerer Stadt ein freundlicheres Geſicht zu geben. Im 
vergangenen Jahre erhielt die ganze Rehdener Straße Kaſtanien⸗ 
ſtämnichen mit Schutzkörben und die Bahnhofſtraße auf der einen 
Seite einen mit Linden eingefaßten Bürgerſteig. Im Laufe des 
Sommers wurde rund um den Markt Trottoir gelegt. Nun hat 
der Verein in feiner letzten Sitzung beſchloſſen, längs des Trottoirs 
Lunden zu pflanzen, Auch wird der Bürgerſteig bis in der Nähe 
des Sültnoſees verlängert. Groß iſt das Feld der Thätigkeit 
unſeres Verſchönerungsvereins noch, und gut wäre es deshalb, 
wenn die Zahl der Mitglieder bedeutend größer würde. 


Kulm, 12. April. Vor einigen Tagen machte ein Biefiger 
Apothekereleve den Verſuch, ſich mit Morphium zu vergiften. 
Dem Lebensmüden gelang aber fein Vorhaben nicht, da rechtzeitig 
Gegenmittel angewendet wurden. 

Marienwerder, 13. April. (D. 8.) Das Weichſelhoch⸗ 
va ſſer hat auch in dieſem Jahre in der Münſterwalder Nie⸗ 
derung große Berheerungen augerichtet. Nachdem jetzt das 
Waſſer vollends zurückgetreten iſt, bietet ſich dem Auge ein troſt⸗ 
loſes Bild. Faſt bis Münſterwalde hin iſt der prächtige Niede⸗ 
tungsboden in eine weite Sandwüſte verwandelt, welche allein 
durch tiefe waſſergefüllte Auskolknugen unterbrochen wird. Aus 
dem gelben Sandwaſſer ragen nur das dürre Aſtwerk entwurzelter 
Stämme und die Kronen der Weidenbäume hervor. Auf der Chauſſee 
thürmt ſich der Sand bis zu einer Höhe von zwei Metern auf, 
und wie durch eine Schlucht ſchlängelt ſich der ausgeſchaufelte Fahr⸗ 
weg. Von der nicht zu langen, beſonders hart in Mitleiden chaft 
gezogenen Strecke der Provinzialchauſſee werden etwa 7800 Ku⸗ 
bitmeter Sand fortzuſchaffen fein. Der gänzliche wirthſchaftliche 
Untergang der Münſterwalder Niederung kaun nach Anſicht der 
Anwohner nur durch die Verlängerung des Fiedlitzer Flügeldeiches 
bis Kürzebrack oder, wenn hiervon aus finanziellen Gründen Ab⸗ 
ſtand genommen werden müßte, durch die Feſtlegung des Ufers 
und der angrenzenden Flächen vorgebeugt werden. In jedem 
Falle müßte wenigſtens etwas geſchehen. Daran haben ſowohl 
der Staat als auch die Provinz eine Intereſſe, da der letzteren 
durch die faſt alljährlichen umfangreichen Chauſſee⸗Räumungsarbeiten 
Opfer auferlegt werden. 


., Dieſchau, 13. April. Heute Nachmittag 6 uhr riß das 
Tau der Dampframme, welche in der Weichſel beim Bau der 
neuen Eiſenbahnbrücke benutzt wird, und die Dampframme ſtürzte 
in Folge deſſen um und verſank mit den darauf befindlichen 
14 Perſonen. 10 Perfonen retteten ſich ſelbſt, während 4 von 
Anderen gerettet wurden. Die Dampframme wird morgen wieder 
gehoben werden. 


Diakoniſſen⸗ 


bel der hieſigen 
Bewerben Eeltienen, Bon dleſen 


werden. 


„Weichſel“ hat aus dem Reingewinn des Jahres 1890 nach 
5 Prozent beſchloſſen. 


we de aus Danzig beſuchte geſtern das hieſige Schloß, das Rath⸗ 


haus, das Gymmafium und die Krankenhäufer. Im Diakoniſſen⸗ 


krantenhauſe ließ er ſich einen Vortrag über das Koch'ſche Heil⸗ 
verfahren halten. Auch ließ er ſich die Beamten des Kreiſes und 
der Stadt vorſtellen. Abends fand ihm zu Ehren ein Feſteſſen ſtatt. 

Ein Schwindler, der ſich für den Vertreter der Firma 
B. Wagner⸗Wien ausgab, verkaufte dieſer Tage an viele hieſige 
Handwerker eine Vernicklungstinktur, von welcher ¼ Liter⸗ 
Flaſche 3 Mark koſtete. Nach ſeiner Angabe leiſtet die Firma 
drei Jahre Garantie dafür, daß die mit dieſer Flüſſigteit hervor⸗ 
gezauberte Vernicklung bei ſtetem Gebrauch der Gegenſtände vor: 
hält und dauerhaft weißen Glanz zeigt. Schon nach wenigen 
Stunden merkten die Käufer jedoch, daß ſie betrogen waren, denn 
jede Spur der Vernicklung war von den durch den jungen Mann 
vernickelten Gegenſtänden verſchwunden. Da auch der Betrüger 
anderwärts verſuchen wird, Käufer für die ganz werthloſe Flüſſig⸗ 
keit zu finden, ſo ſei vor ihm gewarnt. 

Elbing, 13. April. Die 50 jährige Jubel feter unſeres 
Realgym naſtums iſt nun endgiltig auf den 8. bis 10. Mai 
d. J. Iehoeiegt, Alle früheren Schüler der Anſtalt find als Gäſte 
willkommen. Für die au dem Tage zu errichtende Stiftung 
find bis jetzt 4000 Mark eingegangen. 

(8) Wartenburg, 13. April. Wie einträglich der Schlacht⸗ 
hausbetrieb auch für kleine Städte werden kann, zeigt das Bei⸗ 
ſpiel unſerer Stadt; in unſerem ſtädtiſchen Schlachthauſe be⸗ 
trugen im Rechnungsjahre 1889/90 die Schlachtgebühren mit 
Nebeneinnahmen 3649 Mark, an Unterhaltungskoſteu ꝛc. aber 
wurden nur 1486 Mark verausgabt, ſo daß ein Reinertrag von 
2163 Mark blieb. Im Jahre 1890/91 wurden zwar viel weniger 
Thiere geſchlachtet, doch hat man auch in dieſem Jahre einen an⸗ 
ſehnlichen Reinertrag erzielt. 

€ Poſen, 12. April. In der letzten Sitzung des Vor⸗ 
ſtandes des land wirthſchaftlichen Provinzial vereins für 
Poſen, an der auch der Herr Oberpräſident Frhr. v. Wilamowitz⸗ 
Möllendorff theilnahm, wurde für die landwirthſchaftliche Verſuchs⸗ 
ſtation zu Poſen die Beibehaltung einer wiſſenſchaftlichen Thätig⸗ 
keit neben der Ueberwachung des Handels mit Dünge⸗ und Futter- 
ftoffen im Jutereſſe der Anftalt für nothwendig erachtet. Um die 
an kleinere Landwirthe gelieferten Dünge⸗ und Futterſtoffe gleich⸗ 
falls einer Kontrole zu unterwerfen, ſollen 10 derartige Unter⸗ 
ſuchungen unentgeltlich ausgeführt werden, ebenſo Bodenunter⸗ 
ſuchungen zur Feſtſtellung des Erfolges von Düngungsverſuchen. 
Ein vom Oberpräſidenten erfordertes Gutachten, betreffend die 
Beſchränkung der Jahrmärkte im Monat Oktober, wurde 
dahin abgegeben, daß es im Jutereſſe der Hackfruchternte wün⸗ 
ſcheuswerth erſcheint, die Zahl der in die zweite Hälfte des Okto⸗ 
ber fallenden Jahrmärkte thunlichſt zu beſchränken. Gleich⸗ 
zeitig ſoll der Erwägung des Oberpräſidiums anheimgeſtellt 
werden, ob nicht wegen des nachtheiligen Einfluſſes der vielen 
Jahrmärkte auf die Sitten und auf die Verbreitung von Vieh⸗ 
ſeuchen eine Verminderung der Märkte angezeigt erſcheint. Auf 
den Antrag des Vereins Weißenhöhe ſollen die Regierungen 
zu Poſen und Bromberg erſucht werden, eine ſtreugere Hand⸗ 
habung der die Geſinde⸗Dienſtbücher betreffenden Polizei⸗ 
verordnungen anzuordnen. Der Antrag des Poſener Kreisvereins 
auf Verlegung des Termins zur Feſtſtellung der jährlichen 
Ernteerträge wurde abgelehnt, dagegen dem Vorſchlage deſſel⸗ 
ben Vereins, die eruteſtatiſtiſchen Erhebungen durch eine eigens 
gewählte Kommiſſton bewirken zu laſſen, zugeſtimmt. Der Bor: 
ſtand beſchloß, die Generalverſammlung des landwirthſchaft⸗ 
lichen Provinzialvereins am 5. Mai in Bromberg abzuhalten. 

Poſen, 13. April. Die Direktion der Provinzkal⸗Feuer⸗ 
Sozietät wird ihren Berſicherungsnehmern in Folge des günſti⸗ 
gen finanziellen Ergebniſſes des vorigen Jahres einen Erlaß von 
20 Prozent, vielleicht auch noch mehr, gewähren. Doch wird die⸗ 
ſer Erlaß erſt von der Oktober⸗Beitragsrate in Abzug gebracht 
werden. — Die für die Ueberſchwemmten errichteten öffentlichen 
Volks küchen am Dom und auf Fort Prittwitz find geſchloſſen 
worden. 

Geſtern trafen auf der Rückreiſe von Bremen nach der 
ruſſiſchen Grenze auf dem hieſigen Bahnhofe 60 Perſonen aus 
Ruſſiſch⸗Polen ein welche von Bremen nah Brafilien 
zu reiſen beabſichtigten, und denen von Agenten mitgetheilt worden 
war, daß ſie unentgeltlich nach Braſilien befördert werden würden. 
Da ſich nun natürlich ergab, daß ihnen die Unwahrheit geſagt 
worden war, und es den Aermſten ſowohl an den erforderlichen 
Mitteln zur Reiſe nach Braſilien, als auch an Legitimationspa⸗ 
pieren fehlte, ſo waren ſie genöthigt, nach der Heimath zurückzu⸗ 
kehren. Auf dem hieſigen Bahnhofe angekommen, wurden fie von 
gerade auweſenden Polen, da fie thatſächlich von allen Mitteln 
entblößt waren und Hunger litten, mit Lebensmitteln unterſtützt. 

Wegen verſuchten Mordes wurde vom Schwurgericht in 
Gneſen der Tiſchlermeiſter Joſeph Zagorski aus Tremeſſen 
zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Derſelbe lärmte in der Nacht 
vom 23. zum 24. November v. J. in feiner Wohnung, und vergeblich 
verſuchte der Nachtwächter, ihn zur Ruhe zu bringen. Als auch 
ein in der Nähe Poſten ſtehender Soldat ihn zur Ruhe ermahnte, 
rief er: „Du dummer Rekrut, wenn Du nicht fortgehſt, ſchieße ich 
Dich todt“, und ließ auch den Worten die That folgen, indem er 
mit einem Revolver durch das Fenſter auf den Soldaten ſchoß, 
der glücklicherweiſe von der Kugel nur geſtreift wurde. 


— 
Berſchiedenes. 


— An der kurländiſchen Küſte find zwiſchen Domesnäs 
und Runde mehrere ausländiſche Dampfer eingefroren. U. a. 
hat der deutſche Dampfer „Behnke“ das Nothſignal gegeben und 
das rigaiſche Börſenkomitee hat Hilfe geſandt. Mehrere andere 
Dampfer warten in freier See, bis die augenblicklich durch Eis ge⸗ 
ſperrte Fahrrinne bei Domesnäs frei werde. 

— Künſtliche Seide.] Der Chemiker Dr. Lehner in 
Augsburg hat die Aufgabe vollſtändig gelöſt, Seide auf künſt⸗ 
lichem Wege herzuſtellen, und hat ſeine Erfindung auch 
praktiſch durchgeführt. Die Herſtellungskoſten bei der tünſtlichen 
Seide — die im Gewebe von der echten Seide nicht zu unter⸗ 
ſcheiden ſein ſoll — ſtellen ſich auf etwa den vierten Theil des 
Preiſes von natürlicher Seide, ihre Zugfeſtigkeit iſt jedoch nur 
2/, der natürlichen. Die Elaſtizität iſt die gleiche, an Glanz und 
Griff dürfte ſie die natürliche faſt übertreffen. 

— Barnum's Nachlaß iſt trotz der ungeheuren Summen, 
die der Verſtorbene zu verſchiedenen Zeiten durch Brandſchaden 
und andere Berluſte eingebüßt, ein ſehr beträchtlicher. „Die größte 
Schau der Welt“ (ſo pflegte er ſeine Sammlungen zu nennen) 
wird auf 3500000 Dollars geſchätzt und ſoll auch in der Folge 
zuſammenbleiben und fortgeführt werden. All ſeinen Bedienſteten 
ſind in ſeinem letzten Willen große Legate ausgeworfen. Haupt⸗ 
erbe iſt ſein Enkel, der die Früchte des bewegten Lebens in Ge⸗ 
ES eines Vermögens von etwa fünf Millionen Dollars ernten 
W » 


— Die „Neumärklſche Zeitung“ in Landsberg an der Warthe, 
welche die „Tartarennachricht“ des „Krotoſchiner Anzeigers“ von 
dem Marſch der Bataillone nach der ru ſſiſchen Grenze ge⸗ 


„ die, Stärgarb, 13. Hort. Zu ber Aufnahmepti fung 
öniglichen Präparandenanſtalt waren 52 
beftanden 34 die Prüfung. 26 
derſelben werden in dle hieſige Auſtalt eintreten. Die übrigen 8 
ſollen der Königlichen Präparandenauſtalt in Schwetz überwieſen 


Dauzig, 13. April. Die Generalverſammlung der Aktionäre 
der hieſtigen Dampfſchifffahrts⸗ und Secbad⸗Altiengeſellſchaft 


reichlichen Abſchreibungen die Gewährung einer Dividende von 
Marienburg. 13. April. Der Regierungspräfident v. Hol⸗ 


— bat, ist von der Staats anſdaltſchaft mit Beſchlag belegt 
worden. 

— [Eine Feuersbrunſt] zerſtörte am Sonnabend in 
Ehtcago das große Möbelmagazin von John Smith und das 
Muſeum im Hahmarket⸗Theater. Der Schaden wird auf unge⸗ 
fähr eine Million Dollars beziffert. Mehrere hundert Perſonen, 
welche im Haymarket⸗Theater den Vorſtellungen des Affen⸗ und 
Thiertheaters beiwohnten, wurden beim Beginn des Feuerlärms 
von einem großen Schreck ergriffen und ſlürzten fich gegen die 
Treppe, an welcher ein Poliziſt aufgeſtellt war. Derſelbe zog 
feinen Revolver und erklärte, alle diejenigen, die nicht feinen Bes 
fehlen gehorchen würden, niederſchießen zu wollen. Er verhinderte 
fo ein großes Unglück. Viele Affen, die aus den Käfigen gelaſſen 
wurden, kamen in den Flammen um. 

— Ein ſiebzehnjähriger Indier iſt jetzt in Berlin zu ſehen, der 
über zwei Körper und einen Kopf verfügt, indem dex mit 
Armen und Beinen verſehene zweite Körper zur Bruſt heraus⸗ 
wächſt. Der Indier iſt übrigens äußerſt luſtig und guter Dinge. 


— Daß der Zoll dem Juländer die Waare vertheuert, wird 
jetzt von amtlicher Seite, wenn auch nur in Folge eines Druck⸗ 
fehlers, eingeſtanden. Das Poſtamt zu Thorn klebt nämlich auf 
ausläudiſche Packet ⸗Adreſſen einen rothen Zettel mit folgendem 
Vermerk: „Die Sendung befindet ſich behufs Verteuern u g 
beim hieſtgen Haupt⸗Zollamte und iſt daſelbſt in Empfang zu neh: 
men. Kaiſerliches Poſtamt I. Thorn.“ 

— [Aus der Inſtruktilonsſtund e.] Offizier: „Neuuen 
Sie mir ein Beiſpiel, wie der Soldat auch in Friedenszeiten ſich 
muthig zeigen kann!“ — Rekrut: „Wenn er ſich beſchwert!“ 


J. J. Wenden Sie ſich gefl. an die Expedition des „Luſtigen 
Echo“ in Berlin SW, Beuthſtraße Nr. 8. Der Geſellige hat mit 
dem Vertrieb dieſes Blattes nichts zu thun. 
..... .... 

Neu eſte 8. (T. D.) 


Berlin, 14. April. Abgeordnetenhaus. Die 
Berathung der Landgemeindeordnung wird fortgeſetzt. 
wi 59 (Wahl der Gemeindevertreter durch Erklärung 
zu Protokoll) beantragen Rickert und Eberty (dichirf.) 
geheime Abſtimmung. Miniſter Herrfurth: Für die Land⸗ 
gemeinden ſei die öffentliche Abſtimmung aus techniſchen 
Gründen gewährt, geheime Wahl nicht als Univerſal⸗ 
mittel anzuſehen. Der Antrag Nickert⸗Eberty wird da⸗ 
rauf in namentlicher Abſtimmung mit 182 gegen 91 
Stimmen abgelehnt. 8 59 angenommen. 

Reichstag. Arbeiterſchutzgeſetz. 8 134 a. (Ar⸗ 
beitsordnung in Fabriken mit minde ſtens 20 Arbeitern) 
wird unter Ablehnung des ſozialiſtiſchen Antrages, wel⸗ 
cher Ausdehnung auf alle Fabriken verlangt, unverän⸗ 
dert angenommen. Zu 8 134 b. (Juhalt der Arbeits⸗ 
orduung) liegen Abänderungsauträge von Bebel und 
Aner (Soz.), Gutfleiſch (dfrſ.), v. Stumm (Reichsp.) vor. 

Berlin, 14. April. Die „National⸗Zeitung“ theilt 
mit, zufolge dem nächſteus erſcheinenden Bericht des 
amerifanifchen Generalkonſulats in Berlin beträgt die 
Abnahme der Ausfuhr aus Norddeutſchlaud nach den 
een Staaten im erſten Vierteljahr 1891 2439869 

ollars. 

Bradford, 14. April. Bei einer Verſammlung 
ftreifender Seidenweber entſtanden ernſthafte Unruhen. 
Die Polizei wurde mit Steinen beworfen, verletzt und 
zurückgedrängt. Nach Verleſung der Aufruhrakte ver⸗ 
trieb das Militär mit dem Bajonet die Menge und ver⸗ 
wundete mehrere Perſonen. 

Waſhington, 14. April. Das oberſte Bundes⸗ 
gericht eutſchied gegen die Verfügung der Zolldirektoren 
in New. Pork und Chicago, wonach wolleue Kleiderſtoffe, 
auch uur mit einigen Prozenten Baumwolle, als halb⸗ 
wollene Stoffe zu verzollen jeien. 


Berlin, 14. April. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 24% 7%. 
Danzig, 14. April. Getreidebörſe. (T. D. v. Max VDursge.) 
Weizen: loco feſt, 300 Tonnen. Für bunt u. bellfarbig 
inl. — Dit, gellbunt tnländ. Mk. —, hochbunt glaſtg 
inländ. Mk. 222 —226, Termin April - Mat 126pfd. zum Tran. 
Mark 178,00, per Septbr.⸗Oktbr. 126pfd. z. Tranſ. Mk. 170. 
Roggen loco höher, inländ. Mk. 178, ruf. und pol« 
niſcher zum Tranſit Mk. 133, per April⸗Mai 120pfd. z. 
Traufit Mark 133,00, per Septbr.⸗Oktbr. 120pfd. zum Trauſſt 
Mk. 132,00, 
Gerſte: gr. loco inl. Mk. —, kl. loco inl. Mk. —, 
. loco inl. Mk. —. 
rbſen: loco inländiſch Mk. —. 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 69,00, 
nichtkontingent. Mk. 49,50. 


Königsberg, 14. April 1891. Spiritusbericht. 
graphiſche Dep. von Poxtatius & Grothe, Getreide⸗, Spirktus⸗ u. 
Wolle⸗Commiſſious⸗Geſchäft). ver 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 69,50 Geld, unkontingentirt Mk. 49,75 Geld, per Aprif 
Mk. 49,50 Geld. Unverändert. 


Preis-Conrant der Mühlen⸗Adminiſtration 
vom 13. April 1891. 


(Tele. 


N zu Bromberg 
— Ohne Verbindlichkeit. — Pro 50 Kilo. 


Weizen⸗ Roggen⸗ 4 Gerſten⸗ 
Fabrikate. Fabrikate. Fabrikate. 
Gries Nr. 1 1440] Graupe Nr. 1 
do. „ 2 1860 do. „ 2 
Kaiſerauszugmehl Mehl 1 131 — do. 2 * 
Mehl 000 do. II 8 60 don 9 4 
do. 00 weiß Bd. Commis⸗Mehl 1180] do „ 5 
do. 00 gelb Bd. Schrot 10/40] do 2 8 
do. 0 Kleie 5/80 do u 
uttermehl r. 1 
Teile 2 
Bi 
Kochmehl 
— 
W 


3 Nur 3 Abende. 
* * 

25 Tivoli. 

2 Dounerftag, den 

2. 2 16. April: 

222 2 

85 1. humoriſt. Abend 

Kin Neumann-Bliemchen’s 

A 


Leipziger Sänger 
Herren: E. Neumaunn⸗ 
Bliemchen (Begrün⸗ 
der der erſten Leip⸗ 
ziger Sänger) Wilh. Wolff, Hor⸗ 
välh, Gipuer, Röhl, Groſch und 
Ehrke. ; 
Anfang S Uhr. Kaſſeupreis 60 Pf. 


Karten ‚u 50 Pf. 


ſind vorher i. d. Conditorei des Herrn 
Güssow u. i. der Cigarrenhandlung des 
Herrn Sommerfeld zu haben. 


Freitag, d. II. April Vorletzte, 


Buchdruckerei von Gustav Röthe in Graudenz. 


kirchlichen Geburts⸗Atteſten 


behufs Anmeldung ſpeziell zur Alters 
— mit n Vordruck) 


Formulare für Pfarrämter zu 


ficherung ( 


— 


Statt jeder befonderen E 
Meldung. 85 

Es bat dem allmächtigen 
Bott gefallen, nach kurzem aber 
ſchwerem Leiden heute Nacht E65 
4 Uhr unſer inniggeliebtes ES 
Uhnchen (8851) © 


Hugo 
im Alter von noch nicht 8 Mo⸗ 
naten zu ſich zu nehmen. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Sraudenz, 14. April 1891. 


Willy Kahle u. Frau, 
Marte geb. Lindner. 


Heute 6 Uhr Morgens ver⸗ 
ſchied fanft in dem Herrn nach 
langem ſchweren Leiden unſer 

aälteſter geliebter Sohn u. Bruder 
> IOH za x 

im 18. Lebensjahre, was wir 
ſchmerzerfüllt allen Freunden u. 
Bekannten tiefbetrübt anzeigen. 

damsdorf, d. 12. April 1891. 
Die trauernden Eltern 
4 (9801) 


uw Geschwister, 
E. Nickel u Frau. & 


Die glückliche Geburt eines geſunden 
Töchterchens zeigen hocherfreut an 
Gymnaſiallehrer Dr. Hennig 
12) u. Frau. 


SNN NNN NN. 


Heute früh wurde uns 
ein prächtiges Mädel ge- 
boren. 

Dieses zeigen hocher- 
freut an 


Jezewo Westpr., 
13. April 1891. 


Philipp Segall 


U. Frau Martha geb. Gonitzer. 
KANN 
Das Quartal 


Fischler-Drechsleriunnne: 


zu Graudenz 


findet Sonnabend, ben 18. April, 
Abends 6 Uhr, 

im Schützenhauſe ſtatt, wozu die 

Mitolieder ergebenft eingeladen werden. 
Anträge auf Freiſprechungen ꝛc. ſind 

baldigft an den Obermeiſter, Herrn 

Duhn, zu richten. (9810) 

Der Vorstand. 


Shübenhaus Strasburg Wir. 


Das diesjährige Schießen der Prinz 
b. Preußen⸗Schützenbrüderſchaft beginnt 
Sonntag, den 19. d. Mts., präeiſe 
4 Uhr Nachmittags 
wozu die geehrten Kumeraden hiermit 
freundlichſt eingeladen werden. (9616 
Der Vorstand. 
Zu dem am künftigen Sonnabend, 
den 18. d. Mis, bei mir ſtattfindenden 


Balle 


ladet ergebenſt ein. 
Zawacki, Gafh 


* 25 


& 
® 
25 
& 
% 
= 
% 


N NN N N RN 


* 


5 85 
irtb in Slupp. 


L. Wolfsohn jr., 
Alter Markt 2, 
empfiehlt 


= BDamen-Strohhüte I 
urch Maſſenabſchlüſſe 
972 unter Fabrikpreis, 165 
Neueſtes à Jour- Geflecht 
* in eröme und ſchwarz, N 
in den beliebten Formen: 
Victoria, Stephanie, 
Marguerita, 


a Stück 90 Pf. 


Größtes Lager in 


£ Blumen und Federn 


Stück v. 50 Pf. au, 
Tüll. Spigen, 5 
ſeidene Bänder 
ſehr billig. 
Gnt⸗Garnierungen werden 
a 25 Pf. 
98 geſchmacksoll ausgeführt. 
Berfand gegen Nachnahme. 


L. Wolischn jr., 


Alter Markt 2. 19852 


331 


En 
, a 


SIANIEFUNIERTICHT 


[A. Uhl jr. 


Fr. Foth, Nuftionator, 


Am Ponnerflag, den 16. April 


Heilung. E. Funke, Berlin, Prinzenſtr. 48. 


Corfſtechmaſchinen, 


Waſſerſchnecken u. Ceutrifugal⸗ 


Holländer Abſtammung, offerirt billigſt 
nach allen Stationen Kapufcisko bei 
Bromberg. 9284) 


5 b. Schilling, Niewies zin. Pruſt 
[Vier Verlags⸗Geſchäft 

lsa. eingef., eventl. m. Haus, gr. Hof u. 
Garten, 9 ge 


elegante Hut⸗Sträuße Al: - 
Dringend. Verk. 9. Tauſch. 


Rentabl. Gaſtwirthſchaft z. verkaufen 
od. geg. zur Parzellirung geeignetes 
„ * au vertauſchen. 


25 Ein Grundſtück 
l Morgen, / Weizenboden, / Roggen⸗ 
boden, mit 


ofort zu verkaufen. 15 000 Mk. bleiben 


F. Buczkowski, 


4 
520 Dir, g. Bod., Gbd. u. . 


Stunden i. all. Aukerrichtsfächtrn 


einer höheren Töchterſchule ertheilt (9864 
Alma Flindt, Lindenſtraße. 


ertheilt Martha Flindt, (9865) 
früher Lehrerin am Theod. Kullackſchen 
onſervat. z. Berlin. 

Sprechſtunde von 12—1. 


Wohne jetzt 


Grabenſtraße 24 


bei Herrn Sattlermſtr. Özarkowski. 


praktiſcher Thierarzt. 
Ich wohne jetzt Amtsſtraße 22 


Oeffentliche Verſteigerung. 


Vormittags 11% Uhr 
werde ich bei dem Gutsbeſitzer Herrn 
Seyda in Gr. Sibſau 9915 
mehrere Centner Saatklee 


öffentlich meiſtbietend zwangsweiſe ver⸗ 
ſteigern. 
Graudenz, den 14. April 1891. 
Ganeza, Gerichtsvollzieben 


Nur baares Geld! s 
Wormſer Dombau⸗sLotterie 


Hauptgewinn 75000 Dit. à Mk. 3,50, 
3 1.75, ½ 1 Mk. Porto und Liste 


„ bei (9900) 
Gustav Kauffmann. 


Neue Maikräuter 


empfiehlt (9858) A, Seick. 
Wetterauer 


Apfelwein 


aarantirt rein, verſenden 9977) 
J. L. Kaiser Söhne, Hanau. 


Brustleidenden 
u. Bluthuſtenden giebt e. geheilter Bruſt⸗ 
kranker koſtenfreie Auskunft über ſichere 


Grösste Callee-Rösterel auf Gas, 


der 
geſt 


% 
Zum Hänſerabputz 
ar mein freiſtehendes Patentgerilſt 
eiheweiſe, pro Ta 8 Mark. (9911) 
G. Breuning. 
Die weltbekannte ‚un 
Bettfedernfabrif 
Gustav Lustig, Berlin S. 15, 
verſendet gegen Nachnahme (nicht unter 
10 Mk.) garantirt neue, vorzügl. füllende 
Bettfedern, das Pfd. 55 Pf., 12652 
Halbdaunen, das Pfd. Mk. 1,20, 
weiße Halbdaunen, das Pfd. Mk. 1,75, 
beſte Ganzdaunen, das Pfd. Mk. 2.75. 
Von dieſen Dannen genügen 
3 Pfund zum größten Oberbett. 
Verpackung wird nicht berechnet. 


Eine komplette (98 


Eiuricht. z. dampfmolker 


ſteht zum Verkauf bei 
V. Jahr, 


Fabrik landwirthſchaftl. Maſchinen, 
Hohenſtein Wpr. 


97 
en 
| 


des 


Corfpreſſen 
für Göpel⸗ und Dampfbetrieb, 


Pumpen 


zur Entwäſſerung von Torfmooren 
empfiehlt billigſt 


I. Hotop, Maſchiuenfabrik, 
Elbi (6860) 


un. 


Zuchtkälber 


Die Guts verwaltung. 
Em Jahr a. echter Teckel z. verk. 


eignet, in beſt. 
age v. rſtenwalde, —— 3. verk. 
Fr. Leh Polls Nacht, 


(9922 
etrykowski, Thorn. 


wen Gebäuden, 
nventar, iſt fantillärer Verhältn. 


fümmtltich. 
halber 


ehen. Wienzowno p. Crone a/ B. 
(3920 
Ein Gut 


25 preisw. mit 10 Nur 


Ast auf ſehr gute Zeugniſſe und Em⸗ 
pfehlungen, Stellung. Antritt kann ſo⸗ 
fort erfolgen. 
werden. Offerten unter F. N. 20 poſt⸗ 
lagernd Thorn. 


Ein tüchtiger zuverldſſiger (9927) 


ſucht von ſofort oder ſpäter Stellung. 
Off. u. Nr. 9927 and Exv. d. Gef erb. 


erfier oder alleiniger Juſpektor. 


niſſe und Empfehlungen zur Seite. 
Gefl. Offerten unter A. D. poſt⸗ 
lagernd Tempelburg erbeten. 


Say ei wer tig, 5 
erren Gutsbeſitzern zur ers; 50 tüchtiae Maurer 
tretung auf beliebige Zeit. Vorzucl. 0 tüchtige Maurer 

Referenzen. Gefl. Anfragen werden briefl. finden bei hohem Lohn dauernde Beſchäf⸗ 
mit der Auſſchrift Nr. 9919 an die Exped. 


Ei tüchtiger 


ſucht zum 1. Mai c. Stellung. Off an 
O. Scholz, Löbau Bpr. erbeten. 


Derjenige erhält 100-200 Mk., 
der einem verheiratheten Brennereiver⸗ 
walter mit kl. Familie und der nur 
gute Zeugniſſe nachweiſen kann, eine gute 


ſucht Stellung. Offerten unter Z. 10 
poſtlagernd Eiſenbrück. 


Suche nach Neumark Wpr., wo⸗ 


in 
0 verlege, einen der polniſchen Sprache 
mächtigen, in Notariatsſachen geübten 


mit guter ace ſucht die 
Kreis bauinſpektion hier. 
fectionsgeſchäft ſuche ich p. ſofort oder 
1. Mai einen tüchtigen jüngeren 


anſpr. u. Zeugnißabſchr. erbittet 
” 2 Camniger, Staßfurt. 
Für 
Deſtillationsgeſchäft ſuche zum ſofortigen 
Antritt einen 


flotten I. Verkäufer. 


Kerufettes O „M } 
Re ne un 
weich), roth bleibend, Salami, Preßkopf, 


Ferd. Glaubitz 


5,6 Herrenftr. 5/6 


engr os Fleiſcherei un. Wurſtfabr. en detall. Sülze, Mortadella, Weſtpr. Landwurſt 


Veſie und billigste Bezugsguelle für Lebensmittel. 


Special-Versandt-Geschäft à la 


CONSUM- VEREIN 


von Gustav Gawandka, Danzig 
Nr. 10, Breitgaſſe Nr. 10, Ecke Kohlengaſſe. 


Auswärtige Aufträge werden flets fofort erledigt. 
Die Zahl der Kunden in der Provinz wächſt täglich, 
Auszug aus der Preis⸗Liſte: 
Grobkörniger zarter Streuzucker Pfd. 29 Pf. 
Neue große Pflaumen Pfd. 25 und 30 Pf. 
Gemiſchtes Backobſt Pfd. 25 und 30 Pf. 
Gelbe oder weiße Haarnudeln Pfd. 25 Pf. 
einſtes Bratenſchmalz ohne Gewürz Pfd. 50 Pf. 
eſte grüne Seife Pfd. 18 Pf., Soda Pfd. 5 Pf. 
Schwarzer Pfeffer Pfd. 90 Pf., Gewürz Pfd. 80 Pf. 
Holländiſcher Cacao Pfd. Dit. 2,00 und 2,40. 
Prima Brabanter Sardellen Pfd. 1,00 Mk. 
Franzöſiſche Oelſardinen, die Büchſe 50, 60 und 75 Pf. 
Alter feiner Cognac die Cbamp.⸗Flaſche Mk. 1,50, 200 u. 2,50, 
Feinſter Jamaica⸗Rum, die Fl. Mk. 1,20, 1,50, 1.75 u. 200 
Direct bezogene Bordeaux⸗Weine ½ Fl. Mk. 1,50, 1,75 u. 2,00. 
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2 Verlangen Sie ausführliche Preisliſte gratis und franco. 
ECHHBEHH:HHEH2390990883 
8 Deutsche Industrie, Deutsches Material, Deutsche Arbeit. 


 Locomobilen 
Dallpf⸗reſchnaſchinen 


ee ans der Fabrik von 
Heinrich Lanz, Mannheim 
ſtets auf Lager bei 


Hodam æRessler, Danzig? 


Grüne Thorbrücke, Speicher „Phönix“. 
General -Agenten. 16955] 


Ein älterer, erfahrener, evangel. 2 Schneidergeſellen 
Landwirth ſucht Porſch, Graudenz. (9905) 


polniſchen Sprache mächtig, ſucht, 1 tücjtiger Buchbindergehilfe 
findet bleibende Stellung bei (9880 
Emil Groll, Marienwerder. 


4 tüchtige (9925) 
Schuhmachergeſellen 
finden Beſchäſtigung b. J. Tieszynski, 
5 
Mehrere Tiſchlergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei (9914 
P. Hubrich, Marienwerderſtr. 19. 


Ein Stellmachergeſelle 


Kaution kann geſtellt 


(9930) 


Inſpektor 


Suche zum 1. Juli Stellung als 


Bin 30 Jahre alt, von Jugend auf findet von ſof. dauernde Beſchäftigung. 
Lendmieite 5 unverh. En 80955 Friese. Kurzebrack b. Marienwerder. 


Ich ſuche zum ſofortigen Antritt 
für Pantau⸗Mühle, Kreis Tuchel, einen 


jungen Geſellen. 


A. Schramm, Werkſührer. 


Ger. Yaudiwirty N 


tigung. Sehr viel Accordarbeit. 
Ew. Glitza, Baumeiſter, 
(9888) Marienwerder. 


Ein Torjmeifter 
kann ſich melden in (9897) 
Wolla ver Gr. Krebs. 
Geb. herrſch. Diener, kath., poln. 
Sprache mächtig, für alten reichen Herrn 
geſucht durch J. Hardegen, Danzig, 
Heil. Geiſtgaſſe 100. (9882) 
6—8 ordentliche 


Arbeiter 


Geſelligen erbeten. 
(9901) 


Conditor 


Brennerei! 


und dauernde Stellung heſorgt. Gefl. zum Bretterſtapeln, erhalten gegen guten 

Offerten werden brieflich mit Aufſchrift Lohn dauernde Beſchäftigung. 

Nr. 9928 durch die Expedition des Ge⸗ R Fiſcher. 

ſelligen erbeten Tin dſtcrer 895 
Ein Hauslehrer Wirthſchafter 


der polniſchen Sprache mächtig und ein 

unverh. Gärtner 
werden von ſogleich geſucht. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung bevorzugt. 


40 Maſtſchweine 


9929] 


ich vom 1. Mai cr. meinen Wohn⸗ 


Bureanvorſteher. 


Zempelburg, den 11. April 1891. | find verkäuflich. 
Nowoczyn, Dom. Mosgau bei Freyſtadt Wpr. 


Rechtsanwalt und Notar. 


Einen jungen Mann Ein Hofmann 


der etwas Schirrarbeit verſteht u. vor⸗ 
arbeiten muß, findet von ſofort Stellung 
in Wolla ver Gr. Krebs. (9896. 
Dom. Breitenthal bei Thorn 
ſucht zum 1. Mai oder auch ſpäter einen 
jungen Mann als (987 


Kol. 
(9893 
r mein Herren» und Damencon⸗ 


Commis. leben 
Derſelbe muß der polniſchen Sprache bne Penſton 
mächtig ſein und — 55 Schaufenſter] ue Neuen. 
decorieren können. Offert. m. Gehalts⸗ In memem an Sonnabenden ge: 


ſchloſſenen Manufaktur⸗, Tuch, Kurz⸗ 
waaren⸗ und Confektions⸗Geſchäft können 
von ſofort (9890) 


ein Lehrling 
ſowie ein Volontär 


eintreten. 
. L. Slaß, GSandsbura Weſtpr. 


mein Colonialwaaren⸗ und 


(9876) 


ſolche, beider Landesſprachen mächtig, 


reyrungs⸗Weſuch. 
Für mein Tuch⸗ und Manufaktur 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen Lehr⸗ 
ling unter günſtigen Bedingungen zu 
engagiren. oluitde Sprache wäre 
A. Michalowie Nac fl, Yu 

. a low 66 a . U 
C. Lindenſtrauß Leſſen Wu ben 


* 2 2 * 
Eine tüchtige Wirthſchafterin 
welche mit der feinen Küche ſowie mit 
dem Einſchlachten, Einmachen, Feder⸗ 
viehzucht und Molkerei (Milchbuttern) 
gut vertraut iſt, ſucht, geſtützt auf gute 

eugniſſe, zum 1. Mat Stellung. Gefl. 
fferten werden brieflich m. ufſchriff 
Nr. 9926 an die Exped. des Gef, erb, 

In Chwarsnau dei Alt⸗Kiſchan 
wird ein nicht zu junges (9880) 

auſtändiges Mädchen 
zur Erlernung der Wirtbſchaft gefucht, 

Ein anſtändiges, älteres 


Mädchen oder Wittwe 


ohne Anhang, welches mit der Kücht 
vertraut iſt, wird von einem alleinſtehend. 
älteren Herrn als Haushälterin gefucht, 
Meldung. werd. briefl m. d. Auffchr, 
Nr. 9389 durch die Exped. d. Gel, erb, 
Suche von ſogleich fur meine Bäckerei 
ein zuverläſſiges, junges Mädchen 
als Verkäuferin zu engagtren. Miele 
dungen erbeten an C. Heinrich, Bäcker⸗ 
meiſter, Marienwerder, [9885] 


Ein Kinderfränlein 
oder Kindergärtnerin wird v. ſofort 
eſucht. Offerten, wenn möglich, mit 
Pbotograpole, unter Nr. 9868 an die 
Expedition des Geſelligen einzureichen. 


Eine geübte Nähterin 
findet dauernde Beſchäftigung. Mel: 
dungen an 9 
J Cohn in Culmſee. 

Perfekte Köchin für Graudenz em⸗ 
pfiehlt Mietbsfrau Koslowska. 


Eine Iufwarlefran „ede 


ganzen T 
geſucht. 49904) Alteſtr. 14. 2 Tr, 


Auſwartefrau geſucht. 


Unterthornerſtr. 19 


In einer lebhaften Stadt Weſt⸗ 
preußens iſt ein geräumiges 


Ladenlokal 


nebst Wohnung 


am Markt, zum Betrieb eines jeden 
Geſchäſts ſich eignend, zu vermielhen, 
Offer en unter Nr. 9869 an die Exped, 
des Geſelligen erbeten. 


Eine Wohnung 
beſtehend aus 2 größeren oder 3 kleineren 
Zimmern mit Zubehör, wird für di 
Zeit vom 1. Mai zu miethen geſucht 
Offerten unter Nr. 9899 an die Exped, 
des Geſelligen erbeten 


Möbl. Zimmer z v. Langeſtr. 13, 2 Ti. 


Ein Kaufmaun 


26 J. alt, kath, angen. Aeußere, mil 
einem Verm. v. 6000 Mk., wünſcht in 
ein Colonialw.⸗Geſch. hineinzuherrarhen, 
Beſte Empfehl. ſtehen zur Seite. Damen, 
(Witiwen nicht ausgeſchl.), werden höfl. 
gebeten, Adr. mögl. mit Photographle 
unter Nr. 9917 an die Exped. d. Geſill. 
einzuſenden. Diskretion Ehrenſache. 


Stadt-Theater 


Mittwoch, den 15. April 1891. 
Letzte Vorſtellung im 1. Abonnemen, 
Bei erhöhten Preiſen. ' 

Novität Novität 
für Graudenz! für Grandenzl 


Tannhäuser 
und 
der Süngerkrieg auf der Wartburg 


Große romantiſche Oper in 3 Akten 


von R. Wagner. 
Tannhäuſer . . . Herr Willwohl. 
Eliſabeth „ Frl. Beuer⸗ 


Donnerſtag, den 16. April: 
Benefiz für Frl. Kreuziger, 


Auf vielſeitiges Verlangen. 
Zum 2. u. letzten Male: 


FI deli O. 


Unvorhergeſehene Zwiſchenfälle machten 
es mir bisher unmöglich, die auf meinem 
Repertoir ſtehenden größeren Opern zur 
Aufführung zu bringen. 

Da inzwiſchen aber die verehrten 
Abonnenten zum größten Theil ihre 
Abonnementsbillets aufgebraucht haben 
dürften, ſo mache ich ergebenſt darauf 
aufmerkſam, daß ich den bisherigen 
Abonnenten auf Wunſch für die übri⸗ 
gen Vorſtellungen noch ganze bezw halbe 
Abonnements zu den bekannten Preiſen 
cht doch für die Auf 

n jedoch gezwungen, für die AUF 
führungen v. „Tannhäuſer“, „Holländer 
Carmen“ u. „Aida“ mit Rückſicht au 
bie damit verbundenen größeren Unkoſten 
erhöhte Eintrittspreiſe und dem aug 
ſprechend auch für die Abonnements hillet 
einen Zuſchlag von 30 Pf. pro Billet u 
Hochachtungsvoll 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Mittwoch 


Aus der Provinz. 


O Thorn, 13. April. gen begann unter dem Vorſitz des 
errn Landgerichtsdirektors Splett am hieſigen Landgericht die 
weite diesjährige Schwurgerichtsperiode. Zur Verhandlung 
and eine umfangreiche Anklageſache wegen wiſſentlichen Mein: 
lides an. Die Koloniſten Friedrich Streuer und Jakob Brett⸗ 
chnelder aus Königlich Jaworze und der Arbeiter Johann 
ülch aus Wolz wurden dieſes Verbrechens bezichtigt, während 
der Koloniſt Wilhelm Marks aus Königlich Jaworze der An⸗ 
fiftung dazu beſchuldigt wird. Die heutige Verhandlung mußte 
vertagt werden, da ein Hauptzeuge fo betrunken war, daß er 
anz verworrene Antworten gab. Der Gerichtshof nahm ihn 
für in eine Haftſtrafe von 24 Stunden. 


Der Geſellige. 


5½% 99,20 B. Deutſch⸗ Interims⸗Scheine 9% 86,30 B. 
Preußiſche Conſol. Anlelhe 4% 105,50 G. Preuß. Conſol.⸗ 
3½% 99,20 B. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 86,00 G. Staats⸗ 
Anl. 4% 101,10 G. Staats⸗Schuldſcheine 3/½% 99,90 bz. G. 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 3¼ % 95,10 G. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3½% 96,75 bz. Pommerſche Pfandbriefe 3½0% 
97,40 bz. G. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,90 B. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft 3¼% 96,90 bz. G. Preußiſche Rentenbriefe 40% 
102,60 bz. G. Preußiſche Prämien ⸗ Anleihe 3½% 172,50 bz. 
Danziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4% —,— B. Danziger Hyp.⸗Pfand⸗ 
briefe 3½% 92,85 B. 

Königsberger Coursber. vom 13. April. (Franz Dick, B.⸗G. 
Div. 89. Bins-Fuß 


Strafkammer in Graudenz. 

Sitzung am 11. April. 

1) Im April v. Js. trieb es den Arbeiter Joſeph Nell 
ohne feſten Wohnſitz, auch einmal Graudenz mit ſeinem Aufentha l 
zu beehren. Er erhielt hier Arbeit, kam indeſſen bald zu der Er 
kenntniß, wie es doch ſo ſchön wäre, wenn er heirathen möchte 
Die Suche nach einer „beſſeren Hälfte“ dauerte nicht lange, denn 
er hatte bald die Bekanntſchaft einer Wittwe gemacht, und die 
Vorbereitungen zur Hochzeit wurden in ſieberhafter Haft betrieben. 
Bereits am 30. Juni erfolgte das Aufgebot, die Trauung wurde 
am 20. Juli durch den Standesbeamten vollzogen. Somit wäre 
Alles ganz gut geweſen, aber die Geſchichte hatte ihren Haken. 
Nell war nämlich ſchon 15 Jahre verheirathet, er hat feine Fa⸗ 


Biſchofswerder, 12. April. Vorgeſtern wurde zu dem Bau milie indeſſen im Jahre 1886 verlaffen, angeblich weil er ſich mit 8 AR: 2 4 e ee ee 75 . 
des katholiſchen Pfarrhauſes der Grundſtein gelegt, in wel» | dem Sohne feiner Frau nicht gut ftellen konnte. Eine Trennung | Juſſerb Spinneret-Actien| 2 | 35,— & |Hupty.-Br.d. Gen.-@rund-| | 
tem vorläufig der Gottesdieuſt ſtattfinden fol. Mit dem Bau | der erſten Ehe war nicht erfolgt, und fo hatte der Angeklagte ſich | Fonigsb. Vereinsbant-t © OLG] ede fd. Br. Preuß. je | 99,25 @, 
der Kirche wird im nächſten Jahre begonnen werden. des Verbrechens der Doppelehe (Bi amie) ſchuldig gemacht. Außer⸗ ee — Preußen s 118. 0 ecbeken- Artbefdeine 1 

Chriſtburg, 10. April. Durch den Ban der Elſen ba hn dem iſt er aber noch der falſchen Verſicherung an Eidesſtatt an⸗ Piunauer Müplen-Actien |- | 58,— G. Königsmühle . 4 ½ 103. B. 
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— 
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geklagt. Wie es bei Trauungen üblich, hatte Nell auf dem Standes⸗ 
amte verſichern müſſen, unverheirathet zu ſein, und dieſe Verſiche⸗ 
rung hat der Angeklagte auch unlerſchrieben. Bei der Beurthei⸗ 
lung dieſer Sache wurden auch die vielen Vorſtrafen des Nell in 
Betracht gezogen (er hat u. a. mehrmals im Zuchthauſe geſeſſen), 
und er wurde zu einer Zuchthausſtrafe von einem Jahr und neun 
Monaten verurtheilt, auch wurde ihm die Ausübung der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von zwei Jahren abgeſprochen. 

2) Mit einem ſchüchternen „Guten Morgen“ betrat der 19jährige 
Knecht Otto Wittkowski aus Ottotſchen die Anklagebank. Er 
hatte am 18. Januar mit anderen Knechten Schnee geſchaufelt, 
und um ſich von den Anſtrengungen etwas zu erholen, verſammelten 
ſich die Leute am Abend in einem Kruge ihres Heimathsdorfes. 
Als der Fuſel ihre Köpfe erhitzt hatte, prahlte ein Knecht damit, 
von ſolchen Burſchen wie Wittkowski drei Stück in eine Hand zu 
nehmen. Dieſe Nichtachtung feiner Perſon ſagte dem Angeklagten 
begreiflicher Weiſe nicht zu, er zog ſein Jackett aus, um freiere 
Bewegung zu haben, und nun begann eine regelrechte Rauferei, 
bei der Wittkowski indeſſen den Kürzeren zog, denn er wurde zu 
Boden geworfen. Der Fortſetzung des in Ernſt ausartenden 
Scherzes wurde dadurch vorläufig ein Ziel geſetzt, daß der Gegner 
des Angeklagten, der ſich im Kruge mußliebig gemacht hatte, an 
die Luft geſetzt wurde. Der Gute hatte aber zu tief in die Flaſche 
geſehen, und das Gehen fiel ihm ſchwer. Nach mancherlei Fähr⸗ 
lichkeiten und Bekanntſchaften mit dem Erdboden und einem Graben 
erreichte er endlich eine Brücke, auf deren Geländer er ſein ſchweres 
Haupt ſtützte und auch bald einſchlief. Inzwiſchen hatten die 
anderen Knechte gleichfalls den Krug verlaſſen, und Wittkowski, 
der die zum Schneeſchaufeln benutzte Schaufel bei ſich führte, ſah 
kaum ſeinen Gegner auf der Brücke ſchlafend ſtehen, als in ihm 
ein hinterliſtiger Plan aufſtieg. Er ging an den Betrunkenen 
heran und ſchlug ihm mehrmals mit der Schaufel derartig über 
den Kopf, daß der Nichtsahnende zu Boden fiel. Als er nach 
ſeiner Meinung ſeine Ehre wiederhergeſtellt hatte, entfernte 
er ſich. Wenn auch die Verletzungen des Mißhandelten 
keine ſchweren waren, da ein glücklicher Zufall dies verhindert hatte, 
ſo wurde doch eine harte Straſe für angezeigt gehalten. Straf⸗ 
mildernd kam nur die Jugend des Uebelthaters und der Umſtand 
hinzu, daß er den Tag über geneckt und dadurch gereizt worden 
war; er wurde zu einem Jahr Gefäugniß verurtheilt. 


Brauerei Bergſchl⸗Actien 
do. Ponarth⸗Actien 
do. Tilſit⸗Actien 
do. Schöubuſch⸗Act. 

Oftpr. Südbahn ⸗St.-Act. 
do. do. do. Pr.⸗Act. 


i 
Preußiſche Rentenbrieſes f 
do. von 300 Mk. u. darunt] a | —— — 
Kreisobl. d. Pr. Oſt⸗ u. Wyr ] 4 —.— 
Kreisobl. d. Pr. Oft⸗ u. Wprf 3½ 94,75 © 
Prov.-Obl. d. Prov. Oftpr.| 3½] 85,— bz 
Konigsb. Stadtobligationenſ 3¼ —,— — 
Neue do do. 8½ 34,75 ©, 
Dypotb,»Obligationen der 
Königsba. Kaufmanuſch ] 3% 98 75 G. —.—— 
Berlin, 13. April. Produktenmarkt. (Für 1000 Kilo.) 
Weizen loco 203- 230 Mk. gef. 
Roggen loco 179.190 Mk. gef. 
Gerſte loco 140— 185 Mt. gefordert. 
Hafer loco 160 —173 Mk. gefordert, mittel und guter oſt⸗ 
und weſtpreußiſcher 161— 162 Mt. bez. 
Erbſen, Kochwaare 156—185 Mk., Futterwaare 145— 153 Mk. bez. 
Rüböl loco ohne Faß 60,5 Mt. bez. 

Berlin, 13. April. Spiritus⸗Bericht. Spiritus un⸗ 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 62,3 
dis 52,1—52,2 bez., April 52,2—51,6—51,8 bez., per April:Wial 
und Mai⸗Juni 52,2—52,6—52,8 bez., Juni⸗Juli 52,2—51,9 bis 
52,1 bez., Inli-Aug. 52,3 —52,1—52,3 bez., Aug.⸗Sept. 52,2 bis 
52— 52,2 bez., Sept.⸗Oktbr. 48,4—48,3—48,5 bez., Oktbr.⸗Novbr. 
44,9 — 44,6 — 44,7 bez. Gekündigt 150000 Liter. Preis 51,8 bez. 

In Spiritus drückte die unerwartet hohe Februar⸗Produltion 
auf die Haltung; die Preiſe für nahe Sichten verloren 70 Pf., 
für Herbſt und Oktober⸗November 40—50 Pf. Der Beſtand von 
69 Millionen gegen 83 Millionen in 1890 iſt um 13—14 Millionen 
fleiner; es iſt dies ein gleiches Verhältniß, wie es bereits in den 
Vormonaten beſtand. 


Berliner Markthallenbericht, 13. April, J. Sandmann. 

Fleiſch. Rindfleiſch 40—60, Kalbfleiſch 40 —68, Hammel⸗ 
fleiſch 40—52, Schweinefleiſch 43—50 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 72 —100, Speck 60—75 Pfg. per Pfund. 

Wild: Wüldſchweine 0,35—0,60 p. Pfd. 

Wildgeflügel. Faſanen 400 —500, Birkhähne 270 — 290, 
Wildenten 150— 190, Waldſchnepfen 400—475 Pfg. per Stüc. 

Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten 175 250, Puten 
550— 900, Hühner 100— 200, Tauben 50 Pfg. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 10—12 Pf. p. Pfd., Enten 120 
bis 180, Hühner 90—265, Tauben 30-50 Pfg. ver Stück, Puten 
80 — 95 Pfg. per Pfund, Kapaunen 250—300 Pfg. per Stück. 

Fiſch e. Lebende Fiſche. Hechte 44—58, Zander 5064, Barſche 
54—60, Karpfen 80, Schleie 86, Bleie 49—50, bunte Fiſche 
(Plötze ꝛc.) matt leb. 26— 80, Aale 92-180, Wels 42 Mark per 
50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 106—111, Lachsforellen 142, 
Hechte 31—37, Zander 37—70, Barſche 20—30, Schleie —, Bleis 
30, Plötze 13, Aale 58—91 Mek. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelahs 220, Aale 30-155. 
Stör 125— 140 bit. per 50 Kilo, Flundern 1,50 —3,30 Mk. p. Schock, 

Schalthiere, lebend. Krebſe 3,50 Mt. per Schock. 

Butter. Oft und Weſtpreußiſche la 112—115, Ila 102-108, 
Schleſiſche, Pommerſche und Poſenſche Ia 110—113, Ila 100— 106, 
geringere Hofbutter 85—98, Landbutter la 75—85 Pfg. p. Pfd. 

Eier per Schock netto mit Rabatt 2,30—2,80 Mek. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60—85, Limburger 38 bis 
42, Tilſiter 50—70 Mt. per 50 Kilo. 

Kartoffeln, Speiſekartoffeln, loſe im Waggon von 10000 
Kilo, 550 — 640, Futterwaare 350-450 Mk. 

50 3 geſunde, ſortirt in Säcken p. 10000 Kilo 600 bis 

Mk. 


Stettin, 18. April. Getreidemarkt. 

Weizen unver, loco 215—222 Mk., do. per April⸗Mai 
224,00 Mk. — Roggen matter, loco 178—183 Mk., do. per 
April⸗Mai 186,00 Mt. — Pommerſcher Hafer loco 152— 156 Pit. 

Poſen, 18. April. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
69,60, do. loco ohne Faß (70er) 49,90. Still. 

Poſen, 13. April. Marktbericht. (Kaufmänn. Vereinig.) 

Weizen 21,20 — 22,20, Roggen 16,60 — 17,80, Gerſte 
13,50 — 15,30, Hafer 16,00 16,40, Kartoffeln 5,20 5,60, Lu⸗ 
pinen blaue 6,20 — 7,80 Mk. pro 100 Kilogramm. 

Magdeburg, 13. April. Zuckerbericht. Kornzucker esel. 
von 92% 18,50, Kornzucker excl. 88% Reudement 17,60, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 15,00. Ruhig. 

Königsberg, 13. April. Getreide: u. Saatenbericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfd.) hochbunter 122pſd., 122 bis 
123pfd. 220 Mk. (93 ½ Sgr.), rother 125pfd. 225 Mt. (95½ Sgr.). 

Roggen (Sgr. pro 120 Pfund holl.), höher, 116pfo., 
118pfd., 119pf., 120pfd. 176 mt. (70%, Sgr.), 119,20pfd. 120p]0,, 
121:22pfd., 125⸗26pfd., 177 Mk. (70%, Sgr. 

Gerſte (Sgr. pro 70 Pfund) feſt. 

Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) feſt, 152 Mk. (38 Sgr.), 154 
Mk. (38 ¼ Sgr.), 156 Mk. (39 Sgr.), mit Geruch 148 Mk. 
(87 Sgr.). 

Erbſen (Sgr. pro 90 Pfund) feſt, weiße 135 Mt. (60%, 
Sgr.), 140 Mk. (63 Sgr.), 141 Mk. (63½ Sgr.), 145 Mek. 
(65¼ Sgr.), graue 119 Mk. (58 Sgr.). 

Bohnen (Sgr. pro 90 Pfund) feſt. 

Wicken (Sgr. pro 90 Pfund) unverändert, 112 Mi. 
(50% Sgr.), 113 Mk. (51 Sgr.). 


bo. Pinnauer 4½ 103 50 G. 
do. Engl⸗Brunner Brau. 99, — G. 
do. Walbſchl.⸗Br. Allenſteinſt / 101,50 B. 
do. Brauerei Raſtenburg 4½ 101,50 B. 
do. do Ponarth 1 —.—— 
do. Schönbuſch, rüdz. 102 f ½ 108.50 G. 
do. do neue 105, — B. 
do. Wickbold, rückz. 15 99,.— G. 
Oſtpr. Südbahn ⸗Prior.⸗ 
Obligationen Litt. A—O ½ 102,80 G. 
do. do. do. Litt. D % 108,05 & 
Neuhaldensleb. Eiſenbahn⸗ 
Vorzugs⸗Anleibeſcheine [u 100, 
Ruſſiſche Noten in Rubeln 240,85 bz 
do. per ult. April. 241,50 b; 
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herangezogen, treffen 5 eine Menge Arbeiter hier ein, welche 
gewöhnlich noch die Verpflegungsſtation in Anſpruch nehmen. 
Keiner dieſer Arbeiter iſt aber mit einer Quittungskarte zur 
Alters⸗ und Invaliden⸗Verſicherung verſehen, ſo daß die 
piefige Behörde von Eiſenbahnarbeitern förmlich umlagert wird, 
welche dort eine Karte zu erlangen ſuchen. Die Mehrarbeit hier⸗ 
durch iſt eine ganz beträchtliche. 

Aus der Tuchler Haide, 10. April. Während in vielen 
Städten die ſtaatlichen Fortbildungsſchulen des ſchlechten Beſuchs 
wegen geſchloſſen werden mußten, erfreut ſich die neulich in Gr. 
Schliewitz gegründete freie Fortbildungsſchule eines guten Be⸗ 
ſuchs und ſtetiger Zunahme. Gegenwärtig wied fle von 13 
Schülern, 12 Polen und 1 Deutſchen, beſucht, welche täglich in 
g Abendſtunden Unterricht im Deutſchen, Rechnen, Zeichnen und 
in der Geſchichte und Geographie erhalten. Für die Ertheilung 
ges Unterrichts, ſowie zur Anſchaffung vieler Lehre und Lern⸗ 
mittel hat der Kreisausſchuß zu Tuchel die Gelder 1 Die 
zor Kurzem durch den Kreisſchulinſpektor abgehaltene Reviſion 
hat recht befriedigt, namentlich zeigten die polniſchen Schüler be⸗ 
deutende Fortſchritte im Deutſchen. Auch loben die Leyrer den 
andauernden Fleiß der Schüler und ihr mufterhaftes Benehmen. 
Dies diene den Beſuchern anderer Fortbildungsſchulen zur Nach⸗ 
aymung. 

W. Schlochau, 12. April. Geſtern Abend gingen die Pferde 
des Gutsbeſitzers H. aus Prechlau durch. Der Lenker, Herr H. 
ſelbſt, wurde mit ſolcher Gewalt vom Wagen geſchleudert, daß er, 
ſchwer verletzt, beſinnungslos liegen blieb und zum Arzte gebracht 
nerven mußte. Der Kutſcher entging der Gefahr durch einen 
Sprung vom Wagen. 

Danzig, 13. April. (D. A.⸗Z.) Am Freitag und Sonn⸗ 
abend voriger Woche fand im Kaſino des Infanterie ⸗Regi⸗ 
nents Nr. 128 das 10jährige Stiftungsfeſt ſtatt, zu welchem 
eine große Anzahl von Offizieren, welche früher dem Regiment 
angehört haben, von auswärts erſchienen war. Freitag Abend 
wurde ein Feſtatt veranſtaltet, in dem ein Theaterſtück und le⸗ 
bende Bilder zur Aufführung gelangten, denen ſpäter ein Ball 
folgte. Zu dem Feſtmahl am Sonnabend waren der komman⸗ 
dende General, Generalleutenant Lentze und der Kommandeur 
der 35. Diviſton aus Graudenz, Beneralleutenant v. Kezewski 
letzterer war der erſte Kommandeur des 128. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments), erſchienen. Von den Cwilbehörden folgten die Herren 
Reglerungspräſtdent v. Holwede, Polizeidirektor v. Reiswitz und 
bandesdirettor Jaeckel der an fie ergangenen Einladung. 

Vorgeſtern wurde in der hieſigen weſtpreußiſchen Huf⸗ 
beſchlags⸗Lehrſchmiede eine Hufbeſchlagsprüfung abgehalten; 


Verſchiedenes. 


— Der Generalſekretär des Deutſchen Handelstages 
W. Annecke veröffentlicht einen für die deuiſche Landwirth⸗ 
ſchaft intereſſanten Auſſatz über die Lage der Landwirth⸗ 
das Ergebniß der Prüfung war jo günſtig, daß allen 6 Prüflingen]ſchaft in den Ver. Staaten. Der Verfaſſer gelangt auf 
das Zeugniß „gut“ gegeben werden konnte. Grund ſeiner Beobachtungen darin zu folgendem Schluſſe: 

1 Aus dem Kreiſe Friedland, 13. April. Das Sekten⸗ „Wenn die Bevölkerung der Vereinigten Staaten ſich 
wefen nimmt immer mehr ab. Die größte Sektengemeinde, die in dem bisherigen Verhältniſſe vermehrt, die Produktion 
der Irwingianer in Schippenbeil, die ee Be ſelbſt⸗ aber nicht weſentlich wächſt, ſo wird der Zeitpunkt, zu 


andiges Gemeindeleben unter einem verheiratheten Vorſteher ge⸗ ; i 5 N ) 
rt hatte, iſt in der Auflöſung begriffen. Ein Prediger kommt welchem Amerika feine eigenen Erzeugniffe verbraucht, die 
10 he a u Ausfuhr alſo namentlich nach Europa aufhören wird, 


etzt nur noch an den großen Feſttagen dorthin. Auch find zur 0 ! 
Aufnahme der der Sekte angehörigen Mliglieder in die evangeliſche noch vor dem Ablauf dieſes Jahrhunderts ein— 
treten. 


Kirchengemeinde Schritte gethan. — Die Schafzüchte rei iſt im 
üb nehmen begriffen. Einzelne Beſitzungen, wie z. B. die große Daß die Vereinigten Staaten (fo führt der Verfaſſer 
weiter zur Begründung dieſes Schluſſes aus) die Erzeugung 


Graſſchaft Sillginnen haben die Schafzucht als nicht rentabel 
zeug gänzlich abgeſchafft und dafür den Viehbeſtand erheblich ver: | von Getreide noch fteigern können und werden, iſt ſicher. 
wehrt. Die Ausdehnung der Anbaufläche ſchreitet nur langſam vor⸗ 


wärts. Unter Zugrundelegung der heutigen Verhältniſſe 


h Ad kommt man aber in Amerika zu dem Ergebniß, daß Ende 

ler, welcher 12 Jahre lang die Geſchäfte des Stadtverordneten⸗ 888 2 85 
Vorſtehers geſühr hat, u dem neh Stadtperordneten-Vor- 1894 nur noch 3 Acres auf den Kopf vorhanden ſein werden, 
leher Dr. Roſenſtock der Ehren bürger brief feierlich über [| welche diejenigen Erzeugniſſe hervorbringen ſollen, deren das 
micht. Der Ehrenbürgerbrief ruht in einer eiſernen Truhe, welche] Land zum eigenen Verbrauch und zur Ausfuhr bedarf. Da 
in Holzſchuitzerei die Wappen der drei Städte Königsberg (die | aber für den Kopf 3,15 Aeres gebraucht werden, fo wird 
Sladt zerfiel in früherer Zeit in drei ſelbſtändige Gemeinweſen) | nach dem Jahre 1894 die Anbaufläche jährlich um 6 Mil⸗ 
mit einem Lorbeerkranze trägt. lionen Acres vergrößert werden müſſen und um weitere bes 
In der Aula der Univerfität übergab geſtern der bisherige] deutende Flächen, welche die wachſende Bevölkerung für die 


Reltor Profeſſor Dr. Bezzenberger in Gegenwart des Ober: ; ; 35 ; 
\ 1 weiterung der Molkereien, des Dbfibaues 
präfidenten dem neuen Rektor Geheimrath Profeſſor Dr Her- 5 Ei: ndibig 8 2 Da Pe 0 5 eder Ausdelnung 


mann die Abzeichen ſeiner Würde. Später fand beim Ober⸗ 2 DE 
präfidenten 55 Seu ftatt, P j jedoch nicht mehr vorhanden iſt, jo läßt ſich ein gänzliches 
Das jängſt verſtorbene Fräulein Förſter hat die Stadt] Aufhören der Ausfuhr von Bodenerzeugniſſen aus den Ver⸗ 
Zönigsberg zu ihrer Erbin eingeſetzt. Wenn das Vermögen die einigten Staaten und ſogar die Möglichkeit einer Einſuhr 
döhe von 50 000 Mk. erreicht hat, ſoll eine Förſterſtiftung ber | ſolcher Artikel in die Union in nicht zu langer Zeit mit 
gründet werden, deren Zinſen an 15 arme chriſtliche Töchter Sicherheit vorausſagen. 
höherer Beamter aus der Stadt Königsberg vertheilt werden. 
Der Stadtkaſſenrendant L. in Stallupönen iſt unter 
dem Verdacht, Unterſchlagungen begangen zu haben, verhaftet worden. 
Inſterburg, 13. April. Der Oſtpreußiſche Brennerei⸗ 
Berein hielt heute hier eine Verfammlung ab, in welcher der 
Borfikende des Vereins, Herr Rittergutsbeſitzer Seydel⸗Chelchen, 
einen eingehenden Vortrag über die Lage des Brennerei⸗Gewerbes 
in Ostpreußen hielt. Er führte aus, daß das Brennereigewerbe, 
namentlich die kleinen landwirthſchaftlichen Betriebe, ſeit dem Be⸗ 
lehen des Branntweinſteuergeſetzes zurückgegangen find, Die 
lleineren Brennereien ſind in ihrer Exiſtenz ernſtlich bedroht, und 
doch iſt ihr Vorhandenſein für die Landeskultur von weſentlicher 
Bedeutung. Dem Großbetriebe können ſie wenig ſchaden, dagegen 
dem Kartoffelbau unendlich viel nützen, indem f zur Zeit einer 
dechen Kartoffelernte die ſonſt unverwerthbaren Ueberſchüſſe ver⸗ 
arbeiten und eutſprechend verwerthen, ohne auf den Preisnieder⸗ 
vu des Spiritus weſentlich einzuwirken. Die Verſammlung 
eſchloß, eruſtliche Schritte zu unternehmen zur Beſeitigung der⸗ 
nigen Uebelſtände, welche das oſtpreußiſche landwirthſchaftliche 
Brennereigewerbe zu vernichten drohen. Sodann wurde über die 
eulontingentirung der landwirthſchaftlichen Brennereien verhan⸗ 
elt und die Hoffnung ausgeſprochen, daß die Behörden bei der 
emeſſung des Kontingents, das bisher wegen theilweiſe ſchlechter 
kartoffelernte nicht überall hat eingehalten werden können, mit 
ohlwollen verfahren werden. Die Anmeldeſcheine bei der regel⸗ 
nüßigen Spiritusabnahme hält die Verſammlung für überflüffig, 
beil fie auf Unwahrheit beruhen, und will Schritte zu ihrer Ab⸗ 
affung unternehmen. Die nächſte Generalverſammlung wird im 
ebtuar nächſten Jahres in Allen ſtein abgehalten werden, wo⸗ 
über die Bildung von Spiritus magazin⸗Genoſſenſchaften ver⸗ 
elt werden ſoll. 3 2 


Königsberg, 13. April. In faußerordentlicher Sitzung der 
Stadtverordneten wurde geſtern Herrn Kommerzienrath Wel⸗ 


— [Erledigte Stellen für Militäranwärter.] 
Zehn Briefträger, 6 Packetträger und 2 Stad tpoſt⸗ 
boten, Oberpoſtdirektion Danzig, je 900 bezw. je 700 Mk. und 
tarifmäßiger Wohnungsgeldzuſchuß — Bu re auaſſiſtent, Pro⸗ 
vinzlalverwaltung der Provinz Weſtpreußen zu Danzig, 1500 Mk. 
Gehalt. — Nachtwächter, Magiſtrat Marienburg, 360 Mk. 
Gehalt und einige Nebeneinnahmen. — Kanzleigehilfe, Amts⸗ 
gericht Neuenburg, 60 —75 Mk. monatlich. — Stad tp oſtbo te 
und Briefträger, Oberpoſtdirektion Königsberg, 700 bezw. 
900 Mk. Gehalt und 60—180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — 
eee Inſterburg, 750 Mk. Gehalt und 120 Mk. 

leidergeld. — Poſtſchaſfner im Begleitungsdienſt, Bahnpoſt⸗ 
amt 33 in Inſterburg, 900 Mk. Gehalt und 144 Mt. Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. — Kanzliſt, Magiſtrat Königsberg, 70 Mk. mo⸗ 
natlich. — Packetträger in Korſchen und Altdamm, je 700 Mt. 
Gehalt und 60 bezw. 72 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Zwei 
Polizeiſergeanten, Magiſtrat Raſtenburg, je 900 Mk. Ge: 
halt und 60 Mk. Kleidergeld. — Briefträger und zwei Poſt⸗ 
ſchaffner, Tilſtt, je 900 Mk. Gehalt und 144 Mk. Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. — Bureau diener, Garniſonbauinſpektlon in Brom⸗ 
berg, 2 Mk. 50 Pf. täglich. — Bauſchreiber, Garnſſon⸗Bau⸗ 
amt Gneſen, 2 Mk. 50 Pf. täglich. — Sünf Bureau Afpiranten, 
Eiſenbahndirektion Bromberg, je 95 Mk. monatlich. — Vier Bahn⸗ 
wärter, 3 Stationsaſpiranten, 2 Stellen für den Fahrdienſt, 
6 Weichenſteller und ein Nachtwächter, Betriebsamt Stettin, 700 
Ns bezw. 95, 66%, Mk. monatlich, 800 und 700 Mk. 
jährlich. 


ei % 


Ein ungebetener Gaſt, welcher wohl in keiner 
D fehlt, iſt der durch dle jetzige Witterung bedingte Huſten. 

aher ſollte nirgends eine Doſe W. Voßſcher Katarrhpillen 
fehlen. Raſch, oft ſchon in wenigen Stunden heilend, Dank 
dem in dieſen Pillen enthaltenen Chinin, haben ſie ſich mit Recht 
als das einzig rationelle Katarrhmittel einen Ruf erworben. — 
Apotheker W. Voß Katarrhpillen find a Doſe Mk. 1 in den 
meiſten — erhältlich, doch achte man darauf, daß jede Dose 
die Unterſchrift des kontrollirenden Arztes Dr. med. W ikäy 
linger trägt. In Marienwerder: Apotheker @igas. 


Berliner Kours- Bericht vom 13. April. 
Deutiche Reichs⸗Anl. 4% 106,0 B. Deutiche Relchs⸗Anl. 


Dee in der. 34 des Geſelligen oro 
1891 hinter dem Laufburſchen Franz 
Goertz, zuletzt in Graudenz, unter dem 
9. Februar 1891 erlaſſene Steckbrief iſt 
erledigt. P. L. 91/91. (981 

Grandenz, den 13. April 1891. 
Der Amtsanwalt. 


In Aamen des Königs 


In der Strafſache gegen den Eigen | ER 
käthner Friedrich Stelzner, am 28. 
Mai 1858 in Kl. Radem geboren, evan⸗ 
geliſch, mit Anna geb. Mroß verhei⸗ 
cathet, Sohn der Michael und Lonife 
eb. Leu⸗Stelzner'ſchen Eheleute, wegen 
Beleidigung beſtraft, wegen Beleidigung, 
gat das Königliche Schöffengericht zu 
Dt. Eylau in der Sitzung vom 12. 
März 1891, an welcher Theil genom⸗ 
men haben: [9836] 

1. Amtsrichter Glückmaun, 
als Borfigender, 
2. Rittergutsbeſitzer Heinrich von 
Wuſſow⸗Adl. Peterwitz, 
3. Domainenpächter Ulrich Mah⸗ 
necke⸗Gr. Sehren, 
als Schöffen, 
Amtsanwalt Staffehl, 
us Beamter der Staatsanwaltſchaft, 
Aktuar Sylweſtrowicz, 
el3 Gerichtsſchreiber, 
ur Recht erkannt: 

daß der Angeklagte, Eigenkäthner 
Friedrich Stelzuer aus Kl. Nadem 
der öffentlichen Beleidigung ſchuldig 
und dieſerhalb unter Koſtenlaſt mit 
40 Mark Geldſtrafe, im Unver⸗ 
mögensfalle mit einer Woche Ge: 
fängniß zu beſtrafen, dem beleidinten 
Forſtwart Goldbeck auch die Be⸗ 
fugniß zuzuſprechen, das Urtheil 
innerhalb 14 Tagen nach der ge 
ſtellung einmal im Graudenzer Ge: 
ſelligen auf Koſten des Angeklagten 
öffentlich bekannt zu machen. 


Von Rechts Wegen. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll 
das im Grundbuche von Sch venrohr 
— Blatt 17 — auf den Namen der 
Hermann Auguſt und Jo han na 
Marie Emilie geb. Aßmann — 
Krauſe ſchen Eheleute eingetragene 
Grundſtück k (9843) 

am S8. Juni 1891, 
Vormittags 10 Uhr 


zu Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 43 ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 471,09 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 23,1240 
— zur Grundſteuer, mit 150 M 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 


Looſe à 1 Mk. 


ERRE 


Reizende Lage. 


75 


Grosser Seesteg. 
Kurhaus 
etc. 


85 


anlagt. 
Die nicht von ſelbſt auf den Erſteher 
Abergehenden Anſprüche, insbeſondere 
inſen, Koſten, wiederkehrende Hebungen 
d bis zur Aufforderung zum Bieten x 
gnzumelden. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
hes Zuſchlags wird 
am 9. Juni 1891, 
Mittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Danzig, den 9. April 1891. 
Königliches Amts gericht XI. 


FJiſchereiverpachtung. 


Zur nochmaligen öffentlichen meiſt⸗ 
bietenden Verpachtung der Sommer⸗ u. 
Winterfiſcherei in dem ca. 579 ha großen 
Br. Gehl⸗ und in dem ca. 65 ha großen 
Rl. Gehlſee und zwar für die Zeit vom 
1. Juni d. J. bis 31. Mai 1897 ſteht auf 


Montag, den 27. Apıil d. J. 


Vormittags 10 Uhr (9835 
im Gaſthof „Zum Königlichen Hof“ 
bierſelbſt Termin an. 

Jeder der drei beſtbietend Geblie⸗ 
denen hat im Termin eine Bietungs⸗ 
kaution von 200 Mark zu hinterlegen, 
die übrigen Bedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht, können auch 
chon vorher auf der hieſigen Ober⸗ 
örfterei eingefehen, auch gegen Erſtattung 
von 1 Mark Copialien von derſelben 
bezogen werden. 

Liebemühl, den 13. April 1891. 

Der Königliche Oberförſter. 

Der Knecht Michael Rutkowski 
bat am 7. d. Mets. den Dienſt ohne 
Grund verlaſſen. Warne, denfelb. in Ar⸗ 
beit oder Aufenthalt zu nehmen. Die 
Mückführung wird beantragt. 
Jamrau, den 12. April 1891. 
12803 David Wichert. 


6 
Freitag, den 17. d. M. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich bei Herrn Zimmermeiſter 
Fiſcher, Amtsſtraße, mehrere Haufen 
Schwarten, gut zu Grenzzeug u. Ver⸗ 
ſchlägen, feruer für Bauherrn u. Unter⸗ 
nehmer bis zu 50 m zugeſchnittene 
Schwarten zu Einſchubdecken verſteig. 
8862) F. Foth, Aultionator. 
NMaächſie Ziehung 20. Mai 1891 der 
m ganzen deutſchen Reiche geſetzlich zu 
Jpielen geftatteten 19883] 


Varletta⸗Prämien⸗Looſe. 


Unverlierbare Einlagen. Jedes Loos ge: 
winnt. Hanpttreffer: 2 000 000 Fek., fo 
zuch 1000000, 500000, 300000, 150000 
Frk. u f. w. Kleinſter Gewinn 100 Frk. 
Monatseinlage auf ein Barletta⸗Prä⸗ 
mien⸗Loos 4—5 oder 6 Mk, Verſandt 
gem Baar. fo auch Nachnahme. Gefl. 

ufträge nimmt 1 752 Agentur: 
„Kaletta in Leobſchütz Schleſien). 
orto 30 Pf. Gewinnliſte gratis und 
r 


(8879) 


Tapeten-Versand-eschäft 


Größte Answahl, billigſte Preiſe. 
Muſterkarten franfo. 
Bei größeren Poſten gegen Baar Rabatt. 


Nen! Oeldruch tapeten! 


waſchbar, gegen feuchte Wände und 
Inſekten. [9910] 


G. Breuning. 


Zur Bau⸗Saiſon 


offerire (9909) 
Dach pappen, Theer, 
Cement und Kalk. 


Franz Gurski. 


zeinft. Garbolinenm 


beſtes und bewährteſtes Mittel gegen 
Holzſäulniß und Schwamm, offerirt in 
Fäſſern und ausgewogen (9907) 


Franz Gurski. 


Kartoffeln! 


Frühe Rosen- und Magnum 
bonum-, fauber mit der Hand ver⸗ 
leſen, verkäuflich in (9379) 

Kontken bei Mlecewo. 

1000 Etr. Daberfche und weiße 

Eßkartoffeln 
ſucht zu kaufen und bittet um Offerten, 
auch von kleinen Poſten 19761] 
L. Mielke, Oberthornerſtr. 1. 


I Offfrieſen 


ilhkühe 


darunter Weſtpreußiſche Heerdbuchthiere, 
ſtehen, uur im Ganzen, zum Verkauf 
in A dl. Peterwitz bei Biſchofs werder. 


Sprungfähige und jüngere 


Eber 


der großen Porkſhire Naſſe, ſowle 
auch Sauen find verkäuflich in Annas 


era bei Wislapı Bt. Giaudenz, (8169 


Rob. Th. Schrö 


Apotheker G. B 
Bestandtheile sind angegeben. 


In Apotheken erhälttich. 
UERKRERRHRERRAURAFRER Ades 


Ostseebad Zoppot. 


Saison vom 15. Juni bis 1. Oetober. 


Milder Wellenschlag. Schattige Promenaden und 
Parks am Strande. Kalte und warme See-, Sool-, Eisen- ete. Bäder 


2 2 und Douchen. Wasserleitung. Gasbeleuchtung. 
Dampferverbindung über See. 
Täglich Konzerte der Kurkapelle. Röunions, Gondelfahrten 
1890 Badefrequenz 6500 Personen. 
* billige Wohnungen; — Prospecte versendet und Auskunft ertheilt 


Die Bade-Direction. 


RAHRARRUHRARERARUEHRRAER 


= 


— Wirb ſu der 


für die Zwecke des Vaterländiſchen Frauen ⸗ Vereins vom 1 77 3 7 


4 Ziehung mi 
Loose à1 Mark! 


Eiserne Kreuz-Lotterie 


zur Gründung einer Unẽterſtützungskaſſe für 
hilfsbedürftige Mitglieder des 


Deutſchen Kriegerbundes. 
Ziehung 15. und 16. Juni in Cöslin. 


Nur 60000 Looſe à 1 Mark mit 4363 Gewinne im Werthe 
30 000 Mark. 
Alſo auf 14 Looſe ein Treffer. 


othen Kreuz zu Cöslin 


— 


Magentropfen. 


del Krankheiten des 
deren Ursachen und 
gelinde Haus-Arznei von bekannter zuver- 


Magens, 


Verdauungsstörungen, 
lgen eine viefach an 


7 iässiger und erprobt guter Wirkung. 
E Nur echt mit nebenstehender Schutzmarke und Unter- 
schrift rothe Emball 


2 age). 
a Preis & Flasche 80 Ft., Doppeiflasche M. 1.40. 
RAD 


V, Kremsier (Mähren). 


Sommer- Theater. 
Grosses elegantes 


Gute und 


Mein Haus 


Pr. Holland, Markt Nr. 77, worin 
feit viel. Jahren ein Materialwaaren⸗ 


Geſchäft, Verkauf von Cement, müßte möglich fein. 


Kohlen, Wein, Bier u Mehl⸗Nieder⸗ 


derruflich 17. u. 18. April 1891. 


W 


Gewiune i. W. 
1 à 20000 Ml. 
4 7 
1 000 
17 2000 „ 
10 Stück 10 me.) | 87 — 7. 
iſte und Porto 30 Pf - 75 " 
10 „ 300 „ 
n 10 „ 200 „ 
10 % 100 „ 
9 20 „ 50 „ 
3 1 350 ” 30 [77 
zart 500 „ 20 „„ 
Vater a 1000 Pr 10 „ 
ö 8 2000 „ 5 „ 
N zuſammen 
\ 95000 Mk. 


Tuner Porter 


Zlehung unwiderruflich vom 23. bis 25. April, gewonnen. 
U Alt) 0 Haupigewinne: 25000 M., 10000 M. etc. 
+ 3377 Geldgewinne. 
Jedes Loos inch, Lifte u. Porto 2 M. 50. (11 
2003: u. Baukgeſchäft 


Koofe M. 25,—.) 


Grundſtück. 


Krankheitshalber verkaufe mein in 
einer Kreis⸗ und Gymnaſtalſtadt von 
7000 Einw. gelegenes Neſtaurations⸗ 
Grundſtück mit vielen Räumlichkeiten, 
dem geſammten Zimmer⸗ und Betriebs- 
Inventar nebſt Garten u. 15 Morgen 
beiten Gerſtenackers bei 3000 Thlr. Ans 
zahlung zu äußerſt billigem Preiſe. 
Uebergabe ſofort. 

Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 


% fcheift Nr. 9828 an die Expedition des 


Geſelligen erbeten. 
Mein feines, elegantes 


2 Reſtaurant 


zu verkaufen. 


Eine Bäckerei 


in der beiten Straße der Stadt, 26 
— n 1 3 d. J8 
r einen mäßigen Preis zu vermielben 
Löbau, im April 180 l. eben 
189121 v. Les ki, Fleiſchermelſter. 
Mein in der Bahnhofſtr. deleg. 


Grundſtück 


beſtehend aus einem zweiſtöcklgen und 
einem einſtöckigen Borderhaufe, erſterez 
mit 2 großen Schaufenſtern c., fonir 
zwei Hintergebäuden, auf welchem ſeit 
15 Jahren eine Sarg: und Möbel, 
tiſchlerei mit Erfolg betrieben worden 
iſt, bin ich Willens, aus freier Han 
k 


905; 
Otto Kling, Tifätenahe 
Briefen Weſtpr. ö 


— 


Mühlenknufgeſuch 


Suche eine Waſſermühle in guter 
Mahlgegend für etwa 30 000 „ bel 
beſcheidener Anzahlung zu kaufen oder 
zu pachten. Offerten werden brieflich 
mit Auffchrift Nr. 9746 an die Exped. 
des Geſelligen poſtfrei erbeten. 


FRN Y een 
3000 Kik. Jö . an Segeben Bee 
thornerſtr. 34, 2 Kr. rechts. (9850) 


2000 Mark 


zur 2. Stelle ſogleich geſucht. Off. u. 
Nr. 9778 an die Exped. des Geſ. erb. 


14—15 000 Mark 


zu 50%, mit 13000 Thaler ab ſchl., gef, 
auf eine Beſ. in der Nähe Marienburng, 
Taxw. 20000 Thaler. Off. unter Nr. 
9804 an die Exped. d. Gef. erbeten. 


35,000 Mark. 


Geſucht wird ein Kapital von obiger 
Höhe zu 5 /, erſte Stelle, zum 1. Jul 
1891 auf ein ſtädtiſches, induſtriellen 
Zwecken dienendes Grundſtück in einer 
ſehr verkehrsreichen Mittelſtadt Well: 
preußens. Taxwerth 160,000 Mk. 

Bermittler ausgeſchloſſen. 

Offerten werd. briefl. m. d. Auſſcht, 
Nr. 9620 durch die Exped. d. Gef. erh. 


13500 Mark 


Sprozentige Hypothekengelder auf bie 
einzige Apotheke einer Kreisſtadt Welt: 


preußens, zur Hälfte des Werthes ſtehend, 


bin ich Willens krankheitsh. für den bill⸗ find wegen Todesfalls ſogleich oder zum 


gen Preis v. 7000 M. zu verkauf. Das 1. 


Lokal beſteht aus 4 großen Reſtaurations⸗ 
Zimmern, Garten und Zubehör. Ein⸗ 
ziges am Orte u. beſte Lage am Markt. 
Pacht 800 Mk. Kreisſtadt v. annährend 
4000 Einw. Für junge, tücht. Leute vom 
Fach eine Goldgrube. Off. werd. unter 
Nr. 9798 durch d. Exp. d. Geſell. erbeten. 


Die Pacht eines (9708) 
Hotels 


oder Gaflwirthſchaft 


wird geſucht, wozu nicht viel Kapital 
nothwendig, von einem jungen intelli⸗ 
genten Mann; ein eventl. ſpäterer Kauf 
Gefällige Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift No. 9708 


lage betrieben word. iſt, bin ich Willens, an die Exped. des Gel. erbeten. 


anderer Unternehmungen halber billig ſt 


ſofort zu verkaufen. 18988 
Adolph Goerke. 
Mein an der Chauſſee gelegenes 


Wohnhaus 


nebſt Obſt⸗ u. Gemüſe-Garten 


bin ich krankheitshalber Willens für 
jeden annehmbaren Preis zu verkaufen. 
(9847) Zell, emt. Lehrer, Mewe. 


Ein kleines Häuschen 


(mit etwas Gartenland), in welchem feit 2 pachten. Do m. 
> 


5 Jahren ein Kurz: und Weißwaaren⸗ 
geſchäft mit gutem Erfolg betrieben 


Die Herberge 
der vereinigten Innungen zu Thorn, 
Tuchmacherſtraße 176/7, iſt von ſofort 
zu verpachten. Geeignete Bewerber wol⸗ 
len ihr Pachtgebot bis zum 20. April 
d. Js. bei Herrn F. Stephan, Thorn, 
einreichen. Daſelbſt find auch die Ber 
dingungen einzufehen. 9687 
560 %%% %%,ẽũj4 eee: 


3 Die hieſige, ſehr rentable 


2 Gaſtwirthſchaft 


2 mit Bäckereieinrichtung iſt vom & 
1. Juli d. J. anderweitig zu ver⸗ 


— 


eee 


Niewiescayn 3 


bei Pruſt Weſtpr. (9712) 


90 


wurde, iſt umzugshalber von ſofort für! Lee 2 2 2 2 ? 


90 Mark jährlich zu vermiethen in 
Nicolaiken Weſtpr., Station der 
Marienb.⸗Mlawkaer Eiſenbahn, (circa 
1500 Einwohner, 
Sprache). 
übernommen werden. 

Valeska Beyer. 


Gaſtwirthſchaft 


vorwiegend polniſche in Lantenburg, gegenwärtig ver⸗ 
Ladeneinrichtung kann mit pachtet, aber mit dem 1. Juli cr. Über⸗ 
(9727 nehmbar, bin Willens mit c 1500 Mark 


Anzahlung, Kaufgeldreſt feſt unter den 


Deere dgünſtiaſten Bedingungen zu verkaufen. 


Ein Garten Etabliſſement, 2 

> Cas u. Reſtauraut in d. Nähe e. 

® or. Stadt u. Oſtſee, ſchönſter Platz 

Deutſchlands, beſt. a. 2 groß. Glas⸗ 

+ pavillons, Concertſ., 14 Fremdenz., 

7 10 herrſchaftl. Wohn., toll billig 2 
3 w. Altersſchwäche d. Def. mit 5000 
2 Thaler Anz. verkauft werden. Off. 

w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 9108 2 
2 a. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


2 C9 


2 Sehr günftiger Kauf. 


Radosk. 


Bartnitzka per 
Laszewski. 


Mein Gruundſtück Bleichfelde 
mit einem jährlichen Miethsertrage von 
1200 Mk. und 20 Morgen Ackerland an 
der Stadt Bromberg, bin ich Willens 

verkaufen. Durch die unmittelbare 


u 
S 000000000004 000000008 Nabe an der Stadt und einem gut be⸗ 


Mein im flotten Betriebe Me: 


liches „975 
Golonialwaarengschäll 


mit Schank ꝛc, in welchem 1 Schil⸗ 
kowski längere Jahre hindurch Inhaber 
ift, will ich von Juli oder Oktober cr. 


ftandenen Garten mit Laubbäumen eignet 
ſich das Grundſtück vorghafich zur 
Reſtauration und Molken⸗Kuren. 
Carl Heller, Bromberg 
(7602) Mittelſtraße Nr. 24. 


Mein Grundſtück 


anderweitig unter günftigen Bedingun⸗Neuſtädter Markt Nr. 215, Eckhaus mit 


n verpachten. F. Schaps 
n Juno wrazlaw. 


Das Gruudſtück 


Oberbergſtraße 31, an der Plantage ge⸗ 
legen, iſt von ſogleich zu verpachten 
ch zu verkaufen. (9694) M. Sch ulz. 


wa Hofe, worin feit länger als 30 
5 ren ein Materialwaaren⸗Geſchäft 
und Schank nebſt Stallungen mit Er⸗ 
folg betrieben wird, iſt krankheitshalber 
für 75000 Mk. zu verkaufen. Anzahlung 
18000 Mk. (8952 
Thorn, im April 1891. 
Theodor Liszewski. 


uli d. J zu cediren. 9714 
Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 9714 an die Exped. dei 
Geſelligen erbeten. 

Zum Verkauf von Anzugſtoffen fud: 
für den hieſigen Platz u. Umgegend geg. 
Proviſion einen tüchtigen (9752) 


Vertreter. 


Offerten unt. R 91. Soremberg NA 


für ſämtliche Bern 

ffene Stellen überall — Bee 
— durch Poſtkarte 20000 Stellen 

Adr. : Stellen · Courier, Berlin ehe, 
Keine Proviſiouszamung. Wröpte 
Stellenvermittelungs⸗Geſchäft d Well 


Kaufmann 


gel. Materiatift u. Deftillateur, w. Cautlon 
in jed. Höhe ft. k., ſucht Stellung alz 
Führer einer Cigarren-, Materialw⸗ 
Deſtillations⸗Commandite und Verlag 
einer Brauerei, 985 welch. Stadl 
Oſt⸗ u. Welpe. Off. erb. E. Witt 
Grandenz, Hotel zum jungen Lünen, 


Stellungs⸗Geſuch, 


Durch Verkauf des bis jetzt von mit 
adminiſtrirten Gutes außer Stellung 
gekommen, fische ein anderw. Engage: 
ment m. beſch. Anſprüchen; 31 Jahrt 
alt, 17 Jahre b. Fach, kinderl. verh. m 
Nübendau, Drillkultur, Brennerel 
vertraut; über bish. Thätigkeit fteben 
Zeugn. u. Empfehl. zur Seite. Bär 
auch geneigt Vertretung anzunehutn. 
Gefl. Off. bitte unt. X. F. Granden, 
Culmerſtr. 17 b, part. links einzuſenden 

Ein junger Maun, Materialiſt,). 
poln. Sprache mächt u. gegenw. noch in 


ungek. Stell., ſucht 1. Zuli anderw. En: & 


gagement, am liebſten w. in einer Du 
fill. d. Deſtillationsgeſch. weiter z. ul 
Off u. Nr. 9644 a. d. Exp. d. Bl. erb 


Ein ficht., kräft. Infpekter 
der polniſchen Sprache gewachſen, gutt 
Frede . fof. Stell. Auskunft ertheilt 

rochalski, Berent i/ W., Lehrer a. D 

Ein j. geb. Mann (Soldat de 
fieben Fahre b. Fach, ſucht zum 1. Die 


Stellung 
als Juſpektor. 


Gefl. Offerten unter Nr. 9802 
Exped d. Gef. erbeten. 


3 U Stelleuſuchende jeden 8 


an die 


rufs placirt ſchnell Re 
Bureau in Dresden, Marlkx⸗ 
In meinem Bürtau iſt die Stell 


eines Megiſtraters 3 
und zugleich Kreisſchreibers offen. 
Ba welche mit den Geichäften der 
landrätblichen Verwaltung vertraut ſin 
wollen fich ſchlennigſt unter Einfendent 
von Zengnißabſchriften und eines vn 

eſchriebenen Lebenslaufes, ſowie — 
eee Dr G rd 1591 
trasbur M 8 
Der Landralb. 90320 


— 


2 
2895 


„| 


4 tüchtige Nockarbeſter 


auf Halbſtück werden bei gutem Lohn 
und dauernder Befchäftt t 
Schade eien G. iiber 


ö meln Dellkateß⸗ und 
ef 2 gros & en detail 

uche per ſofart eventl. 1. Mai einen 
25 aus tüchtigen, ſachkundigen 


Ein licht. Alt, Midche 


oder Fran findet als her fi 
ale he en er Fr 


Wirthichafts | 1 ering 
Aſſiſtenten e Bädermeiter, 


eme i Expedienten. i 

rmiethen, Det 1 kaun ab fr 195 feine 9728) Sönelde 3; ru, Ba het age 8 950 chuſß ſchn ed u. unter Suche per lin l 52 —— — b. Thorn. 
beendet 5 (98 i ; Hant edingung v Le i 

Nu. E Robert Baſch, Poſen. nnn & Langner, Pofen rößtes u. ältefl. mit guter Schulbildung, — polniſchen Ein einfach beſcheid. Mädchen 


—— 
r. befeg, vom Lande, zur Erlernung der Wirth⸗ 


Mel mus Riede Da luaßge ce * 
arbeit m erne 
Uebereinkunft. Weiß hof b. T 


landw. Centr.⸗Verm.⸗Bülreau d. Provinz 
Poſen, Pommern, We: u. Oſtpreußen. 
1 Jäger und Amtsſchreiber, 


Sprache mächtig, für mein Tuch⸗,; Manu⸗ 
faltur⸗ und Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft. 
S. Michel, Culmſee. 


Für einen 19874 


I. Gehilfen 


der bei uns ſoeben ausgelernt hat, 


findet bei hohem Lohn dauernde 6 Beſitersſöhne als Wirthſchafter, 4 un⸗⸗ T rer h eee erna WIR ge-. Thorn. 
lachen vom 1. Mal d. J. Stellung Stellung zum 27. d. Mis. (9721 verd. 5 be durch 1 tücht. Putzarbeiterin : Fe : 
igen und Marchlewski & Zawackt, craudenz F. Albrechts Buchdruckerei und N N ae ra e findet an De auernde Beſchüf⸗ Eine tüchtige Wirthin 
, exflereg Colonialwaarengeſchäft u. Deſtillation. Buchbinderei, Alte Neiferbahn 28 part. I. Beding. tigung (eventl. auf Jahre) bei [9673] fra Vertretung der ſchwerkranken Haus⸗ 
c, ſowit Für mein Coionialwagrenz und Oſterode Oſtpreuſten. gegen 20 Pf.⸗Marke. (9751) Johanna de Beste, Sochftü blau. frau fofort dauernd geſacht. Zuſchtiſten 
chem feit Deſtillations⸗Geſchäft ſuche per 1. Mai Solider, tüchtiger 9744 3 f ich ei x 8 mit Seugniffen nter Ir. 9689 am bie 
Möbel, ib eventl. früher einen tüchtigen 8786 B 2 bi 9 0 Zum 1. Juli ſuche ich einen erfah⸗ Junge Mädchen Exped. des Geſelligen erbeten. 
* a Eommis uchbindergehilfe renen, älteren (9750 welche bie Damen epneidere lernt Gaben, Ene hagge 98 
ier Haul 2 fefbAfläudiger Arbeiter, im Handver⸗ Rechnungsführer finden fofort bel einer Schneiderin irthin 
(9059) „der polniſchen Sprache mächtig. Per: golden geübt, zum ſofortigen Eintritt | ohne Anhang. Kenntniſſe der Guts⸗] dauernde Beſchäftigung. Offerten unter & I 
ueiſter, ſönliche Vorſtellung erwünſcht. geſucht. Stellung dauernd vorſteher⸗ und der Hofverwallung find Nr. 9705 an die Exped. des Gef. erb. 8 ＋ Buſch ene 
’ . ’ * 


ii 5 * 2 — 8 - - 
S. Simon, Thorn. Louis Schwalm, Riefenburg. Bedingung. Nur gute Zeugniſſe find in junges gebildetes Mädchen aus bei Marienwerder. 


— 5 = Lee ———n 2 2 . PP}; 2 P-, 
Einen Commis Ein Sattler wird geſucht. ne n . Fenn iger Dom EzefanoweEo bei Fautenburg 
0 ) gewandten tüchtigen Verkäufer für ſofort[Neue Hirſchfelder Zuckerfabrik, von Blücher, Oſtrowitt Offerten werd. beiefl. m. d. Aufſchr. Wur abt bei zehem Lohne von aleich 
N ' oder 1. Mai cr. 25 19533 Hirfhfeld Düvr. _ (9682) Kreis Löbau. Nr. 9772 durch die Exveb d. Bel. erb. oder Mat eine tüchtige, herrſchaſtliche 
54 einen Lehrling Drechslergeſellen Dom Rofenthal per Nhnsf. Wör. N TE TEE rer Köchin 
ıfen ober 55 er Jamie ſucht für fein können dich melden in Schöneck Wpr ſucht zum 1. oder 15. Mai einen tüchtigen BER —.— — Nie aut kochen und backen lann. Mleths⸗ 
‚ti ae eee eit. Schumacher, Drechslermiſtr. ‚eu ee Für meinen Ausſchank ſuche on TR A ſucht 
e Expeh, — —e— 7 — Ji welcher die Hofwirthſchaft übernimmt, g 2 8 “ . 
8 Ein Gürtuergehilfe . 00 ac Oral e Kr von fofort eine erfahrene (9840 von fonl. Frtefe, Marienwerderſtr. 37. 
e 7 ewerber mit guten Zeugniſſen und Em⸗ =... 2 
855 (seiten) de in einer Rante e r eng und an 0 dan dal. e e Verkäuferin. Sofort geſucht 
ilfli i t 20. d. Mis. 7 . . ai] den berückſichtigt. Borläu riſtliche 7 3 3 
—— Die Ang ber, Orr gut, Gehalt vorläufig 18 841 Deldungen erbte 1 Perſänliche Vorſtellung oder Pho⸗ eile zuverläſſige Stinderfrau 
| Einen Commis m N A uts verwaltung f tographie erwünſcht. 3 
Off. u. lüchtiger Bertäufer, der poln. Sprache H Grothe 2 ER : WIE) __ Dberthornerfir. 3, 1 Tr. 
Gel ab. E auch dekoriren kann, ſuche Kunſt⸗ Ben HandelBaärtner, z AR R. Glinewski, Konitz Wpr., Damen ben , n 
nf per 1. Mat er. bei freier Station. Mel⸗ Allen ſtein O Ein junger Mann, der z. ſchw. dler. 5 leben müſſ, inden gute u. 
dungen erb. mit Abſchrift der Zeugniſſe — —AÜuſtein Opr. 38 feine Lehrzeit beendet hat, w. als 38 2 verſchw. Aufn. (911) 
— r Gert re a Räofu.Speiherverwalt. ER: D | DH. Dietz, Vromberg, Bofenerfir.15, 
enburns, ulius Gerfon, Danzig. immerpolier “Hr . beſſ. Stände finden zur 
u. N Für mein Colontalwaaren: und ucht F. Gude, Ragnit. (9752) 8 zu ſofort in Dom. Drückenhof Suche ſogleich für mein Schank⸗ u. Damen Niederkunft u. ſtreng. Dis⸗ 
1 — Shautgefchäft ſuche ich zum ſoſottigenl Ein unbderheiratheter 2 dei Briefen verlangt, Materialwaaren⸗Geſchäft ein (8826) tretion lieben. Aufn. bet 
. ere Senn, | Schmied &yeneseruesesemesent| füührs 2 lädchen. 2 m BEE" 
8 * * . . # 
n obi 5 A Sbre 3 2 | 9 + Meine 
1. 91 * n e der auch mit Dampfdreſchmaſchinen um⸗ 2 RRR RR G. Kahn, Kl Montau Wyr 7 
CJJCCS%00S00G00%%%%% y . ¼ . ] 
1 4 Ein ordentlicher, herr (980) in Gut Milew fen per Hardenberg Werner, Wirthſch.⸗Juſpektor u. Der ſofort . „. 7 | I beer Geddes, es 
Det. g Commis Men RER (9533) |landw. Tarat, Breslau, Schillerſtr. 12. [ein anft. junges Mädchen Ses Pe ai 
| kann ſofort eintreten. H. Hübner, erſönliche Vorſtellung Bedingung Zum 1. Juli d. J. wünſche ich auff als Verkäuferin. Familienanſchluß. — — — — 
a e de den e d, Ein Jieglergeſelle ahne a den zen bergen aer A ole e ler 
Ab. due e e e 12 nu Ziegel ſtreicht, kann ſofort bei] vertrauten en ee (9603 ge RETTET — 5 0 El Il. N Hung 
5 1 2 eu 1 0 der 2 2 5 7 2 — p 
ark Antritt er Comm (Ehrifl) 9793) embletts b. Weener öſwe⸗ 3 Juſpektor ar Ber Jung. Mäbgen hat von fofort zu wer ve) 
a L ul) Damrau, Zieglermeiſter. er unter meiner Leitung das Gut ſeldſt⸗ f > 1 —Deſſonnec. 
Nr) Jotep h Bıy, Thorn. Sude zum 1. Mai 5 . — tücht, ſtändig bewirthſchaften kann. Gehalt eee ee Ein möblirtes Zimmer 
3 ſtehend, Def actes e huge ber — nüchternen, fautionsfähigen (9538) nach W Am Bach Engagement. So u. Nr. 9808 3 e m. ze au — Tg 
= uche per ſofor x . C. egner, Am Ba j 763 "Mu 2 9776 Si i. 
. einen . (686) Fr „reglermeifter p. Lindenburg vir Nalel. FTT an = er. 8 eder beßecb ang ff . bot 
n U erfahrenen jungen Mann berg de ebene. vorzugt. Alte, l eh dee r, tousionsfänige, |. , ein ä „een eee 45. 
ped. de der deut d pol nt icht. nithl. erer, gebildeter uche für mein Material⸗ und Schank⸗ Eine eleg. möbl. Offizierwohnung 
Sgeiſliche Anmeldınten erbeten. er. Inſpektor gefhäft zum baldigen Cinteitt. Wel. ig vom 1. Dias zu Diiahen. J 
fen ſuc Stein, Thorn. Guts verwalter. wird zum 1. Juli geſucht. Derſelbe W ens ee Oderbergſtraße 16, 1 Tr. links. 
jend ge, Für mein Colonialwaaren⸗ und De⸗ r r= muß durchaus folide, ſparſam, energifch | —-— —— Pr n gen. Eine kl. Wohnung ift an ruhige 
19752 agree ſuche per 1. Mai er Ziegelmeiſterſtelle fle Wee Au eng er Ein jung. 905 Achern (9846) | Bewohn. zu verm. Gradenſtraße 10. 
2 einen igen (9152) . eißig fein, Gehalt 800 Mark. ert. S 
* h jungen Mann Für meine Dampfziegelei ſuche ich mit Zeugnaßabſchriften, welche nicht zu⸗ ſucht eine Stelle bei 8 Kindern, 0939905988 
RE Motten Expedient, welcher kürzlich feine einen geeigneten 2 19693] mag deen werden, find unter Nr. 9690 die fie beauif. und denen fie den erſten + ® 
amt kehrzeit beendet. Ziegelmeiſter. au 5 Exved. des Gel. zu richten. = u 1 lann. a Gehalt ! & 
4.) Den Bewerbungen find Zeugniß⸗ Bewerber können ſich bei mir melden. in nüchterner, den ſcher (9205 rrenig, gel-, als auf gute Behandl. und 9 
Abſchriften und Photographie beizu⸗ M. Schul Schäfer Familienanſchluß. Gefl. Off. unt. Nr. 18 
Wand, nd Photograp 3 Schulz. ) 9840 an die Exped. des Gef. erbet 
wecpud gen. Perſönliche Vorſtellung wird Ich ſache zum fofortigen Untritt für mit einem Kuecht und einem Schar: c ͤ INDEIEN STERNE 7 2 l e © 
d Wal tborzugt. = Bantau-Drühle einen jungen (5831 werker findet in Dom. Radlowo bei Ei x „ V Ein Wittwer, 44 J., ev., 
5 5 tto Peters, Culm. 77 Falch vom 1. Juli cr. bei reichlichem In junges N en angenehmes Aeuß it 
1 dr mein 10825 üllergeſellen. oon und Deputat auten Dienft. Nähere welches an Thäligkeit u. Fleiß gewöhnt ent * 
Caution Ni: 4 2 = A. Schramm Werkführer. Auskunft ertheildie Guts verwaltung. ſucht z. 1. Mai Stellung auf einem Gut Vermögen u. 6000 Mk. 
2 llt 
ung als und 90 unwollen Want Ein nüchterner, zuberiüſſtger Ein “euhmeikter (8999 15 Ra I at = Offer & Einkommen aus Poſthal⸗ 
erialw⸗ 2 2 vr 7 5 Nr. 9799 d. d. Exp. d. Gef. erb. : 2 . 5 
4 n Müllergeſelle Ein beſcheidenes, ordentliches (9718 kerei, wünſcht in e. Gut 


kann binnen 14 Tagen bei mir in Ar⸗ Een ober. foäler Birlung @ dineinzub., da ſelb. tun. 
c 


. Stall Geſchäft 


in Annaberg b. Melno, Kr. Graudenz 


beit treten. - N f ö f 
1 5 fue ich per fofort einen DE N = eee es Bam 1. Jun M üdchen 8 iſt und die Poſthalterei zu 
5 fichtigen jungen Mann Eluen verhelracheken, tüchtigen Ein Vorarbeiter meist, acta Mien mes wenig Beſchäftigung bietet, 
ic. 5 2 Werkmeiſter mit 13 Mann Hauer Stüe der 5 wusfran gefucht ar aber beibehalten wird. Ver⸗ © 
‚Offerten erbitte unter Angabe des ſowie einen verbeirathete zur Erndte geſucht. Petſönliches Ab⸗ A. Kurzinsky, L ee 0 y = 

von un Eintritts, der Gehaltsanſprüche nebfl er » kommen. Briefe werden nicht beantwortet. a en, Kautenburg Wr. mögende Damen, die auf 
1 N Ae 28 ehren 1 55 ig e a Gawlowig, bei Rehden Wyr. ell un RN für eint J d. ernſtgem. Geſuch ein- 
j f aphie unter hi re P. 8. po lagernd icht ü t edlenken bei Laskow „72. TR u > er tenanichlu ür eine j ? 1 
4 5 Aleſen burg. = ad fofort. Mit Arbeitsanzug nn Knechte und Mädchen Gaſtwirthſchaft ein ordentliches und zu⸗ ® gehen wollen, belieben Adr. 92 
zunexe Für meine Braundfer⸗Brauerei fuche ] Heten. (695) fur Stadt u. Land. Gärtuer, Schäfer, verläfſiges 158171 unter P. P. 100 poſtl. > 
it ſtehen dom 1. Mai cr. einen zuverläſſigen 2 #ü i ift berg junges Mädchen i & 
I Win BE Brauer gs tüchtige Schachtmeiſter erhalten von ſofort Stellung durch geſucht. Offerten unter Nr. 506 poſt⸗ Gneſen einzuſenden. 
5 Möglicft unverheirathet mit foliben An⸗ we er rn bers . er — 2 matt en rg in] poſtlagernd Bromberg, Bahnpoftant. ® Agenten ſtreng verbeten. & 
den), prüchen. Eintritt tann auch einige finden lohnende Beſchäftigung. el: — Ein älteres, anffändiges, tcues 
ufenden age 8 7 erfolgen. (9833 ber nimmt entgegen (9710) Wirthſchafts⸗Eleve ädchen 520083783889 
un E. Domnick, Liebemühl. am 19. April d. Js. zum baldigen Antritt für ein Gut von] das in der Wirthſchaft tüchtig iſt und E. j. geb. Mädchen, kat 
‚nd 1 8258. deere, G. Wiesner, Bauunternehmer, 1000 Morgen geſucht. Station frei. Stubenarbeiten zu übernehmen hat, wird ine. ge chen, kath., a. anſt. 
n bi: 8 Die bieſige (9712) Thorn, Neuſtadt Nr. 146. WollentHal b. Ponſchan. [9665 Jam 1. Mas cr. auf ein Gut geſucht. Familie, wirtbichaftl. er dog, mit einem 
ler 0 5 Brenuerſtelle 2 5 Horſtmann. Meldungen find zu richten unter An⸗ Baar⸗Verm. von 3000 Mk. ſucht einen 
t 1 5 i dum 1. Jlf b. J. zu vergeben 2 Suche für mein Drogengeſchäft per gabe der Gehaltsanſprüche an (9771) Lebensf., am liebſten mit einem Lehrer 
Bl erb. 2 95 Juli d. J. z geben. - Frau M. Pröll, Roggenhauſen vom Lande. Herren, welche auf dieſes 
— om. Niewiesczyn bei Pruft 3 ſofort (8768) j ir 
chfor : Fr 5 f per Schloß Roggenhauſen. reelle Geſuch reflektiren, wollen ihre 

ſipreußen. 1 einen Lehrling. Ein tüchtiges (9148) [Photographie unter N. A. 306 poſt⸗ 
ae ee eee eee bebe nden jept danernde Befchäftigung bei] Gute Schultenntniffe Bedingung. älteres Mäd iagernd Bromberg einfenden, „(W704 
0 Geſucht zum 1. Mai oder Juni füt gutem Tagelohn auf der Neudauſtrecke Kenntniß der poln. Spr. erwünfcht. Bere hen ee „ 
rer a. ein größeres Gut ein 9783] [Maldeuten⸗Miswalde i. Oſtpr. M. Niebenfahm, Apotheke n. Drogen⸗ auch Witwe ohne Anhang, findet Bier: Diskretion Ehrenſache. 


ſelbſt als herrſchaftliche Köchin oder ein⸗ Adreſſe des Bäckers Paul Dep: 
fache Wirthin, vom 1. Mai d. J. Stel⸗tulski, welcher den 20. d. Mts., 11½ 
lung. Dom. Genſewo bei Gr. Morin, Uhr, als Zeuge vernommen werden ſoll, 
Pros. Poſen. erbittet Pauline Deptulski, Stuhm. 


GAE DKE 
CACAO 


handlung, Schönsee, Wpr. 
Ein Lehrling 
welcher auch polniſch ſpricht, findet in 
meinem Cokonialwaaren⸗ und Deſtilla⸗ 


Meldungen bei den Schachtmeiſtern. 
219 Bauunternehmer Wittton 
2 tüchtige, nüchterne, verheirathete 

Arbeiter 510 1 15 
finden von ſogleich dauernde Arbeit in] tions⸗Geſchäft Stellung. 5 
2 Brauerei. ger N Leſen C. Koſſakowski, Oſterode. 
erwünſcht. . Haucke, Lehrlinge CE 
— BEntengerg für jedes Hand werk, auf eigene, auch auf 


Fuhrleute Meiſters Koſten, werd. von fof. geſucht. 


1 Meier 
de welcher im Dampfſeparatorbetrieb, Be: 
reitung von ff. Butter, ſowie in Auf⸗ 
ucht von Kälbern erfahren fein muß. 
an die un 2 ge erh - 
deter ngenberg in Hofleben 
en De bei Schönſee Weſtpr. > 


ms Ileißiger Conditorgehilfe 


Stellt der fein Fach verſteht, ſucht von ſofort 


ö oder ſpäter Stellung. Auskunft ertheilt 1 (9811) J. Makowski, 

ce Bu Conditor Smolinski, Riesen burg. F Vermitt.⸗Komtoir in Thorn. 
Er Tüchtiger 9787 | ni S u ſofort gefucht. ür mein Colonialw.⸗Geſchäft ſuche 
ften bet - N ich zum elend em Kt. 01 


jut Find, Militär⸗Mützenmacher 


Franz Bäſell, Zimmermeiſter, 
ſendung kann ſofort bei gutem Lohn eintreten bei Ent ( 


ulmſee. 


einen Lehrling 


3 felbfls L. Schneider, Ortelsburg 2 mit guten Schulkenntni 
£ - E I guten Schulkenntniffen. 
— Malergehilſen erhalten dauernd Be⸗ U ter ich Mer Carl Walle, Nachf. 
ſchäftigung bei W. Timrek, Neuſtadt C. Lambey, Bromberg. 


it 12 Feldhanern e e ee 
. ad Big ucht im Dom Einen Kellnerlehrling 


90390 2 Tiſchlergeſeſlen 
Hi g | uburg Wor ſucht von gleich Engl, Tivoli. 


auf Bauarbeit verlangt C. Scheffler, Bam pla we ver W 


treffetmHerbftdiefes Jahres 
raudenz beſtimmt wieder ein, 


C. Haupt 


Tauz⸗ und Balletmeiſter, 
Thorn u. Danzig. (9494) 


Zinglershöhe 
8. Waldesrande u. 1. d. Näh. d. Oſtſee 
geleg., bei Langfuhr, ſ. herrſchaftl. Woh⸗ 
nungen u. einzelne immer, > auch 
obne Beföſt. z. verm 9109) 
—— 


in 


Ma. 


Fabrikat, 


KH i u ale Pudain, 
warmen un n en 
a zenin Crömes, Saucen, Backwerk 
jeder Art. 
giebt den Speisen dureh sein 
Zartes Aroma einen weit 
feineren Geschmack wie Reis 
oder Weizenmehl. 
7 2 vermischt mit Weizenme 
Maizenin verhütet das Missrathen FR 
Backwerken, Kuchen ete. 
wird Kranken und Kindern 
wegen seiner leichten Verdau- 
lichkeit ärztlich empfohlen, 
ist in Cartons mit Gebrauchs- 


Maizenin 
Maizenin anyelsung 4.30 Pig. u. 86 Pig. 

In Graudenz bei Serger & Gülden- 

ig; in Bromberg b. Dr. Aurel Kratz, 
ictoria-Drogerie. (8364) 


Maizenin 


anürt 7 
NR 8 22 2 


Y 2, 
E Natur- 2 
II — 4 
z Weine? 
a Oswald Nier & 

anptgeschäft o „> 
% BERLIN 
„ Be D 
gegyv? 
Filialen: 


In Bischofswerder Westpr. 
bei Herrn L. Kossak, Apotbeker; 
Dt. Eylau bei Herrn F. Henne. 
Hohenstein Ostpr. bei Herren 
Gebr. Rauscher; 

„ Löbau Wpr.b. Hrn. B.Benndick; 


Louise Kollodzieyski Erben; 
Pelplin bei Herrn Franz Rohler 


Crekalla; 
„ Gr. Falkenau Westpr. bei 
Herrn M. Ribbe. 1391 


Fier NI Brolg wm | 


Sommersprossen, unreiner Teint, gelbe 


Flecke etc verschwinden unbedingt beim 
täglichen Gebrauch von 


Bergmann's Liiienmilch-Seife |} 


von Bergmann & Co. in Dresden. Vor- 


räth a Stück 50 Pf. b. Fritz Kyser in Grau- — 


S 5 


Brite Herren 


\ 
beziehen ihren Bedarf in An⸗ 

zugſtoffen direkt aus d Fabrik \ 
v. Carl Wilh. Schuster, Straus- 


denz u. e 5 Kossak ia Bischofswerder 
1 berg Proben umſouſt. 8 
S 


Das Wunderbuch Hens d. 


Moſis) d. i 


Auszüge aus alchemiſtiſchen u. cabaliſti⸗ 


Neidenburg Ostpr. bei Frau 


Pr. Friedland bei Herm I 


Fee Kahn $|%) 


i Waſſerheilanſtalt Bad Königsbrunn 


bei Königſtein (fühl. Schweiz). 19701) 
2 Kurort für Nervenkranke, Magenleidende und Reconvales⸗ 
3 eenten. Geſammtes Waſſerheilverfahren, Glektrotherapie, Maſſage 
: und Maſtkuren. Kohlenſaure Stahl: -Soolbäder (Pat. Lippert). Ausführ⸗ & 
liche Proſpekte gratis durch den Director Dr. med. Putzar. 2 


. 


3 


gegründet 1836. 
1 öffentlichen Kenntniß, daß wir die en 


5 Berlinische Lebensversicherungs-esellsch, 


Hiermit bringen wir 
unſerer Agentur in Pelpl 


Herrn Buchhalter C. Hintze dortſelbſt 


übertragen hab : n. 
Danzig, den 26. Mürz 


Die Grueal-Jgctur für Weſtyreußen. 


Drewitz. 


ee anf obige Bekanntmachung, gede ich mir die Ehre, zur 
Effectuirung gefl. Aufträge mich beſtens zu empfehlen 

Die 1836 gegründete Berliniſche Lebens: Berſicherungs⸗Geſellſchaft gehört 
bekanntlich zu den ſolideſten und beſten in Deutſchland. 

Ende 1889 betrug das Veirſicherungs⸗Kapital bereits 

Mark 134 933 859 
der geſammte Garantiefonds 
Mark 45 132 703. 

Die G ſellſchaft übernimmt Lebens⸗, Ausſteuer⸗ und Leibrenten⸗Verficherun⸗ 
gen unter günſtigen Bedingungen und participiren die mit Anſpruch auf Gewinn 
* am Gewinne der Geſellſchaft nach 5 Jahren. 

Auf die Prämie von 1891 erhalten die Berechtigten 31% Dividende. 

Zur näheren Auskunft, ſowie zur Vermittelung von Verſicherungs⸗Anträgen 
halte mich ſtets gern bereit. 

Pelplin, den 26. März 1891. 


C. Hintze, Buchhalter. 


Obſtbäume! 


im allen ſchönſten edlen Sorten, nur ſolche, die für unſer Klima 

paſſen. Aepfel, Birnen, Kirſchen und Pflaumen, ſtarke, tragbare, 

a Stück 1,50 Mk., ſchwächere 1 Mark per Stück. 
Spaller⸗Obſtbäume, ſtarke, a Stück 3 Mark. 


Weißdorn! 


ſchöne Pflanzen, zu Hecken oder lebenden Zäunen, ee 
a 1000 Stück 12,50 Mk. 853) 


Granerbänme als: Efhen, Kirſchen, 
Weiden und Goldregen 


Rarte ſchöne Bäume, a Stück 1 bis 2,50 Mk. 
Recht ſtarke Spargelpflanzen empfiehlt 


H. Ritter, 


Graudenz. 


F 


Fur N aison 
empfehle ich ſämmtliche Bauartikel: 
Portland. Cement. Gyps, dopp. asphaltirte Dachpappe, 
Chamottesteine, Feuerlehm, Theer, Dachlack, Asphalt, 
glasirte Thonröhren, ! Klebemasse, Holzcement, 

Thonfliesen, Carbolineum, | Isolir- und Magnesitplatten. 
Eindeckungen mit Dachpappe, Holzeement u. Schiefer, ſowie Asphalt: 
Arbeiten u. Reparaturen aller Art werden unter Garantie ausgeführt. 


2 Klee⸗ und Breitſüe⸗ 


| BBRO09R5008093905020099068 


übernimmt 
prompter 
A| mäßigten Preiſen 


55 Filters verkauft einen Enzinger Filter 
[Die Brauerei zu Märk. Friedland. 


5 von 9 Meter 2555 67 Centm. Durch⸗ 


werden kleinere Poſten gen abgegeben. 


anerkannt 
€ En namentlich aber Milchkühe, 


Mein Pferdegeſchäft 


und Wohnung Sa ſich 50 auf 


Siehafhinenfuhrf gane re 


in Mewe = Hantheim, 


verkauft zu herabgeſegten Preifen: Pndhfnich- ⸗Aucti tion. 


Am 9. Mai 1891, 
Nachmittags 4½ Uhr, 
pa zu Nielub bei Briefen Werpe, 
uction Matt über ungefähr 19834 
12 Stück reinblütige Holländer 


Bullen reſp. Bullkälber 


(Alter zwiſchen 18 und 10 Monate) 
und ungefähr 
6 Stück tragende 


Holländer Fürfen, 


Die Thiere ſtammen zum größten 
Theil von eingetragenen Heerdbuch⸗ 
thieren ac, 

Auf Wunſch werden am 9. Ma 
Nachmittags 4 Ur, vor Andenbeinz 
Hotel in Brieſen Wagen zur Apbolung 
bereit ſtehen. von Vogel. 


Geſucht: 


Reitpferd für mittleres Gewicht 
4—6 Zoll groß, 5—8 Jahre alt. 

Offerten mit Preisangabe unter Nr. 
9861 durch die Exped. des Gelell. erb. 


3 Stiere 
40 Kreuzungslämmer 


beides kernfett, ſowie 500 Ctr. (9873 


Daberſche Eßhartoffeln 


zum Verkauf in Sluchay bei Gollub, 


8 fette Stiere 


10½ Ctr. ſchwer, 


cine felt Kuh 


verkäuflich in 
(9661) 


Meissner Aberierkel 


in Knappſtaedt bei Kulmſee verkäuſl 
Sehr ſchöne (9128) 


⸗Seradella 


offerirt a 6 Mk. per 50 Kilo 
Dom. Czekanowko b Lanutenburg. 


Oſtasze wo bei Thorn hat 
einige Fanfend Centner 
vorzüglich erhaltener 


Shampionkartofieln 


zur Saat abzugeben. (9685) 
Ein Staken 


* * 
Roggen⸗ & Weizen⸗Sroh 
ver 2 
Kühe 
und zwei ausgemuſterte 
. 5 d 
fer de 
verkäuflich bei 728) 
H. Freytag 5 N 
Zu verkaufen: 
eine friſchm. Kuh, zwei hochtr. 
Stärken, 8 fette Schweine 


feine Waare. Bomke, ee 
Station Lindenau. 31) 


Maſchinen ꝛc. 


ſowie 


Pferderechen und 
in gelwalzen. 


Dieſelbe en 


alle Reparaturen 


an Dampfdreſchſätzen, Dampfpflügen, 
Lokomobilen 2c. zu den billigſten Preiſen. 


A. v. Kutzschenbach. 


WWW 
8 Schwaneuhals⸗ 


Faroe Häufel⸗ 
Pflüge 


vorzüglichſter Cenſtruktion unter 3 
Garantie für tadelloſen, leichten 3 
Gang und bequeme Handhabung 


A. Ventzki; 


Maschinen & Pflugfabrik 2 
Srauden g. 3 


Die Einderkung von 


Schindeldächern ; 


von nur anerkannt gutem Material 
unter Znuſicherung 
Ausführung bei er⸗ 


Hochaſchtungsvoll 


Israel Mendel. 


Alten dorf bei Gerdauen. 


Für Brauer. corss 


Wegen Anſchaffung eines größeren 
N. 3 nebſt Abfüllbock u. Zubehör. 


Eine neue, kernige, beſchlagene 
Mühleuwelle 


meſſer, iſt bei mir preißwerth zu kaufen. 
Carl Schütze, Thorn, 


9872) Strohbandſtr. Nr. 20 


Malzkeime 


vorzü lichſtes Futter für 


find zum Preiſe von 5 Mk. per Ctr. 
verkäuflich. Zum probeweiſen Verſuch 


Culm, den 11. April 1891. 
Höcherlbrauerei. 


Habe aus meiner Habe aus meiner Baumſchule ab⸗ 
zugeben: (9825) 


recht kräftige und ſchöngezogene 
Obſlſtämme, 
ſtarke Kaſta u ienbänme, 
drei Wallunßbäumchen und 


itz 
— 15 5 agen dance N 


F. Esselbrügge 


ſchen Schriften früherer Jahrhunderte, 
enthält auch das ſieben mal verfiegelte 
Buch. Zu beziehen für 5 Mark von 
R. Jacobs Buchhandlung in 
Blankenburg Harz. 


0. J. Gebauhr 


(9704) 


Baumaterialien: und Bebachungs⸗Geſchäft 
Unterthornerſtraße Nr. 12. 


4903 


Flägel- und Pianino-Fabrik 


Königsberg kr. 


" Polsterheede 
Pikirheede, Indiafaſern, Fibre, Siſal, Cocos, Pflan⸗ 


endaune, Krollhaare eigener Fabrik, hat ſtets vom 0 he ee 
uantum ag abzugeben. Muſter zu Dienften. 
Sowinski in Elbing, Specialgefhäft für PR 


“= forddeutscher Lloyd. 


Wir beabsichtigen am 20. Juni und 11. Juli d. J. 


D. „Kaiser Wilhelm II“ 


Fahrten nach Norwegen bis zum 


Nordcap 


machen zu lassen. Anmeldungen nimmt entgegen. 
Dremen, April 1891. Der Vorstand. 


+ 
Bruteier! 
Kreuzung von gefperberten prämtir- 
ten Plymouth-Roecks mit 9 8 
Italienern, pro Did... . » 
Bon mit dem 1 reife aus⸗ 
gezeichneten Schwedenenten, 
pro Dutzend 
Von amerikaniſchen Bronze⸗ 
puten, die wiederholt mit dem 
1. Preiſe und Ehrenpreiſen 
11 wurden, p. Dtzd. 10,00 M. 
einſchl Verpackung enipfic 15 ab Melno 
äulein Ida Voß in Annaberg 
1 Melno, Kreis Gaarden 16441 


Bruteier 


son — reinblütigen, ungariſchen, 
ſchenfeſten Hühnern, vo 9 40 15 7 
er, hat noch abzugeben a 
om. Buddin b. Butowſg Wpr. 


Enteneier 


don großen weißen Enten, das Mandel 
Nen. verkauft Dom. Seehau ſen. 


4 rothblüh. gefüllte Poruſtämme. 


o a w N 
bei Reh 


Buchsbaum 


kauft jeden Poſten. Offert. we unter 
Nr. 9856 d. d. Exp. d Geſ. e 


15 000 


Biberſchwänze 


noch gut erhalten, ſind wegen Umbau 
billig zu verkaufen. Ebenſo eine alte 


Kleeſüemaſchine. 


Dom. Friedingen bei Pruſt. 


Ziegeln 


in allen Klaſſen, 


Drainröhren 


in verſchiedenen gangbaren Dimenſionen 
werden zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
in Lulkau bei Thorn verkauft. (9829 


Die gerichtliche Guts verwaltung. 


Sehr gute Schl. (0546 


Zwiebeln 


den Ctr. zu 4 Mark 50 Pf., frei Bahn 
Thorn, verſendet gegen Nachnahme 


Moritz Kaliski, Thorn. 


NB. Steckzwiebeln find abzugeben. 
DB Nr. 233, 245, 257 und 
269 pro 1890 fauft zurück zu 

bie Exvedition. 


Sehr gute Läufer id nr 
zur Maſt und 

hat „uns, Jerkel Br oſt owe 
bei Friedheim, Oſtbaun. 


Saatpeluſchken 


empfiehlt (98600 Max Scherf. 
SAKKKEKKKKÄAE 
Ruſſiſche, geräucherte 


Seh: und Eß wirbeln . 


hat abzugeben (5017) 


Robert Markuss, 
Soldau Opr. 


4 
Dom. Labenz p. J p. Brieſen 
verkauft (9837 


Juperator⸗Kartoffeln 
Champion⸗ dto. 
Roſen⸗ dto. 


ſucht zu kaufen, zum Abbruch 


2 Schurzbohleukathen mit Stall 
Einwohner 


ein: Scharwerker können ſogleich aus 
iehen. E. Fischer. 


Ein 20 fend. aso 


mit allem Zubehör, iſt für 450 Dian 
ee 8 noch 8 Tage im Be, 
klebe zu beſichtigen. C. Schef fler 


. oE TORE 5]: 


4 


hören 
theilig! 
auf de 
lehnte, 
als fei 
gegrün 
war g 
m 
neten 


Tropfe 
hingen 
ein ſel 
und 
Stette 
gelte e 
Be 
flüſtert 
wunden 
männl 
halblar 
des H. 
A 
nr 
ungün 
Dollia! 
Wi 
wogen 
Aeuder 
In 
Er ſchi 
aber € 
auf kei 
ſich den 
obenhil 
St 
wieder 
muſter 
Art ei 
langen 
26 
ob fie 
nehmen 
„Sollt 
ungsr 


c 
md 
fit, ft 


geſchui 


Auch 
ſeinen 
G 


Schuß 
Ameri 
wieder 


zugetre 
glühen 
Gedan 
gelitte 
Staby 


wortlit 
„Aller 
einer 
als S 
der B 
ſpöttiſe 
meinte 
auf di 

De 
bei B. 
der H. 
voll de 
über i 


T 
" 
ſcharf 
thuung 
iſt ein 
Be 
zr und 


fen, 


n größten 
deerdbuch⸗ 


9. M 
derben 


Abbolung 
FTogel. 
— 


Gent 
alt. ewigt 


unter Nr. 
iel. erb. 
— " 


> 


ler 


tr. (9873 


offeln 


ere 
I 


lenhauſen. 


rel 
e verkäufl. 
(ia) 
U 
utenburg. 
at 

tuer 

er 
fel 


— 


Stroh 


ä a IT — F 


Der Geſellige. 


Graudenz, Mittwoch) 


24. Fort. Wirre Wege. Nachdr. verb. 
Roman von Hans von Spielberg. 


Während Herr von Dollfays die Entfernung abſchritt und 
mit den Sekundanten die Vertheilung des Lichtes beſprach, 
plauderte der Baron anſcheinend gänzlich unbefangen mit dem 
Arzt. Nur ein ſehr ſcharfer Beobachter würde die leiſe Un⸗ 
ruhe bemerkt haben, mit welcher ſein graues, ſtechendes Auge 
bisweilen zu der Gruppe der drei Herren hinüberſchweifte, 
und nur ein ſehr geübtes Ohr hätte aus dem leichten Plauder⸗ 
ton, mit dem er „die ganze Geſchichte“ als Bagatelle behan⸗ 
delud Doktor Fiſcher nach dem Zweck der verſchledenen „Din⸗ 
ger“ in dem mitgebrachten Juſtrumentenkaſten fragte, heraus⸗ 
hören können, daß feine Nerven denn doch nicht ganz unbe⸗ 
theiligt waren. In Wirklichkeit war Stetten, der ſich mit 
auf der Bruſt gekreuzten Armen an eine der mächtigen Tannen 
lehnte, welche die kleine Lichtung umſäumten, weit ruhiger 
als ſein Gegner: ein eigenartiges Gefühl der Sicherheit, feſt 
gegründet auf dem Bewußtſein, daß Gott mit ihm ſein müſſe, 
war grade angeſichts Beruats über ihn gekommen. 

„Wenn ich die Herren bitten dürfte, auf ihre Plätze zu 
treten!“ rief Herr von Dollfays und händigte Herrn vou 
Bijferen und Mr. Staby die Waffen ein, welche er ſoeben 
in ihrem Beiſein ſorgfältig geladen hatte. 

Veide Gegner begaben ſich an die Seite ihrer Sekundanten. 

Die Sonne brach gerade jetzt voll durch die Wolken; die 
Tropfen, welche noch vom Nachtregen her an den Gräſern 
hingen, gligerten und ſunkelten alf. Eine Lerche — noch 
ein ſeltener Gaſt in dieſer Jahreszeit — ſchwang ſich empor 
und ſchmetterte den Sonnenſtrahlen ihr Frühlied entgegen. 
Stettens Auge folgte ſinnend ihrem Fluge. Ihm war's, als 
gelte auch ihm verheißungsvall ihr fröhliches Lied. 

Bernat hatte ſich an Herrn von Bijkerrn gewandt und 
flüſterte ihm einige Worte zu. Der Offizier blickte ihn vers 
wundert an, eine leichte Mißſtimmung legte ſich auf ſein 
männliches Geſicht. Dann zuckte er die Achſeln und meinte 
halblaut: „Es iſt Gebrauch, daß man ſich den Anordnungen 
des Herrn Unparteiiſchen unbedingt fügt, mein Herr Baron.“ 

„Aber ich finde wirklich, daß das Licht für mich höchſt 
ungünſtig iſt!“ wiederholte derſelbe diesmal ſo laut, daß 
Dollſays aufſchaute. 

Wir haben nach beſtem Gewiſſen Licht und Wind abge⸗ 
wogen“, ſagte dieſer nicht ohne Schärfe. „Ich vermag keine 
Aenderung zu treffen.“ 

In dem Geſichte des Barons zuckte es eigenthümlich. 
Er ſchien noch eine Entgegnung auf den Lippen zu haben, 
aber er mochte in den Mieuen der Herren leſen, daß dieſelbe 
auf keinen günſtigen Boden fallen würde. So begnügte er 
ſich denn mit einer leichten Bewegung der Hand und meinte 
obenhin: „Nun wohl — mir iſt es auch ſo recht.“ 

Staby war der kleinen Scene aufmerkſam gefolgt und 
wieder hatte er, als er dabei die markirten Züge Bernats 
znuſterte, haſtig den Kopf zurückgeworfen und war nach ſeiner 
Art einige Male mit ſeinen ſpindeldünnen Fingern durch den 
langen Backenbart gefahren. 

Es iſt meine Pflicht, beide Herren noch einmal zu fragen, 
db fie nicht gewillt find, von dem Zweikampf Abſtand zu 
nehmen?“ begann der Unpartetifche mit eruſter Stimme. 
„Sollte dies der Fall ſein, ſo bin ich zu ſofortigen Vermitte⸗ 
ſungsverſuchen gern bereit.“ 

Die Gegner ſtanden ſich unbeweglich gegenüber. Herr 
don Dollfays blickte erſt zu Bernat, dann zu Stetten hin⸗ 
über; als er ſah, daß keiner von beiden eine Antwort für 
ihn hatte, trat er ſeitlich heraus. 

„Ich zähle alſo bis drei! Sobald das „Drei“ heraus 
1 ſteht es jedem der Herren frei, zu avaneiren und zu 
‚feuern, 

Tiefe Stille ringsum — 

„Eins!“ 

Stetten ſtand noch immer unbeweglich, die Piſtole in der 
Haaf herabhängenden Rechten. Bernat hatte als erfahrener 
Duellant dem Gegner die Schmalſeite des Körpers zuge⸗ 
wandt, der rechte Arm krümmt ſich ſchon leicht, ſeine hart 
geſchnittenen Lippen zuckten nervös und ſeine Augen kniffen 
ſich zuſammen, als ſuchten fie bereits ihr Ziel. 

„Zwei [u 

Die Muskeln beider Gegner ſpaunten ſich unwillkürlich. 
Auch Stetten hob die Waſſe — l er f 

„Da warf ſich plötzlich Staby in die Schußlinie und von 
ſeinen Lippen rang ſich ein keuchendes: „Halt !“ 

Gleichzeitig zählte Dollfays: „Drei!“ und es fiel Bernats 
Schuß. Die Kugel ſtreifte haarſcharf an dem Haupte des 
Amerikaners vorüber — er achtete nicht darauf: „Halt!“ 
wiederholte er. „Das Duell iſt unmöglich — es darf nicht 
ſtattfinden “ Die Worte überſtürzten ſich, fein ganzer Körper 
bebte in gewaltiger Erregung. 

Bruno hatte den Arm geſenkt und war haſtig auf Staby 

zugetreten. Er ſah erſchrocken in deſſen wie im Fieber 

nlühendes Geſicht, einen Augenblick ſchoß ihm der ſchreckliche 

Gedanke durch den Sinn, der Verſtand des Freundes habe 

ent. Auch Dollfays und Herr von Bijkerrn ſtürzten auf 
aby zu. 

„Welch' unerhörter Bruch aller Duellregeln!“ brauſte der 
Sekundant Bernats auf. „Ich mache ſowohl Sie, Herr 
Stetten, wie dieſen unbegreiflichen Herrn perſönlich veraut⸗ 
wortlich!“ Und Herr von Dollfays fügte entrüſtet hinzu: 
„Allerdings kann unter dieſen Umſtänden keine Rede von 
einer Fortſetzung des Duells ſein — aber in anderem Sinne, 
als Sie zu meinen ſcheinen, mein Herr!“ Endlich trat auch 
der Baron, die rauchende Piſtole noch in der Hand, mit 
ſpöttiſchem Lächeln an die Gruppe heran. „Nette Sitten!“ 
meinte er achſelzuckend. „Ich war ein Narr, mich überhaupt 
auf dieſe Komödie einzulaffen l 

Das alles ſpielte ſich in wenigen Sekunden ab. Jetzt — 
bei Bernats Worten — kehrte ſich Staby, ſeinen Arm vor 
0 8 > ) 1 9 U 
5 Hand Stettens, der ihn zurückhalten wollte, freimachend, 
voll dem Baron zu. Es kam plötzlich wie eine eifige Ruhe 
über ihn, fein Geſicht verſteinte förmlich. 

„Das Duell darf nicht ſtattfinden“, ſagte er, jedes Wort 
ſcharf betonend, „denn dieſer Mann hier iſt einer Genug⸗ 
fung, wie fie unter Ehrenmänner üblich, unwürdig — er 
iſt ein Schurke — ein Verbrecher!“ 

Bernat verfärbte ſich. „Herr — was wagen Sie l“ rief 
er und konnte von Herrn von Bilkerrn daft nur mit Gewalt 


zurückgehalten werden, ſich auf Staby zu ſtürzen. ii Dem 
Difizier war der ganze Auftritt augenscheinlich im höchſten 
Grade peinlich. „Wir haben es mit einem Unzurechnungs⸗ 
fähigen zu thun“, flüſterte er leiſe Dollfays zu. „Was ge⸗ 
denken Sie zu thun?“ Ehe dieſer aber noch antworten 
konnte, trat der Amerikaner hart an Bernat heran.“ g 

„Erkennen Sie mich noch nicht, Edgar Fronberg?“ ſtieß 
er ſchneidend, feinen Mann ſcharf firivend, hervor. „Wagen 
Sie es, mir ins Geſicht zu leugnen, daß Sie im September 
1867 Mercedes Caraujolo beſtohlen haben, nachdem Sie das 
unglückliche Mädchen in das tiefſte Unglück geſtürzt hatten?“ 

Die Wirkung dieſer Worte auf Bernat war äußerſt merk⸗ 
würdig. Einen Augenblick ſtand er wie gelähmt, ſeine irre 
um ſich blickenden Augen ſchienen aus ihren Höhlen treten zu 
wollen, die Piſtole entfiel ſeiner Rechten und er hob beide Arme 
wie zur Abwehr — aber das alles dauerte nur wenige 
Sekunden. Dann ſchlug er ein gellendes Lachen an: „Herr 
ich glaube, Sie ſind verrückt! Wofür halten Sie mich? Ich 
verſtehe kein Wort von all Ihrem Geſchwätz!“ rief er ſchnell 
hintereinander, wandte fi dann, wieder völlig gefaßt, an 
ſeinen Sekundanten: „Ich glaube, es ift die Zeit, die Komödie 
zu beenden — ich wenigſtens habe keine Neigung, mich noch 
ferner dem Benehmen dieſes Mannes dort, den ich nie in 
meinem Leben ſah, auszuſetzen!“ 

Diesmal machte der Baron indeſſen die Rechnung ohne 
den Wirth. Seine erſte Beſtürzung bei den Worten des 
Amerikaners war ſo offenkundig, die Worte Stabys ſo ruhig, 
ſicher und beſtimmt geweſen, daß mit einem gleichzeitigen 
Impuls ſowohl Herr von Dollfays wie Major von Bijkerrn 
einen Schritt ſeitwärts traten, als wollten ſie vorläufig eine 
weitere Gemeinſchaft mit Bernat ablehnen. Dieſer merkte 
die Abſicht ſofort. Seine Dreiſtigkeit verließ ihn, er biß ſich 
auf die Lippen und machte eine Gebärde der Verlegenheit. 

„Meine Herren — ich will nicht hoffen ..“ ſtammelte er 
endlich, aber Staby ſchnitt ihm das Wort ab. 

„Sie werden mit Recht eine Aufklärung von mir er⸗ 
warten, es ſoll daran nicht fehlen!“ ſagte er ruhig. „Was 
zunächſt meine Perſon anbetrifft, die ja nur meinem Freunde 
Stetten hier näher bekannt iſt, ſo erlaube ich mir, Ihnen 
anheimzuſtellen, an das Konſulat der Vereinigten Staaten 
in München zu telegraphiren — dasſelbe wird zu jeder Aus⸗ 
kunft über mich und meine Zuverläſſigkeit bereit ſein. Die 
ſchweren Anſchuldigungen gegen jenen Mann dort aber —“ 
er wies mit einer verächtlichen Handbewegung auf Bernat — 
„zu begründen, bedarf es einer längern Auseinanderſetzung 
und ich weiß nicht, ob Sie, meine Herren, gewillt ſind, die⸗ 
ſelbe hier am Ort von mir entgegenzunehmen.“ 

Der Major wechſelte einen ſchnellen Blick mit Herrn von 
Dollfays. „Wir müſſen ſogar darum bitten,“ ſagte er dann 
kurz, aber nicht unhöflich. 

Bernat kuirſchte mit den Zähnen. „Sie irren, wenn Sie 
annehmen, daß ich dieſen Albernheiten länger zuhören will. 
Ihnen wenigſtens, Bijkerrn, bin ich reichlich fünfzehn Jahre 
bekannt, um nicht zu ſagen befreundet, und ich vermag meine 
Verwunderung nicht zu verhehlen, daß Sie dieſe lächerlichen 
Beſchuldigungen überhaupt dulden. Wenn Sie aber durchaus 
wollen, jo thun Sie, was Sie nicht laſſen können; ich für meinen 
Theil werde dieſen Herrn dort gerichtlich belangen, habe aber für 
jetzt geuug und empfehle mich.“ 

Ju der That machte er Anſtalt, ſich zu entfernen, ein 
gemeſſenes: „Sie bleiben, Baron Bernat!“ das faſt gleich- 
zeitig von den Lippen des Majors und des Herrn von Doll⸗ 
fahs kam, ließ ihn ſich nochmals umwenden. 

„Wir erwarten mit Beſtimmtheit, daß Sie bleiben,“ wleder⸗ 
holte Bifkerrn und fügte hinzu: „und, wie ich von Herzen 
hoffen will, den Irrthum Mr. Stabys aufklären. Ich bin, 
weun Sie in meiner Forderung etwas Unbilliges finden 
follten, ſelbſtverſtändlich zu jeder Genugthuung bereit.“ 

Mit ſchlecht verhehlter Wuth blickte der Baron bald auf 
Bijkerrn bald auf Dollfays. Als er aber in beider Augen 
der gleichen, feſten Entſchloſſenheit begegnete, lachte er höhniſch 
auf: „Ich bin nun wirklich ſelbſt neugierig!“ und er ſetzte 
ſich dann, als ginge ihn die ganze Sache kaum etwas an, 
auf einen gefällten Baumſtamm, der inmitten der Gruppe lag. 

Der Major wechſelte einige leiſe Worte mit Herrn von 
Dollfays, ging zu dem abſeits ſtehenden Arzt und bat ihn, 
Zeuge der weitern Auseinanderſetzungen zu ſein. Beide ſchloſſen 
den Kreis, der ſich faſt einem Nichterfolleg gleich um Bernat 
bildete. Als Bijkerrn 19 den Amerikaner fragend anſah, 
folgte dieſer ſofort der Aufforderung. Hochaufathmend trat 
er vor und begann: 

„Wie Ihnen, meine Herreu bekannt fein dürſte, hatte der 
unglückliche Kaiſer Maximilian von Mexiko, das bedauerns⸗ 
werthe Opfer der napoleoniſchen Politik, ſchon im Jahre 1865 
eine Fremdenlegion gebildet, die zum größten Theil aus 
Oeſterreichern beſtand und nach dem wortbrüchigen Abzug 
des franzöſiſchen Hilfsheeres im nächſten Jahre immer größere 
Bedeutung erlangte. Ich war damals gezwungen, in dem 
von allem Unheil des Parteihaders zerfleiſchten Mexiko zu 
leben, um meinen Beſitz, einige Silberminen, zu ſchützen, und 
lernte dabei auch die Verhältniſſe innerhalb der Fremden⸗ 
legion kennen: neben den edelſten, opfermüthigſten Charak⸗ 
teren, die lediglich aus Liebe zu dem verehrten Sproſſen des 
heimathlichen Herrſcherhauſes demſelben über den Ozean ge⸗ 
folgt waren, neben kühnen, rückſichtsloſen, aber ehrlichen Hau⸗ 
degen hatte ſich jene Sorte zweifelhafter Exiſtenzen in die 
Legion einzuſchleichen gewußt, die kein anderes Jutereſſe als 
das Gold kennt und die Befriedigung ihrer Leidenſchaften ſich 
um jeden Preis ſichern will. 

Meine Gruben lagen zwiſchen Puebla und Orizaba, alfo 
in einer Gegend, welche in den letzten Berzweiflungskämpfen 
des Kaiſers, den ich, obwohl meiner Geburt und Erziehung 
nach Republikaner, aufrichtig verehrte, eine beſondere Rolle 
ſpielten. Bereits Ende März 1867 hatten in der Umgebung 
einzelne Gefechte ftattgefunden, am 2. April vernichtete ein 
Heerestheil des repuͤblikaniſchen Generals Escobedo fast 
unmittelbar vor dem Thor des kleinen Ortes, in dem ich 
wohnte — St. Antonio hieß derſelbe —, nach heftigem Kampf 
ein Bataillon der Fremdenlegion. Mit dem Vernichten mülß 
man es freilich nicht wörtlich nehmen: das kaiſerliche Bataillon 
fand Gelegenheit, ſich, allerdings ſehr mitgenommen, in die 
Berge zu retten und die republikaniſche Abtheilung nahm ſich 
um I weniger Zeit zur Verfolgung, als an demſelben Tage 
J Puebla ſelbſt in die Hände Escobedes gefallen war und die 


große Stadt ihre Anziehungskraft auch auf die abgeſonderte 
Eruppe nicht verfehlte. 

Meine Leute und ich hatten ſich ſchon am Nachmittag auf 
dem Gefechtsjelde umgethan, ob wir vielleicht dem einen oder 
dem andern Verwundeten hülfreiche Hand leiſten konnten, 
aber nur einige Mexikaner gefunden — die Oeſterreicher 
ſchienen, bekaunt mit dem Umſtande, daß die Republikaner 
nur ſelten Pardon gaben, ihre Verwundeten mitgenommen zu 
haben. Spät am Abend jedoch hörte ich unmittelbar vor der 
nach dem Garten hinausführenden Thür meines Arbeits⸗ 
zimmers ein ſchmerzliches, tiefes Stöhnen, und heraustretend, 
fand ich einen ſchwerverwundeten Offizier der Fremdenlegion, 
der, vom Blutverluſt völlig erſchöpft, grade noch die Kraft 
gehabt haben mochte, ſich bis zu meinem Hauſe zu ſchleppen 
und auf den erſten Treppenſtuſen zuſammengebrochen war. 

(Fortſetzung folgt.) 
— . ——————.—— 
Briefkaſteu. 


M. M. Schatten unter den Augen ſind ein Zeichen von 
Geſundheitsſtörung. Ein Speziſicum gegen dieſelben giebt es nicht; 
die Urſache muß ergründet und entfernt werden, indem man einen 
Arzt zu Rathe zieht. 

Nieſenburg. Selbſtentzündung von Steinkohlen d. h. Ent⸗ 
zündung ohne Zufuhr von Wärme von außen kann eintreten, 
wenn die Steinkohle viel fein vertheilten Schwefelkies enthält. 
Dieſer zerſetzt ſich unter dem Einfluſſe der atmoſphäriſchen Luft, 
wobei ſich Wärme entwickelt, die eine Entzündung der Kohle be⸗ 
wirken kann. Das einzige Mittel dagegen iſt, die Kohle in nicht 
zu großen Haufen aufzuſchichten. 

Neuer Abonnent in L. Der Umſtand, daß das dem 
Amtsvorſteher gehörige Gut fequeſtrirt und ſpäter viel⸗ 
leicht ſubhaſtirt wird, it an ſich auf die anttliche 
Stellung deſſelben ohne Einfluß. Er iſt Beamter und unter⸗ 
liegt als ſolcher dem Geſetz betreffend die Dienſtvergehen der nicht 
richterlichen Beamten vom 21. Juli 1852 (vergl. 88 68, 35 der 
Kreisordnung). Ein geſetzlicher Grund zur Amtsentlaſſung würde 
demnach nur borliegen, wenn der Vermögensverfall herbeigeführt 
wäre durch ein Verhalten, welches den Betreffenden der „Achtung, 
des Anſehens oder des Vertrauens, die ſein Beruf erfordert, un⸗ 
würdig“ erſcheinen ließe. Die ertheilte Decharge über die Rech⸗ 
nungslegung betreffend die Verwaltung der Amtskaſſe befreit nach 
$ 146 Tit. 14 Theil I Allg. Landr. nicht von der Vertretung 
unredlicher Handlungen oder ſpäter entdeckter Rechnungsfehler. 

P. P. Alter Abonnent. Uneheliche Kinder führen den 
Namen der Mutter. Den Namen ihres Erzeugers lönnen die⸗ 
ſelben nur erlangen, wenn derſelbe entweder die Mutter heirathet, 
oder das Kind rechtsgiltig adoptirt. Die Adoption erfolgt durch 
ſchriftlichen Vertrag, welcher der Genehmigung des Amtsgerichts 
bedarf. Eine Borausfegung der Adoption iſt, daß der Adoptirende 
50 Jahre alt iſt und keine eigenen ehelichen Kinder beſitzt. 

L. P. Da Sie mehr als 420 Dit. Jahreseinkommen haben, 
find Sie allerdings zur Zahlung der Steuer verpflichtet. 

S. B. Wir kennen nur die Beſtimmung im Refkr. d. g. M. 
vom 4. März 1878, wonach für die Schätzung des Landertrages 
die Entſcheidung des Kreisausſchuſſes maßgebend iſt und die Ver⸗ 
fügung der Regierung zu M. vom 30. Auguſt 1865, wonach in den 
Domainendörfern die für den fehlenden Schulmorgen zu gewährende 
Rente allerdings nach dem Grundſteuerreinertrage berechnet 
werden ſoll. 


S. F. H. Wir ſtellen auheim, ſich höhern Orts auf das qu. 
Reſkript zu beziehen. 

W. B. 3. Liegt Gefahr vor, daß Sie ohne den Arreſt Ihr 
Geld verlieren, ſo wollen Sie einen Anwalt zuziehen. 

L. B. Es wird weſentlich darauf aukommen, ob Sie ſichere 
Ausſicht haben, Ihre Einrede zur Geltung zu bringen. Würde 
der Kaufmann ſeine Behauptung zu erweiſen im Stande ſein, ſo 
ſtehen Ihnen N bedeutende Koſten bevor. Wir rathen, mit 
magerm Vergleiche ſich zu genügen. Andernfalls wollen Sie einen 
Anwalt zuziehen. 

T. L. Geſ.⸗O. 8 86. Zieht ein Dienſtbote ſich durch den Dienft 
oder bei Gelegenheit deſſelben eine Krankheit zu, ſo iſt die Herr⸗ 
ſchaft ſchuldig, für feine Kur und Verpflegung zu ſorgen. 

$ 87. Dafür darf dem Geſinde an feinem Lohne nichts abge⸗ 
zogen werden. 

$ 88. Außerdem ft die Herrſchaft zur Vorſorge für kranke 
Dienſtboten nur alsdann verpflichtet, wenn dieſelben keine Vers 
wandten in der Nähe haben, die ſich ihrer anzunehmen vermögen 
und nach den Geſetzen ſchuldig ſind. 

8 92. Dauert eine ſolche Krankheit über die Dienſtzeit hinaus, 
jo hört mit dieſer die äußere Verbindlichkeit der Herrſchaft auf, 
für die Kur und Pflege des kranken Dienſtboten zu ſorgen. 

.J. 3. So lange Jemandem die bürgerliche Ehre und die 
Fähigkeit zur Uebernahme von öffentlichen Aemtern nicht abge⸗ 
ſprochen iſt, beſteht dieje Fähigkeit. 

A. F. S. Es kommt auf den Wortlaut der Vollmacht an, 
welche Sie unterſchrieben haben. Es iſt nicht zu erjehen, ob der 
Werth des Streitgegenſtandes über 300 Mk. iſt. Iſt dies der 
Fall, ſo handelt es ſich zweifellos um die volle Vertretung. Der 
Gebügrenbetrag läßt ſich ohne Weiteres nicht beſtimmen. 

3. Es würde wegen Verleumdung ein Antrag auf Beſtra⸗ 
fung an die Königl. Staatsanwaltſchaft zu Konitz zu richten ſein. 
Bedenken Sie jedoch, daß durch das eingetretene Verfahren Ihre 
Unſchuld bereits zur Kenntniß des Publikums gekommen iſt und 
es der Lehre des Evangeliums entſprechender iſt, zu verzeihen als 
anzuklagen. 

St. 3. Japaneſiſchen Hopfen erhalten Sie in jeder größeren 
Samenhandlung, z. B. Dippe⸗Quedlinburg oder Schmidt⸗Erfurt. 
Der Same dieſer beliebten Schlingpflanze iſt billig. 

P. S. Porzellan ⸗Neſteier für Hühner erhalten Sie gegen 
Einſendung von Briefmarken von Karl Tolle, Hildesheim. Preis 
für das Dutzend 70 Pf. mit Verpackung. — Um den Hühnern 
die Läuſe zu vertreiben, geben Sie denſelben einige Schaufeln 
voll Grand oder Kies, an dem ſich die Hühner reiben können, in 
den Stall. Natürlich muß dieſer Grand häufig erneuert werden. 
Um den Stall vom Ungeziefer zu reinigen, entfernen Sie die 
Hühner, verſtopfen ſorgfältig alle Luftzugänge und zünden Schwefel 
an, deſſen Dampf in alle Ritzen zieht. Etwa 24 Stunden laſſen 
Sie den Stall völlig geſchloſſen. Dieſe Schwefelräucherung mühen 
Sie bisweilen wiederholen, da dieſe wohl das Ungeziefer, aber 
an ns 8 dg Auch 8 des Stalles iſt 
ienlich, ebenſo das Aufſtreuen von Inſeltenpulver auf dis Hühn 
mittelſt eines Zerſtäubers. a a Real 
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Die Weſtpreußiſche 
Landſchaftl. Darlehns - Kaffe 
zu Danzig, Hundegaſſe 1061107 


zahlt für Baar-Depositen 
2 Proc. Zinſen jährlich, frei von allen Speſen, 


belei te Effect 
3 . Ankauf se Verkauf aller in Berlin M. Zühlsdorfi vorm. J. 9 


Velauntmachung. 


Das Fe en und Reinigen der N , 
fleine und Röhren der zur Strafanſtalt 
Graudenz gehörenden Gebäude fol im 
Wege der Submiſſion an einen geeig⸗ 
neten Unternehmer vom 1. Juli cr. ab 
vergeben werden. (8527 
a ſteht ein Termin auf 


Sonnabend, den 18. d. Mts. 


Vormittags 11 Uhr 


Im Direktionsb bis zu wel⸗ i ür die Provi 8 100 Mark 

— are verſchloſſen n — te notirten se für 1 1 BAR hi * ſind) ih Apparat⸗Bauanſtalt, 

Außeren Auifchrift „Offerte auf Schorn (worin die Koften für Courtage ꝛc. enthalten fi Kupfer⸗ d Meſſing⸗W. Fabrik 
n verſehen, einzu⸗ Erſtattung der Börſenſteuer, pfer⸗ un eſſing⸗Waaren⸗Fabri 


legten Bedingungen liegen im —— 
des Arbeits⸗Inſpektors zur Einſicht aus 
und ſind gegen 1 Mark Kopialien in 
Abſchrift zu beziehen. 
Zufhlansfeift 4 Wochen. 
randenz, den 1. April 1891. 
Der Direktor der Königlichen 


berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen deponirten 
Werthunpiörei 50 Pf. pro 1000 Mark, für empfiehlt ſich zur Anfertigung von 
Werthpackete 5 bis 15 Mark, je nach Größe, Breunerei⸗, Branerei- und Sprit⸗Apparaten jeder Konftruktion, 
übernimmt bei landschaftlichen Beleihungen Viehfutter-Dänfern ! in Kupfer und Eiſen, Gährbotlig⸗ 
resp. Ablösungen die Regulirung der voreinge Kühlſchlangen, ierdruck⸗ Apparaten, adeeinrichtungen, Sprite, 
ide e e, tragenen Hypotheken. 49885 Pumpen, Dampf- und Waſſerleitungen. 
Planpgarten Wirthy. Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen ſtehen zur Verfügung. RE Lager von 
funde einjährige Kiefernpflanzen, m S N . ; 0 > 
jetsie einiägeige Bilanzen ber Pins Haus- und Küchengeräthen in Kupfer und Meſſing, Kupfer⸗ uud! 
aricio und zweijährige Pflanzen von 
Pinus uneinata hat abzugeben. Zugleich Eiſeuröhren, meſſingenen Hähnen und Penkilen, 
Fa, Allet ume, nt Bier. Dichtungsmaterialien, Stopfbüchſen⸗ Packungen, Gummi ſchläuche 
Waſſerſtandsgläſern ꝛc. ꝛt. 
Continnirliche Maisch-Pestillir-Apparate haben von mir erhalten: 


bäume, Alleebäume, Coniferen, Bier: 
H. Kaiſ. Kammerherr Graf von Lüttichau- Friedenau bei Buchthal. 


Speecialität: 


Getreide-Reinigungs-Maschinen J 
mit oberem und unterem Schüttelwerk 
und 18 Sieben, ſog. . 


ze und Roſen. Cataloge werden 

anco auf Verlangen zugeſandt. (7700) 

uc bei Bordzichow Weſtpr., 
den 20. März 1891. 


Vetschauer 


Getreide⸗Reinigungsmaſchinen 


berförft Buttrich. 71 
P Wind⸗ oder Bodenfegen „ Rittergatsbeſitzer Glahn⸗Alt⸗Srüdnitz „ Mittelfelde, 
Kief ern⸗ anzen ferner = 5 Sponbolz⸗Berkenbrügge „ Sellnow. 
3 h Kli Graſſ Nörenb 
nee Bend 1. uf E | von ene Keie, 2 New 
28 Nevier⸗Verwaltung zu Wude! mit echt W 3 8. 0 Treichel⸗Wardin f 5 Arnswalde, 
E Outlotſchin. 168471 Suſtem . Aer — fr ene 8 5 Ne 77 Diane 
5 2 5 R S erguisbeſiter ahn⸗Dolgen 5 1 
Holzverkauf. HClogowsdd & Sohn, Inowrazlaw : EI 
In Forft Jet. bei Ernſtrode Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede „ Nitterſchaftsrath von Schuckmann⸗ Rohrbeck = ellnow, 
! 5 Rittergutsbeſ. reiherr von Wangenheim⸗Kl. Spiegel Gr. Mell 
Eichen-, Birken⸗ u. Kiefern⸗ F King: Bon a 


Kessel-Schmiedearbeiten aller Art 

fpeciell: Neue Feuerbuchsen für Locomobilen 225 
eiserne Jauche- & Wasserfässer, eiserne Reservoire 
Viehfatter- 3 Appar ate 


gtheilige eiserne 
Schlichtwalzen 


et e. ete. 
Illuſtrirte Brofpecte und Cataloge gratis und franco. 


Breun⸗ und Nutzholz 
Möglich durch Förſter Wüſtenei. 

In Forſt Liſſomitz bei Oſtaszewo 

Brennholz, jede Sorte 
täglich durch Förſter Strache. 
Kiefern⸗Klobenholz I. prima 
verſendet ver Bahn zu. billigen Preiſen 


S. Blum in Thorn. 


Koſtenanſchläge für Neu⸗ und Umbauten, ſowi⸗ 
beſte Referenzen ſtehen zu Dienſten. 


a Reparaturen werden bei nn zei, e u 


Friſchen Reparatur-Werkſtatt f. Locomobiſen u. Dampfdreſchmaſchinen. 
8 = Tücht. Monteure für eee an a Ort u. Stelle 2 jederz. z. Verf. 
tückkalx f Te 
ER .B . I Se 2 E ö 
F Breiteſtraße = LR N _ELBING. 
C. Hanne apf 0 j) ELBIN 6. L. e NG. | 


Wagenfabrik. 


Grösstes Lager sämmtlicher Arten 


| Luxus- und Gebrauchswagen 


in vorzüglichster Austührung. 


Roſenberg Wpr. 


Kalkſchlamm 


hat noch billigſt abzugeben franco Wag⸗ 
gon oder Kahn Schwetz (9279) 
Zuckerfabrik Schwetz. 


eie Kachel⸗Hefen za 
I. à 60 Mk. empfehlen 
Fielitz & Heekel 
in Bromberg. 


Grabdenkmäler 


2 5 Granit, Syenit und Sandſtein, 
B. Kreuze, Dbelisfen, Grab: und Gitter⸗ 

taten, Bücher, Kiffenfteine, Gitterſteine und 

Möbelplatten zu billigen Breifen. 


NN dc css ssc NN be KN dcs 
Sofort billig käuflich oder miethsweiſe abzugeben; 


54 gebrauchte Stahllowries, 


½ ebm Inhalt, 500 /m Spur, 


gebrauchte Stahllowries, IE 


½ ebm Inhalt, 600 m /m Spur, 


26 gebrauchte Stahllowries, 


½ ebm Inhalt, 600 m/m Spur, 


42 gebrauchte Holzlowries, ag 


750 m/m Spur, 


2000 Meter trunsportables Gleis 


inel. Schwellen, 


23500 Meter feſtes Gleis TER 


mit Laſchen, Bolzen und Schienennägeln, 


12 gebrauchte Weichen und 10 Drehſcheiben 


und 600 m/m Spur. (8893) 


Orenstein&Koppel, Bromberg 


Danzigerſtraße 164. 
Lager in Danzig, Ketterhagergaſſe 2, I. bei Herrn L. Schott. 


KRR Die Materialien können jeder Zeit beſichtigt werden. 882. 


Aurtoſſel⸗Pfanzloch⸗Alaſchine 


„Unterilp's Patent“ 


verkaufe ich für fremde . ſoweit dieſelben noch vorräthig find 
und das Lager reicht 


25% unter heutigem Fabrilpreis 


ab Bromberg. 


Man verlange Lager- Verzeichnisse 
von 


Carl Beermann 
BROM BERG. 


Neueste Zeichnungen stets zur Verfügung. 


Billige feste Preise, solide Arbeit. 163278) 


re Ea art in kürzester Zeit zu u. 1 


1777 


(45180) Zwauzigjähriger 1 Erfolg, 
Das bis jetzt bekannte, einzig wirklich sichere Mittel zur Herstellung 
eines Bartes ist Professor Dr. Modeni’s 


Bart-Erzeuger. 
Garantie für unbedingten Be innerhalb 
4 bis 6 Wochen, selbst bei jungen Lenten von 
17 Jahren, Absolut unschädlich für die Haut. 


Milchkannen 
zum Transport, recht dauerhaft gear⸗ 
beitet, liefert 8928 
A. Schmidt, Klempnermeiſter, 
Garnſee. 


3 Aufgabe der Jagd verkaufe 


"Gentralf, doppelilinte 


Cal. 16. Das Gewehr iſt wenig geführt, 
daher ſehr gut erhalten und vorzüglich 
im Schuß. Gefl. Offerten werden brief⸗ 
lich mit Auffchrift Nr. 9717 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Wegen Raummangel will ich mein 


Billard 


billig verkaufen. 
A. 


Discretester Versand. Flacon Mk. 2,50, Doppel- 
flacon Mk. 4. Allein echt zu beziehen von 
Giovanni Borghi in Köln a/ Ri., 
Eau de Cologne- und Parfümeriefabrik 


— 


Von P N P. Mantegazza. 
Wer es versäumt, dieses grossartige, 
Aufsehen erregende Werk zu studiren, # 
\ sündigt an sich u. seinen Kindes kindern! 
\ (276 Seiten Umfang.) 4 
Gegen Einsendung v. 3 Uk franco oder 

gegen Nachnahme unfrankirt. x 


[9668 
embeck, Gorzno. 


Drehrolle 


11 4 aber 5 erhalten, wird zu 
ufen geluct. Dffert. mit Preisangabe 
P. poftl. Oſtero de erb. 


Porterſticke 
uud Uugarweinfäſſer 


wenn in gutem uftande, werden zu 
kaufen geſucht. erten werden brieflich 
mit Auffchrift 1985 9713 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Schnelldampfer 


Bremen — Newyork 


F. Mattfeldt, 
Berlin, Invalidenſtraße 93. 


U ———— 
Flundern! Flundern! 

10 Bfd.:Kifte Mark 3,10 frei Nachn. 
B. Degener, Fiſch⸗ Konfervenfabrif, 

Swinemünde a. d. Oflie. - 


TTT 


Nur für Herren! 


3 


Der interessanteste 
Katalog der Welt. 
Sensationell. 

N (Neue vergrösserte Ausgabe) 
> In hocheleg Ausstattung reich) 
illustrirt in farbigem Druck 

gegen Einsendung von 80 Pg. 
\ in Marken aller Länder als Drucksache franco. 
g * Bei Zusendung in geschlossenem Couvert 50 Pf. 
L. Schneiter Kunstverlag, Berlin SW. 3 6. 


Luzerne, hochfe in, garautirt ſeidefrei, 


Rothklee, inländiſche, ſeidefreie Waare, 
Futterwrucken, Futtermöhren, Runfeln, 


in beſten, ertragreichſten und haltbarſten Sorten, ſowie alle 


Gartenſamen 


eit Jahren als außero rdentlich gut bewährt, empfiehlt 


C. Birschfeld’s Sauen⸗ Handlung, Cu lu. 


* 
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